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können nicht berückſichligt werden. 


Die Reichslande im Reichstag. 
(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 
Berlin, 26. Januar. 
Als ob große internationale Fragen auf 
dem Tapet ſtünden, ſo ſchwirrt es von allerlei 
Fremdſprachen unter den Reichstagsjourna⸗ 
liſten; Franzoſen, Ruſſen, Engländer, Italiener 
geſtikulieren in dem Wandelgang hinter der 
Preſſetribüne durcheinander und aus den Te⸗ 
lephonzellen dringt es mit der Stenorſtimme: 
„La collaboration du Reichstag et du Gou- 
vernement — halloh, Paris? — la colla- 
boration du Reichstag et du Gouvernement 
. .. Es iſt erklärlich, daß hier jo laut geſchrien 
wird; wenn man über 1000 Kilometer hinweg 
mit ſeiner Redaktion ſich unterhält und der 
Tölpel am anderen Ende der Strippe ſtatt 
„Alsace-Lorraine immer „Elle sait la reine“ 
verſteht, kann man ſchon nervös werden, bis 
alles in Ordnung iſt. 


Trotz des internationalen Aufgebotes han⸗ 
delt es ſich um eine rein innerdeutſche Ange⸗ 
legenheit, um die Verfaſſungsreform für unſere 
Reichslande. Eine Grenzmark iſt immer etwas 
Wichtiges. Da bemüht ſich ſchon der Reichs⸗ 
kanzler perſönlich in den Reichstag. Aber er 
beteiligt ſich nicht an der Debatte, ſondern 
arbeitet auf dem hiſtoriſchen Eckplatz der 
Bundesratseſtrade ſtill und emſig ſeine Akten 
durch, die vielleicht von der Pet in Oftafien, 
von dem Geſandtenwechſel in Mexiko, von 
Iswolsky und der „Agence Havas“ oder der ar⸗ 
gentiniſchen Fleiſcheinfuhr handeln, aber kaum 
von Elſaß⸗Lothringen; nur ſelten blickt er auf 
und wird dann ſofort das Ziel aller Opern⸗ 
gläſer auf den Tribünen. Die eigentliche 
Arbeit des Tages bleibt dem Staatsſekretär 
Delbrück überlaſſen, der nicht von ſeinem Platze. 
ſondern von dem Rednerpult aus ſpricht, ein 
Zeichen, daß er es heute gründlich beſorgen 
will. Und in der Tat vernehmen wir zunächſt 
eine ausführliche hiſtoriſche Darlegung über 
die politiſchen Stimmungen im Reichslande, 
dann eine ebenſo ausführliche und genau durch⸗ 
gearbeitete Begründung der Vorlage. Bis⸗ 
marck dient ihm als Schwurzeuge. Dieſer Große 
habe die feſte Überzeugung gehabt, daß die 
Elſäſſer und Lohtringer einſt gute Deutſche 
würden, wenn ſie nur Gelegenheit fänden, ſich 
auch ſtaatsbürgerlich zu betätigen. Jetzt ſeien 
ſie wirklich nachgerade mündig geworden und 

wolle man aus dem Proviſorium in ein 
Definitium übergehen. 


Ein etwas dünnes Bravo folgt dem ab⸗ 
gehenden Redner. Es iſt bei ein paar National⸗ 
liberalen aufgeflattert. Die Herren weiter 
links und der annektierte Zentrumsanhang ſind 
mit der Vorlage nicht recht zufrieden, weil ſie 
ihrer Meinung nach noch zu wenig bietet. Die 
Rechte aber bleibt ſtumm. Offenbar ſinnt ſie 
darüber nach, wieſo die Elſäſſer und Lothringer 
gerade jetzt mündig geworden ſeien, wo wir die 
Skandale der „Lorraine sportive“ erlebt 
haben. Dieſen Gedankengang hat Staats⸗ 
ſekretär Delbrück vorausgeahnt und nicht unge⸗ 
ſchickt bemerkt: um dieſen jungen Leuten den 
Mund zu ſtopfen, führe man gerade die Alters⸗ 
ſtimme ein. Das ſchlägt nicht ganz durch, man 
ſchüttelt den Kopf. 


Wie es ſich gehört, erhält als erſter Redner 
aus dem Hauſe ein Elſäſſer das Wort, Vonder⸗ 
ſcheer, der findet die Geſchichte ganz unzuläng⸗ 
lich. Eben hat er noch draußen in der Wandel⸗ 

alle mit Herrn Caro vom „Matin“ geſpro⸗ 
chen, natürlich franzöſiſch, wie immer, und in 
aris weiß man eine Viertelſtunde ſpäter, daß 
die Sache in guten Händen iſt. „Nos com- 
Patriotes“ werden es ſchon machen! Natürlich, 
te Regierung muß nachgeben. Weiß man doch 
— jo meint Herr Caro — wieviel ihr daran 
tegt, das Sprungbrett zu bekommen, von dem 
aus Dr. Prinz Auguſt Wilhelm ſich in das 
Statthalterpalais ſchwingen kann. Und Abg. 
onderſcheer zwinkert mit den Augen: auf eine 
depub likaniſche Verfaſſung wollten die Reichs⸗ 
ande, o ſchön ſie eigentlich ſei, verzichten, wenn 


ſie nur richtiger, ſelbſtändiger Bundesſtaat 
würden. Auch dürfe der Kaiſer nicht ſoviel 
Senatoren für das Oberhaus ernennen. Über⸗ 
haupt und ſo — die Vorlage werde den Weſt⸗ 
märkern garnicht genügend gerechnet. Selbſt⸗ 
verſtändlich hat der Sozialdemokrat Emmel 
noch mehr als der Zentrumsmann an der Vor⸗ 
lage auszuſetzen, ebenſo ſelbſtverſtändlich führt 
Baſſermann ſeinen vermittelten Eiertanz auf, 
und dann kommt das redneriſche Feuerwerk — 
Naumanns, des Rattenfängers von Heilbronn 
mit der ſanften Flöte ſeiner überredungskunſt. 
Leiſe einſchmeichelnd kritiſiert er; aber er kri⸗ 
tiſiert. Und inzwiſchen blitzt drohend ein Satz 
auf, bei dem die alten Kämpfer von 1870/71 
drunten auf der Rechten rote Köpfe bekommen: 
„In den vierzig Jahren hat im Elſaß das mo⸗ 
narchiſche Prinzip zweifellos keine moraliſchen 
Eroberungen gemacht!“ Nun blickt auch der 
Reichskanzler auf; das Stichwort iſt gefallen; 
jetzt muß er auf den Plan. In den Telephon⸗ 
zellen wird gellend Paris verlangt. And in 
der Wandelhalle erklären einzelne Abgeord⸗ 
nete, die ganze Vorlage ſollte am beſten 
a limine abgelehnt werden. Von der Rechten 
iſt es der freikonſervative Abg. v. Dirkſen, der 
zwar nicht ganz ſo ſcharf urteilt und in der 
Vorlage ein annehmbares Stück Arbeit ſieht, 
aber doch mit vollem Freimut bekennt, daß 
unſere gelegentliche Schwäche in den Reichslan⸗ 
den viel geſchadet habe, wir hätten bisher nur 
ein Syſtem der Syſtemloſigkeit gehabt. 


die bliſſinger Frage. 
Nach der Rede des Herrn Pichon in der fran⸗ 
zöſiſchen Deputiertenkammer mußte man an⸗ 
nehmen, daß es die Abſicht des franzöſiſchen 
Miniſters ſei, bei den Signatarmächten des 
Vertrags von 1839, der die Neutralität Bel⸗ 
giens betrifft, das holländiſche Projekt einer 
Befeſtigung Vliſſingens zur Sprache zu brin⸗ 
gen. Jetzt wird in einer Note der „Agence 
Havas“ verſichert, daß die Vertreter Frank⸗ 
reichs bei den Signatarmächten nie in irgend 
einem Augenblick Anweiſung erhalten hätten, 
dieſen Mächten offiziell die Angelegenheit der 
Vliſſinger Befeſtigungen zu unterbreiten. 


Der Widerſpruch zwiſchen den Worten Pi⸗ 
chons und der Note der „Agence Havas“ liegt 
auf der Hand. Wenn er von ſeiner Abſicht 
zurückgekommen iſt, ſo liegt der Grund dafür 
offenbar darin, daß die Leitung unſerer aus⸗ 
wärtigen Politik ſofort nach der Kammerrede 
Pichons in offiziöſen Auslaſſungen die Beteili⸗ 
gung Deutſchlands an ſolchen Beſprechungen 
ablehnte, da Holland ein ſouveräner Staat fei, 
der auf ſeinem Territorium machen könne, was 
er wolle. We 


Wir wollen uns nicht dabei aufhalten, daß ver- 
ſucht wird, den franzöſiſchen Rückzug mit der Be⸗ 
hauptung zu maskieren, daß die wahre Abſicht 
Pichons durch tendenziöſe Kommentare in der 
ausländiſchen Preſſe entſtellt worden ſei. Die 
Ankündigung Pichons hat das Gute gehabt, 
daß fie Gelegenheit gab, zu beobachten, in 
welchem Maße völkerrechtliche Vorſtellungen 
franzöſiſcher und engliſcher Gegner Deutſchlands 
eben von dieſer Gegnerſchaft beherrſcht werden. 
Auf der einen Seite ſchien eine Bedrohung der 
belgiſchen Neutralität nur von demſelben 
Deutſchland ausgehen zu können, das diefe 
Neutralität 1870 ſo genau beobachtet hat. 


Auf der andern Seite wurde die Beſetzung 
Antwerpens durch eine engliſche Flotte als die 
natürlichſte Sache von der Welt hingeſtellt, und 
die „Times“ ließen die Katze vollends aus dem 
Sack mit dem Geſtändnis, daß für England 
nicht blos der Schutz der belgiſchen Neutralität, 
ſondern das eigene engliſche Intereſſe an einer 
Nichtbefeſtigung der holländiſchen Küſte in⸗ 
betracht komme. 

Hoffentlich wird nun die Vliſſinger Frage 
wieder zu dem, was ſie von Anfang an war, 
eine rein innere Angelegenheit der Nieder⸗ 
lande. i 


Politiſche Tagesſchau. 


Zum Geburtstag des Kaiſers 
ſchreibt die „Konſ. Korreſpondenz“!: „Unter 
herzlicher Anteilnahme des deutſchen Volkes 
und aller im Auslande lebenden Stammes⸗ 
genoſſen begeht der Kaiſer und König am 
Freitag feinen 52. Geburtstag. In einmüti⸗ 
ger und unwandelbarer Treue legen an dieſem 
Tage alle Patrioten ihre tiefſten und auf⸗ 
richtigſten Wünſche für den erlauchten Re⸗ 
präſentanten des deutſchen Volkes an den 
Stufen des Thrones nieder, nicht nur der 
Perſönlichkeit des Trägers der Krone, ſondern 
auch dem monarchiſchen Gedanken huldigend, 
der tief und feſt in den Herzen des deutſchen 
Volkes wurzelt. Wir wünſchen dem Kaiſer 
und König, daß es ihm vergönnt ſein möge, 
begleitet von dem Segen Gottes und getragen 
von der Treue ſeines Volkes, noch lange 
Jahre auf dem Throne ſeiner Väter zu 
walten, zum Heile ſeines Hauſes und unſeres 
Vaterlandes! 


Mit der bevorſtehenden amtlichen Hand⸗ 
f werks⸗Konferenz, 
die das Reichsamt des Innern einberufen 
hat, befaßte ſich dieſer Tage der Zen- 
tralausſchuß der vereinigten 
Innungs verbände Deutſchlands. 
Es wird ſich bei der Konferenz um drei 
Fragen handeln: Fabrik und Handwerk, 
Heranziehung der Großbetribe zu den Koſten 
der Lehrlingsausbildung und um § 100g der 
Reichsgewerbeordnung. Die von den Mit⸗ 


gliedern des Zentralausſchuſſes aus Berlin 


und von auswärts zahlreich beſuchte Sitzung 
ſtellte ſich uneigennützig auf den Stand— 
punkt des Allgemeinen deutſchen Handwerker⸗ 
und Innungstages in Berlin und des Hand⸗ 
werks ammertages in Stuttgart, indem ſie 
die Aufhebung des $ 100g verlangte. 
Man erſtrebt damit für die Innungen das 
Recht, Mindeſtpreiſe feſtzuſetzen. 
Doch ſoll das natürlich nur ein Recht bleiben 
und nicht etwa eine Pflicht werden, ſodaß 
alſo Innungen, die von der jetzt gewünſchten 
Befugnis nicht Gebrauch machen wollen, 
völlig freie Hand haben ſollen. Um die 
Meinung der verſchiedenen Innungsverbände 
Deutſchlands zu den ſchwebenden Fragen 
kennen zu lernen, wurde beſchloſſen, ein von 
dem Syndikus des Zentralausſchuſſes ent⸗ 
worfenes Rundſchreiben an die ſämtlichen an⸗ 
geglierten Organiſationen zu richten, worin 
um ſofortige Beratung des vom Reichsamt 
des Innern ſür die Konferenz aufgeſtellten 
Fragebogen und um Einſendung des gewone⸗ 
nen Materials in höchſtens drei Wochen erſucht 
wird. Der Zentralausſchuß der vereinigten 
Innungsverbände Deutſchlands wird dann 
in Berlin eine neue Sitzung zu endgiltiger 
Beſchlußfaſſung abhalten. Zu Vertretern für 


die amtliche Konferenz, die am 3. März 


ſtattfinden ſoll, wurden die Obermeiſter der 
Richt und Markus und als Stellvertreter 
Obermeiſter Pfeffer gewählt. 


Beſprechung über das Konſulatsweſen. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Unter 
Beteiligung hervorragender Vertreter von 
Induſtrie, Handel und Schiffahrt fand in 
dieſen Tagen im Auswärtigen Amt eine Be⸗ 
ſprechung über das Konſulatsweſen des 
Reiches ſtatt. Man befand ſich in Überein⸗ 
ſtimmung darüber, daß bei der ſteigenden 
Bedeutung des deutſchen Welthandels eine 
Ergänzung der konſulariſchen Ausbildung 
nach der praktiſch⸗wirtſchaftlichen Seite hin 
angezeigt iſt. Die Mitwirkung von Induſtrie, 
Handel und Schiffahrt wurde bereitwilligſt 
in Ausſicht geſtellt. Es iſt hiernach zu hoffen, 
daß die ſchwierige Frage durch das Zuſammen⸗ 
wirken der amtlichen und nichtamtlichen 
Stellen einer befriedigenden Löſung näher ge⸗ 
bracht werden wird. — Der dem Reichstag vor⸗ 
liegende Etatsentwurf enthält eine Neu⸗ 
forderung für die erweiterte wirtſchaftliche 
Ausbildung der Anwärter des höheren Kon⸗ 
ſulatsdienſtes. „ e ER 


Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt ift. 


Zur Veteranenfürſorge. 

Die Darſtellung einiger Zeitungen, wonach 
die Reichsfinanzverwaltung ſich neuerdings in 
der Lage ſehe, die erhöhte Veteranenfürſorge 
unabhängig von der Erledigung des Zu⸗ 
wachsſteuergeſetzes eintreten zu laſſen, wird 
amtlicherfeits als irrtümlich bezeichnet. Der 
Staatsſekretär des Reichsſchatzamtes hat ſich 
dahin geäußert, daß es geſetzestechniſch un: 
angängig ſei, die in den Etat gehörige 


Regelung der Veteranenbezüge in das Zu⸗ 


wachsſteuergeſetz ſelbſt aufzunehmen. An 
der Notwendigkeit, den Mehrbedarf für die 
verbeſſerten Bezüge der Veteranen ebenſo 
wie für die Heeresvorlage aus den Erträg⸗ 
niſſen der Zuwachsſteuer zu decken, hat ſich 
nichts geändert, da bei Aufrechterhaltung des 
Gleichgewichts im Etat für 1911 und für die 
folgenden Jahre eine anderweite Deckung nicht 
beſchafft werden kann. 


Die bis jetzt aufgeſtellten Reichstags⸗ 
kandidaturen. 


Bisher ſind im Ganzen gegen 600 Kandi⸗ 
daturen für die bevorſtehenden Reichstags⸗ 
wahlen aufgeſtellt worden; die meiſten, näm⸗ 
lich etwa 130, von der nationalliberalen 
Partei; dann folgen die Sozialdemokraten mit 
115, die fortſchrittliche Volkspartei mit 102, 
die konſervative Partei mit 85, das Zentrum 
mit 55, die wirtſchaftliche Vereinigung bzw. 
die Antiſemiten mit etwa 50, die Reichspartei 
mit 25, die Polen mit 16 Kandidaturen. 
Welfen, Dänen und Elſäſſer zuſammen haben 
bis jetzt 10 Kandidaten aufgeſtellt. In 80 
Kreiſen iſt noch kein Kandidat aufgeſtellt 
worden, in 22 Kreiſen ſind mehr als drei 
Kandidaturen zu verzeichnen. 


Geſcheitertes Wahlabkommen. 

Das geplante nationalliberal fortſchrittliche 
Wahlabkommen für die Provinz Pom⸗ 
mern iſt, wie aus einer an die Mitglieder 
des Provinzialvorſtandes gerichteten Darle⸗ 
gung des geſchäftsführenden Ausſchuſſes der 
fortſchrittlichen Volkspartei in Pommern her⸗ 
vorgeht, endgiltig geſcheitert. 

Gegen die ſozialdemokratiſchen Nüpeleien 
im Parlament. 

An den Verhandlungen im Senioren: 
konventdes Abgeordnetenhauſes 
werden die Deutſch-Konſervativen und die 
Freikonſervativen bis auf weiteres nicht teil⸗ 
nehmen. Beide Fraktionen haben dem Vor⸗ 
ſitzer des Seniorenkonvents eine Mitteilung 
dieſes Inhalts zugehen laſſen, mit der Be⸗ 
gründung, daß mit Rückſicht auf das Ver⸗ 
halten der ſozialdemokratiſchen Abgeordneten 
jedes nicht durch die Geſchäftsordnung ge⸗ 
botene Zuſammenwirken mit den Abgeord⸗ 
neten ablehnen müßten. 

Verhaftung eines gefährlichen Anarchiſten in 
Ofenpeſt. 

Die Polizei in Ofenpeſt verhaftete am 
Donnerstag einen aus Varna gebürtigen 
Mediziner namens Peter Serafinow, der im 
Rufe eines gefährlichen Anarchisten ſteht. Bei 
der Leibesunterſuchung wurden Empfehlungs⸗ 
ſchreiben der Kragujevazer ſerbiſchen revo⸗ 
lutianären Partei vorgefunden, in denen Sera⸗ 
finow, als bebeiſterter Terroriſt und Anarchiſt 
ſämtlichen Anarchiſten der Welt zur Unter⸗ 
ſtützung empfohlen wird. Serafinow war 
aus Moskau, wo er wegen terroriſtiſcher Um⸗ 
triebe zum Tode verurteilt wurde, nach Ofen⸗ 
peſt geflüchtet und hatte mit den hier wohnen⸗ 
den Serben, Bulgaren und Ruſſen verkehrt. 
Bei der Verhaftung geſtand er, der Mos⸗ 
kauer terroriſtiſchen Partei anzugehören. 

Das franzöſiſche Zeitſyſtem. 

Der franzöſiſche Senat trat am Donners⸗ 
tag in die Debatte über den 1898 von der 
Kammer angenommenen Vorſchlag betreffs 
Neuregelung der franzöſſiſchen Zeit, um ſie 


mit dem in Europa herrſchenden Zeitenſyſtem 


1 3 2 - 2 f: it 
in Einklang zu bringen; die franzöſiſche Zei 
würde ſo mit der engliſchen übereinſtimmen. 
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Kommiſſion und Regierung beantragten die 
Dringlichkeit, die aber abgelehnt wurde. 
Nachdem noch ein Regierungskommiſſar auf 
den Nutzen der Anderung für das inter⸗ 
nationale Reiſepublikum hingewieſen, wurde 
der einzige Paragraph des Antrages, der die 
franzöſiſche Zeit neuregelt, in erſter Ab⸗ 
ſtimmung angenommen. 


Drohung mit einem neuen Eiſenbahner⸗ 
ſtreik. 

Der Sekretär des Eiſenbahnerverbandes 
zu Paris hat einem Berichterſtatter mitgeteilt, 
daß der jüngſt genehmigte Entwurf betreffend 
die Ruhegehälter unter den Eiſenbahnern eine 
Erregung hervorgerufen habe, die um ſo 
größeren Umfang von der verſtaatlichten Weſt⸗ 
bahn, bisher keinen der wegen Streiks ent⸗ 
laſſenen Eiſenbahnern wiedereingeſtellt haben. 


Italieniſch⸗ruſſiſcher Schiedsvertrag. 

Auf dem Miniſterium des Außern zu 
Petersburg erfolgte am Mittwoch der Aus⸗ 
tauſch der Ratifikationsurkunden zu dem am 
27. November 1910 zwiſchen Italien und 
Rußland abgeſchloſſenen Abkommen über 
obligatoriſche ſchiedsgerichtliche Beilegung von 
Streitfragen. Das Abkommen wird am 25. 
Februar in Kraft treten. 


Der frühere griechiſche Kriegsminiſter 
Oberſt Lapathiotis iſt wieder in Freiheit ges 
ſetzt worden, nachdem die Unterſuchung er⸗ 
geben hat, daß es ſich bei ihm nur um einen 
Akt von Indisziplin handelt. — Gemäß dem 
Berichte des Diviſions⸗Kommandeurs wird 
gegen Oberſt Lapathiotis, da er ſich eines 
ſchweren Verſtoßes gegen die Disziplin 
ſchuldig gemacht hat, die militärgerichtliche 
Unterſuchung eingeleitet werden. 5 

Die perſiſchen Finanzen. 

Von zuſtändiger Seite wird aus Wa⸗ 
ſhington erklärt, daß das Erſuchen Perſiens 
an das Staats⸗Departement um Nennung 
von amerikaniſchen Finanzſachverſtändigen, 
die zur Reorganiſation der perſiſchen Finanzen 
geneigt wären, die politiſchen Beziehungen 
Perſiens zu anderen Mächten in keiner 
Weiſe berührt. Einer der Sachverſtändigen 
ſoll zum Generalſchatzmeiſter und Steuer⸗ 
direktor ernannt werden. 


Der Aufſtand im Yemen. 


Wie die Konſtantinopler Blätter melden, 
ſteht die Regierung noch in Verbindung mit 
Sana. Die Truppenbewegungen gegen die 
Aufſtändiſchen haben noch nicht begonnen. 
Die Deputierten aus dem Yemen ſollen bei 
dem Miniſter des Innern die Entſendung 
einer Abordnung angeregt haben, welche auf 
die Aufſtändiſchen durch Ratſchläge einwirken 
ſoll. Infolge der Schritte des ökumeniſchen 
Patriarchats hat die Regierung verſprochen, 
nach dem Yemen und nach Hauran keine 
chriſtlichen Soladaten zu entſenden. 8 


Ein amerikaniſches Tauſchgeſchäft. 

Die Vereinigten Staaten be⸗ 
mühten ſich, von Ecuador die pachtweiſe 
Abtretung der Galapagosinſeln zu 
erlangen und bieten 35 Millionen Dollars 
für 99 Jahre an unter Aufrechterhaltung der 
Oberhoheit Ecuadors. In Ecuador wird der 
Vorſchlag gegenwärtig in Erwägung gezogen. 


Die Revolution in Honduras. 
Der „Newyork Herald“ meldet aus La 


Celbu (Honduras): Nach tagelangen Kämpfen 


zwiſchen den Regierungstruppen und den 
Aufſtändiſchen iſt die Stadt ani Mittwoch in 
die Hände der Revolutionäre gefallen. 


Die Revolution in Mexiko. 


Aus Caſas Grandes wird gemeldet, daß 
die Aufſtändiſchen ſeit Mittwoch Alt⸗Caſas 
Grandes belagern. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 26. Januar 1911. 

— Heute Vormittag gegen 10 Uhr nahm 
Seine Majeftät der Kaiſer in Potsdam die 
Rekrutenbeſichtigung des 1. Garde⸗Regiments 
zu Fuß im hiſtoriſchen Exerzierhauſe im Luſt⸗ 
arten vor. Mit dem Kaiſer waren die 
rinzen Eitel Friedrich, Auguſt Wilhelm, 
Joachim und Oskar erſchienen. Es wurden 
die Leib⸗, 3., 5. und 11. Kompagnie be⸗ 
ſichtigt, worauf der Kaiſer militäriſche Mel⸗ 
dungen entgegennahm und den öſter⸗ 
reichiſchen Militärattachee, Hauptmann Frhrn. 
v. Bienerth, zur Überreichung der Rangliſte 
empfing. Später frühſtückte der Kaiſer mit 
Offizieren des 1. Garde⸗Regiments im Regi⸗ 
mentshauſe und begab ſich darauf im Auto⸗ 

mobil nach Berlin zurück. 


— Von der Reiſe des Kronprinzen wird 
aus Allahabad weiter gemeldet: Nach Be⸗ 
endigung ſeiner Reiſe ins Innere der United 
Provinces traf der Kronprinz geſtern Abend 
hier ein und nahm im Palaſt des Gouver⸗ 
neurs Wohnung. Am Abend nahm der 


Kronprinz an einem Diner beim Handels⸗ 
attache des deutſchen Generalkonſulats von 
Kalkutta teil, deſſen Leitung die deutſche Ab⸗ 
teilung der gegenwärtig hier ſtattfindenden 
Ausſtellung unterſteht. Zu dem Diner waren 


Den 


die hier anweſenden Deutſchen geladen. 
heutigen Tag widmete der Kronprinz einer 
eingehenden Beſichtigung der Ausſtellung; 
zunächſt beſuchte er die allgemeine deutſche 
Maſchinenabteilung und ſodann die landwirt⸗ 
ſchaftliche Sonderabteilung, die Maſchinen im 


Betrieb vorführte. Ferner beſichtigte der 
Kronprinz den Pavillon für Architektur des 
hier anſäſſigen deutſchen Baumeiſters Vaſſel, 
der einen großen Teil der Ausſtellungsge⸗ 
bäude erbaut hat. 
mehreren Stunden. Der Kronprinz ließ ſich 
ſämtliche Vertreter der deutſchen Firmen vor⸗ 
ſtellen und äußerte ſeine lebhafte Freude dar⸗ 
über, daß die deutſche Induſtrie auf der Aus⸗ 
ſtellung im Innern Indiens ſo glänzend 
vertreten ſei. Dem Beſuch der deutſchen Ab⸗ 
teilungen folgte eine eingehende Beſichtigung 
engliſcher Fabrikate. Geſtern veranſtaltete 
die Ausſtellung zu Ehren der Anweſenheit 
des deutſchen Tsronfolgers einen Galaabend. 

— Prinz Joachim von Preußen, der ſeit 
dem Herbſt die Kriegsſchule in Potsdam be⸗ 
ſuchte, hat am Mittwoch vor der Militär⸗ 
Examinationskommiſſion ſein Offizierexamen 
abgelegt. 

— Zum Domherrn in Naumburg iſt nach 
der „Saale⸗Ztg.“ der Großadmiral v. Köſter 
ernannt worden. 

— Dem „Staatsanzeiger“ zufolge iſt Bau⸗ 
rat Jacobi⸗Homburg v. d. H. zum Direktor 
des Saalburgmuſeums ernannt. 

— Zur 200⸗Jahrfeier des Königreichs 
Preußen am 18. Januar 1901 hatte der 
preußiſche Landeskriegerverband aus kleinen 
Beiträgen ſeiner Kameraden ein Kapital 
von 120 000 Mk. geſammelt, das am Jubi⸗ 
läumstage dem Kaiſer als Protektor über⸗ 
reicht wurde. Der Kaiſer hat die Stiftung 
angenommen und beſtimmt, daß aus den 
Zinſen des Kapitals und weiteren etwaigen 
Beilrägen bedürftigen preußiſchen Kriegs⸗ 
teilnehmern, die dem Landesverbande ange⸗ 
hören, und Hinterbliebenen von ſolchen jähr⸗ 
lich am 18. Januar von ihm Unterſtützungen 
bewilligt werden ſollen. Das Stiftungs⸗ 
kapital iſt bis Ende 1910 auf 270 569 Mk. 
angewachſen. Am 18. Januar 1911 wurden, 
der „Kyffhäuſer⸗Korreſpondenz“ zufolge, aus 
den Zinſen der Stiftung an 627 Kriegsvete⸗ 
ranen und Hinterbliebene von Kriegsvete⸗ 
ranen im ganzen 15 000 Mk. verteilt. In 
dieſer Zahl ſind 171 Kriegsinvaliden von 
184851 enthalten, denen eine jährliche Unter⸗ 
ſtützung von 40 Mk. zugedacht iſt. Anträge 
auf Bewilligung einer Unterſtützung aus 
dieſer Stiftung ſind ſtets an den Vorſtand 
des betreffenden Kriegervereins zu richten. 

— Reichstagswahlvorbereitungen. In 
Memel⸗Heydekrug iſt nun doch nicht 
der bisherige Abgeordnete Schwabach, ſondern 
der Litauer Strekies als litauiſcher Reichs⸗ 
tagskandidat aufgeſtellt worden. Die Natio⸗ 
nalliberalen ſind durch ein Abkommen ver⸗ 
pflichtet, für dieſe Kandidatur einzutreten. — 
In Schweidnitz⸗Striegau will das 
Zentrum keinen eigenen Kandidaten aufitellen, 
ſondern den konſervativen Kandidaten, den 
bisherigen Abgeordneten Freiherrn von Richt⸗ 
hofen⸗Damsdorf, unterftügen. — In Bres⸗ 
lau⸗Oſt, wo bekanntlich der jetzige Abge⸗ 
ordnete Fürſt von Hatzfeldt eine nochmalige 
Kandidatur abgelehnt hat, haben die Natio⸗ 
nalliberalen beſchloſſen, den Stadtrat Dr. 
Grund als Kandidaten aufzuſtellen. Die 
anderen bürgerlichen Parteien ſollen erſucht 
werden, die Kandidatur zu unterſtützen. — 
Die demokratiſche Partei ſtellt als Reichstags⸗ 
kandidaten für Bonn⸗ Rheinbach den 
Parteiſekretär Dr. Neſtriepke auf. 

— Der frühere Reichstagsabgeordnete 
Gutsbeſitzer Otto Sartorius iſt in Mußbach 
in der Pfalz geſtorben. 1903 wurde er im 
Wahlkreis Kaiſerslautern-Kirchheimbolanden 
gewählt und ſchloß ſich der Freiſinnigen 
Volkspartei an. Als er wegen Weinpanſcherei 
zu einer hohen Geldſtrafe verurteilt wurde, 
legte er ſein Mandat nieder. 

— Die Sperre des Schlachthofes in 
Bremen, die am Montag wegen Ausbruchs 
der Maul» und Klauenſeuche verhängt worden 
war, iſt, wie die Direktion des Schlachthofes 
mitteilt, Mittwoch wieder aufgehoben worden. 


Parlamentariſches. 


Die Reichsverſicherungskommiſſion führte am 
Mittwoch die Verhandlung über die Erſatzkaſſen zu 
Ende nach den gefaßten Beſchlüſſen ſollen neue Er⸗ 
jestafien nicht zugelaſſen werden. Auch wird u. a. 

ie Bulallung der Erſatzkaſſe widerrufen, wenn die 

Satzung den Kreis der Verſicherungspflichtigen er⸗ 
weitert, die 
können. 

Die Budgetkommiſſion des Reichstags geneh⸗ 
migte in Bald liger Beratung des Marineetats 
u. a. den Bau einer Offiziersſpeiſeanſtalt auf Hel⸗ 
oland, den Bau eines Wohngebäudes für einen 

tabsoffizier, ſowie den Anſchluß der Helgoländer 
Garniſenanſtalten an die Waſſerverſorgung. Der 
Staatsſekretär v. Tirpitz begründete das Ber 
dürfnis mit dem Hinweis auf die ſtarke dauernde 
Belegung Helgolands mit Offizieren und die 
äufige Anweſenheit der Torpedo⸗ und Anterſee⸗ 
bote ſowie des 1. Geſchwaders Er bemerkte, daß 
dieſe Seeſtreitkräfte jetzt dauernd in den Gewäſſern 
um Helgoland übten. Auf Anfrage aus der 
Kommiſſion ging der Staatsſekretär auf die Be⸗ 
ne gegen Angehörige der Marine wegen 
ittlicher Verfehlungen mit minderjährigen Mädchen 


dem Verſicherungsverein angehören 


Der Rundgang währte | 


ein. Gegen drei beſchuldtgte Anreroffiziere mußte 
die eingeleitete förmliche Anterſuchung niederge⸗ 
chlagen werden, weil die Vorausſetzung für eine 
i (Minderjährigkeit des Mädchens) 
fehlte. In drei Kriegsgerichten ſind die Perſonen 
des Offizierſtandes, die mit der Angelegenheit in 
Verbindung gebradj* wurden, von jeder Schuld frei⸗ 

eſprochen worden. Der durch ein Berliner 
Montagsblatt mit der Angelegenheit in Ver⸗ 
bindung gebrachte frühere Kommandant von Helgo⸗ 
land, der der Zivilgerichtsbarkeit unterſteht, 505 
ſofort nach Bekanntwerden der Gerüchte eine Unter⸗ 
uchung bei der Staatsanwaltſchaft beantragt, die 
eine vollſtändige Entlaſtung herbeiführte. 

Bei der Beratung des Forſtetats in der Budget⸗ 
kommiſſion des Akgeordnetenhauſes wurden die 
Bedingungen mitgeteilt, unter denen der Verkauf 
der Wuhlheide an die Stadt Berlin ſtattgefunden 
hat. Beim Domänenetat wurde die von der Staats⸗ 
regierung mit 2,73 Prozent angegebenen Nettover⸗ 
zinſung der geſchloſſenen Domänenvorwerke von 
mehreren Seiten als zu niedrig bemängelt. Der 
Miniſter erklärte, die Domänen bildeten keine 
Kapitalsanlage, ſondern dienten der Landeskultur 
und ſeien zugleich eine nützliche Kapitalreſerve für 
Zeiten der Not. Die diesjährige Weinernte im 
Rheingau wurde von der Regierung als im allge⸗ 
meinen günſtig bezeichnet, man hat im Rheingau 
mit einem Drittel⸗Herbſt zu rechnen; die Be⸗ 
kämpfung des Sauerwurms ſei mit gutem Erfolge 
durchgeführt. Schlecht ſei die Weinernte an der 
Moſel geweſen, nicht ganz ſo ſchlecht an der Saar. 
Beim Etat der Bäder erklärte der Miniſter, daß 
von einer Verpachtung von Norderney Abſtand ges 
nommen ſei. Ebenſowenig ſoll Ems verpachtet wer⸗ 
ul: — Ferner erledigte die Kommiſſion den Juſtiz⸗ 
etat. 


Ausland. 


London, 26. Januar. Sir Charles Dilke 
iſt heute früh geſtorben. 


Die erſte weibliche Abgeordnete 
hält ihren Einzug in das norwegiſche Stor⸗ 
thing. Bei den letzten Wahlen war, obwohl das 
norwegiſche Wahlrecht dies geſtattet, deine 
Frau zum Abgeordneten gewählt worden, aber 
der erſte Wahlkreis von Chriſtiania wählte die 
Volksſchullehrerin Fräulein Rogſtad zur Stell⸗ 
vertreterin des Abgeordneten Generals Brat⸗ 
lie. Bratlie, der augenblicklich Präſident des 
Storthings iſt, muß aber demnächſt auf die 
Ausübung ſeines Mandats verzichten, da er 
die neue Heeresorganiſation durchführen ſoll. 
Infolgedeſſen rückt nach dem Geſetz ſeine Stell⸗ 
vertreterin ohne weiteres in ſein Mandat ein. 


Provinzialnachrichten. 


Aus dem Kreiſe Schwetz. 26. Januar. (Wegen 
eines Kleinbahnprojektes Schwetz⸗Laskowitz) iſt der 
Kreis Schwetz mit der Firma Orenſtein und Koppel in 
Verhandlung getreten und hat eine Rentabilitätsüberficht 
aufſtellen laſſen. 

r. Graudenz, 25. Januar. (Verſchledenes.) Eine 
ehrende Auszeichnung iſt dem Che redakteur des „Ge⸗ 
ſelligen“, Herrn Paul Fiſcher, der am 1. April mit 
Penſion aus der Redaktion des genannten Blattes 
ſcheidet, zuteil geworden. In Anerkennung ſeiner natio⸗ 
nalen Arbeit in der Oſtmark iſt ihm der Rote Adler⸗ 
orden 4. Klaſſe verlichen, der ihm durch Herrn Ober⸗ 
präſidenſen von Jagow mit einem herzlichen Glück⸗ 
wunſchſchreiben überſandt wurde. In dieſem Anſchreiben 
dankt gleichzeitig der Herr Oberpräſident Herrn Fiſcher 
„für die erfolgre' he Betätigung deutſcher Intereſſen in 
der Oſtmark, insbeſondere in der Provinz Weſtpreußen“. 
— Der Ehrenbürger der Stadt Graudenz, Oberbürger⸗ 
meiſter a. D. Alexander Pohlmann iſt heute in Char⸗ 
lottenburg im Alter von 84 Jahren geſtorben. Der 
Verſtorbene war bis 1. April 1896 Oberbürgermeiſter 
in Graudenz und hat ſich in langjähriger Arbeit um 
die Stadt Graudenz bedeutende Verdienſte erworben. — 
Die erſt vor Tagen durch Herrn Bezirkskommandeur 
Mojor v. Tſchudi ins Leben gerufene Graudenzer 
Jugendwehr hat in der männlichen Jugend der Stadt 
Graudenz begeifterie Anhängerschaft gefunden. Über 
500 junge Leute im Alter von 14 bis 19 Jahren haben 
ſich bereits der Organiſation angeſchloſſen. An Kalſers 
Geburtstag rückt die Jugendwehr zum erſten Male auf 
den Plan. 

Graudenz, 26. Januar. (Als Kandidaten der Sozial⸗ 
demokraten) für den Wahlkreis Graudenz⸗Strasburg iſt 
Wirczorkowski⸗Graudenz aufgeſtellt. 

Elbing, 26. Januar. (Wahl des zweiten Bürger⸗ 
meiſters.) Nachdem Stadtrat Rohde⸗Tilſit zurückgetreten, 
fand heute Nachmittag zum zweiten Male die Wahl 
eines zweiten buürgermeifters der Stadt Elbing ſtalt. 
Es wurde Stadtrat Schaller in Nordhauſen im erſten 
Wahlgange mit großer Majorität gewählt. 

Danzig, 26. Januar. (Verſchiedenes.) Der Kauf⸗ 
vertrag zwiſchen dem Magiſtrat und der Geſellſchaft 
Weißhof iſt am Mittwoch unterſchrieben worden. Das 

von der Stadt erworbene Gelände umfaßt 4270 180 
Quadratmeter. Der Preis beirägt 1281054 Mk. Den 
Pflanzengarten übernimmt die Stadt am 1. Februar, 
das übrige Gelände am 1. April. — Der Neubau der 
Jad l ug in Langfuhr iſt jetzt nahezu fertiggeſtellt 


und ſoll noch im Frühjahr 1911 eingeweiht werden.] bart. 


Der Baupraß um die Kirche, der früher mit Buden und 
Bretterſtapeln beſetzt war, wird jetzt geräumt. Die ge⸗ 
ſamte innere Einrichtung iſt bis auf kleine Teile vor⸗ 
handen; auch die mit reichem Schnitzwerk verſehenen 
eichenen Türen ſtehen fertig da. — Am Feſtungsgraben 
in der Nähe des Legetors ſind vorgeſtern folgende 
Kleidungsſtücke gefunden worden: ein Jackett, eine Weſte, 
ein Chemiſett, ein Kragen, Schlips, ein Paar Socken, 
gez. O. S., ein Paar Schnürſchuhe und eine Schirm⸗ 
mütze, in deren Schweißblatt die Buchſtaben H. S. ein⸗ 
gelocht waren. Es dürfte ſich um einen Selbſtmord 
handeln. 

Danzig, 26. Januar. (Generalverſammlung der 
Danziger Verkehrszentrale.) Im Saale der Refjource 
Concordia fand geſtern Abend unter dem Vorſitze des 
Herrn Rechtsanwalts Zander die Generalverſammlung 
ſtatt. Der Verwaltungsausſchuß, der aus 25 Perſonen 
beſteht, wurde wiedergewählt, Neuwahl war nur er⸗ 
forderlich für Herrn Landesrat Claus, der von hier 
verzogen iſt, und Frl. Wirtſchaft, die gleichfalls nicht 
mehr in Danzig weilt. Gewählt wurden Herr Stadt⸗ 
bauinſpeklor Dähne und Frl. Meyer⸗Rotimannsdorf. 
Die Verſammlung beſchloß, Herrn Erſten Bürgermeiſter 
Mitzlaff in Bromberg, den Mitbegründer der Verkehrs⸗ 
zentrale, zum Ehrenmitgliede zu ernennen. 

Neuteich, 25. Januar. (Die Handwerkskreditkaſſe) 
hat die Zahlung einer Dividende von 6 Prozent be⸗ 
ſchloſſen. 

Zoppot, 25. Januar. (Eine neue Bauordnung) 
wurde in der letzten Magiſtratsſitzung beraten. Sie 
bringt eine Reihe von Erleichterungen. Weſentliche 
Erleichterungen ſieht die Bauordnung für den Bau von 
Einfamilienhäuſern vor, auch in ſanitärer Hinſicht ſind 
zahlreiche Beſtimmungen für die Bauweiſe getroffen. 

Zoppot, 26. Januar. (Ein Zoppoter Mord⸗ 
Drama.) Unter dem dringenden Verdachte des 
Mordes, begangen an der am 10. Januar ver⸗ 
ſtorbenen Rentiere Frau Klara v. Laszewski, 
wurde Kaufmann Johann Gaffke heute nachmittag 
auf Anordnung der Staatsanwaltſchaft verhaftet. 
Frau v. Laszewski, eine hier ſeit langen Jahren 
anſäſſige Hausbeſitzerin in der Wilghelmſtraße, 
wurde eines Morgens, aus mehreren Wunden 
blutend, unterhalb der Treppe ihrer Wohnung 
bewußtlos aufgefunden. Da nach Angabe der 
Tochter der Unfall auf einen Fehltritt von der 
Treppe zurückgeführt wurde, ſo ſchöpfte niemand 
Verdacht. Der hinzugezogene Sanitätsgehilfe wuſch 
die Wunden und der herbeigeruſene Arzt erteilte 
unbedenklich das Leichenatteſt, ſodaß die Beerdigung 
der Toten unbehindert erfolgen konnte. Als alle 
gemach in immer beſtimmterer Form das Gerücht 
in der Einwohnerſchaft auftrat, daß Frau v. 
Laszewski keines natürlichen Todes geſtorben, 
vielmehr die Treppe hinuntergeſtoßen oder gar 
vorher ermordet ſei, nahm ſich die Saatsanwalt⸗ 
ſchaft der Sache an und ordnete eine Ausgrabung 
und Sektion der Leiche an, die heute nachmittag 
erfolgte. Nach dem Befund der Herren Kreisärzte 
Dr. Haſſe⸗Neuſtadt und Dr. Birnbacher⸗Danzig 
ſteht unzweifelbar feſt, daß der Tod auf gewalt⸗ 
ſame Angriffe zurückzuführen iſt. An dem Kopfe 
wurden fünf Schädelverletzungen und die Zer⸗ 
trümmerung des Naſenbeines feſtgeſtellt, die un⸗ 
bedingt mit einem ſtumpfen Werkzeug verurſacht 
ſein müſſen. Bei der hierauf vorgenommenen 
Hausſuchung fand man im Ofen den Griff eines 
Schirmes, der das Schlagwerkzeug geweſen zu 
ſein ſcheint. Als Täter wird der ſeit einem hal⸗ 


ben Jahre bei der Verſtorbenen wohnhafte Kauf⸗ 


mann Johann Gaffke vermutet, der mit der Tochter 
Stephanie ein Liebesverhältnis unterhalten haben 
ſoll. Über dieſen Gaffke, der keinen eigentlichen 
Beruf hat, aber 30 Jahre ſeines Lebens in Au⸗ 
ſtralien und Argentinien zugebracht hat, kurſieren 
vie abenteuerlichſten Gerüchte. Er ſoll Sklaven⸗ 
oder Mädchenhandel betrieben haben und von 
einem weitgereiſten Seefahrer hier wiedererkannt 
ſein. Gaffke wurde nach dem in der Wohnung 
abgehaltenen Lokaltermine ſofort verhaftet. Seine 
angebliche Verlobte, Frl. Stephanie v. L., wurde 
nach dem erdrückenden Verdachtsmaterial eben⸗ 
falls in Haft genommen. Nun forſcht man nach 
weiteren Beweiſen, namentlich nach einem Kopf⸗ 
lch das die Verſtorbene ſtets getragen hat. In 
del Bürgerſchaft herrſcht Aufregung. Allenthalben 
in den Straßen ſtehen Gruppen erregter Menſchen, 
die den ſenſationellen Fall beſprechen. 

Johannisburg, 26. Januar. (Von einem tödlichen 
Unfall) wurde der Beſitzerſohn Gottlieb Sobottia aus 
Gehſen betroffen. S. kam mit feinem Fuhrwerk zu 
Fall und ſtürzte dabei mit ſolcher Wucht aus dem 
Wagen, daß er ſich das Genick brach und auf der Stelle 
verſchied. 

Königsberg, 25. Januar. (Zur Exploſion 
bei Pollitt. Im Scherz erhängt.) Die Exploſion 
bei Pollitt, von der wir berichteten, hat ein Opfer 
gefordert. Der ſchwer verletzte Buchhalter Neu⸗ 
mann iſt noch Dienstag abend verſtorben. Er 
war 31 Jahre alt und hinterläßt eine Frau und 
drei Kinder. — Im Scherz erhängt hat ſich der 
22 jährige Dekorateur Alfred F. aus Neuhauſen. 
Er war vor kurzem nach Königsberg gekommen, 
um Bekannte in der Nikolaistraße zu beſuchen. 
Dienstag abend zwiſchen 11 und 12 Uhr unter⸗ 
hielt er ſich mit den Töchtern der Familie in der 
Nikolaiſtraße noch bis zur Mitternachtsuunde und 
war munter und guter Dinge. Plötzlich kam die luſtige 
Geſellſchaft auf die Selbſtmorde, die in letzter Zeit 
in Königsberg ſo oft ausgeführt wären, zu ſprechen. 
Hierbei äußerte der junge Dekorateur zu den 
Damen, die im Wohnzimmer mit Näharbeiten 
beſchäftigt waren, daß es doch eigentlich intereſſant 
ſein müßte, ſich ſcherzweiſe zu erhängen; er würde 
es gern einmal „probieren“. Gleich darauf begab 
ſich F. in die Küche. Als der junge Mann nach 
einigen Minuten nicht ins Wohnzimmer zurück⸗ 
kehrte, ſchöpften die Töchter des Hauſes Verdacht 
und begaben ſich in den Küchenraum. Zu ihrem 
Entſetzen fanden ſie dort den Vermißten in knieender 
Stellung mit einer dünnen Schnur um den Hals, 
die an einem Haken befeſtigt war, erhängt vor. 
Die fofort angeſtellten Wiederbelebungsverſuche 
verliefen ohne Erfolg. 

hlbeck, 26. Januar. (3000 Mark Belohnung.) 
3000 Mark Belohnung find von der Oberpoſtdirektion 
in Stettin auf die Ergreifung des ehemaligen Poſt⸗ 
aſſiſtenten Otis Kühnemund aus Ahlbeck ausgeſetzt 
worden, der am 19. Februar vorigen Jahres na 
Unterſchlagung von 140 000 Mark flüchtig wurde, Kühne“ 
mund iſt 34 Jahre alt, hat ein ſchmales, blaſſes Geſicht 
und trug zuletzt einen ſchwarzen Schnurrbart und Spiß* 
Nachrſchlen über Wahrnehmungen, die zur Er“ 


— 


— 


Melfung des Flüchtigen führen können, 
erpoſldirektion in Stettin erbeten. 
0 ‚Stolp, 25. Januar. (Ein eigenartiges Brandunglück) 
le ſich geſtern auf der Chauſſee zwiſchen Stolp 
N Stolpmünde. Aus einem mit vier Perſonen be⸗ 
50 en Automobil ſchlugen plötzlich Flammen und die 
nſaſſen trugen, da der Kraftwagen nicht ſchnell genug 
a Stehen gebracht werden konnte, ſämtlich glücklicher⸗ 
a nur leichtere Brandwunden davon. Die Ent⸗ 
ehungsurſache des Feuers kann man ſich nur ſo er⸗ 
uren, daß der Funke einer brennenden Zigarre 
awiſchen die zum Zudecken benutzten Decken und Pelze 
gefallen iſt, der durch den Luftzug das Feuer anfachle. 
— . —— ren 


——. kl. —— 


Kaiſergeburtstagsfeier in Thorn. 


Das Kaiſergeburtstagsfeſt, das ſelbſt in Schreib⸗ 
ſtuben und Kontore, die nicht 110 En Schulen ge⸗ 
Iiloffen werden können, feine: Strahlen wirft, ift 

uch in dieſem Jahre in Thorn in würdigſter Weiſe 
er worden. Die Feier des nunmehr 52, Geburts⸗ 
BAR des Kaiſers und oberſten Kriegsherrn begann 
m Vorabend um 8% Uhr mit einem von ſämtlichen 
fi uſikkorps und Spielleuten der Garniſon ausge: 
e Zapfenſtreich nebſt Fackelzug, unter 
ührung des Herrn Leutnant und Bataillons⸗Adju⸗ 
anten im Infanterie⸗Regiment Nr. 61 Felmy. 
1 in jedem Januar hat der eherne Copper⸗ 
kus vor unſerem Rathauſe in des Wortes voller 
wedeutung einen ſchweren „Stand“. Das eine mal, 
den „Hinter ſeinem Rücken“ in der Silveſternacht 
def vielſagende, einen hölliſchen Lärm herauf⸗ 
deſchwörende 12 Uhr⸗Schlag ein zuende gegangenes 
Se „abgeläutet“ hat und eine ungezählte Menſchen⸗ 
f ne im ſchwerfälligen Vorwärts⸗ und Rückwärts⸗ 
gen das Denkmal zu erdrücken droht, und das 
90 ere mal, wenn es gilt, die lebende Mauer, die 
bei dem großen Kaiſergeburtstag⸗Zapfenſtreich zu 
beiden Seiten der Straße ſich bildet, Trutz zu bieten. 
en auch geſtern Abend, als beim Auftauchen der 
Ken leuchtenden Fackeln in der Culmer Straße die 
: ge ſich zu feinen Füßen ſtaute und ihm durch 
eſteigung des Sockels bedenklich auf den Leib rückte. 
ET er ſchaute in feiner Erhabenheit dem Ge- 
5 immel ruhig zu und mochte wohl daran denken, 
aß es ſeinen „Kollegen und Kolleginnen“ auf dem 
mliner Schloßplatz zur ſelbigen Stunde nicht viel 
kulber ergehe, als ihm. And es galt ja der Geburts⸗ 
gs⸗Vorfeier des Landesvaters und erklärten 
teundes und wohlwollenden Schirmers der Wiſſen⸗ 
bie t, von deren Förderung durch den Kaiſer erſt 

Jüngſten Tage wieder bedeutungsvolle Kunde 
gegeben haben! Unter den elektriſierenden Klängen 
er machtvollen Muſik bewegte ſich der Zapfenſtreich 
5 der Culmer Esplanade durch die Hauptſtraßen 
Ren Neuſtädtiſchen Markt, wo vor dem Gouverne⸗ 
Vont drei Muſikſtücke, Armeemarſch „Friedrich Rex“, 

orſpiel zur Oper „König Wanfried“ und das 
atriotiſche Potpourri „Im Zeichen des Mars“, ge- 
en und zum Schluß die große Retraite von dem 
für Bläſer der Fußartillerie⸗Regimenter ver⸗ 
mit ten Trompeterkorps der Ulanen geblaſen und 
0 dem Gebet geſchloſſen wurde; die Leitung hatte 

er Obermuſikmeiſter Krelle. Hierauf rückte der 
ug ohne Muſik nach dem Wilhelmsplatz ab, wo er, 
Zuſammenwerfung der Fackeln, aufgelöſt wurde. 
are heutige Haupttag, an dem die aufgehende 
5 1 8 den leichtbewölkten Himmel in leuchtendſten 
eit en illuminiert hatte, wurde um 6 Uhr einge⸗ 
5 185 durch Glockengeläut von allen Türmen und 
Mu ? Uhr durch das Wecken, ausgeführt von dem 
uftforps Nr. 21 und ſämtlichen Spielleuten der 
na von- die Führung des Zuges hatte Herr Leut⸗ 
1 und Bataillons⸗Adjutant im Inf ⸗Regiment 
8 5 Werder. „Freut euch des Lebens!“ ſo klang 
Ye uch alle Straßen in alle Häuſer hinein, ein 
500 und eine Mahnung zur Freude; denn die 
arenzollern, voll Lebenskraft und Schaffenskraft, 
anden fröhliche Bejaher des Lebens und wie kein 
erer berechtigt, ihrem Volke zuzurufen, fi deſſen 
ckreuen, was ſie großes und gewaltiges zu ſeiner 
ſchlolahrt geſchaffen haben. An das irdiſche Wecken 
Lt, ſich dann das geiſtliche Wecken durch den Choral 
dam Turn Herrn, meine Seele“, der um 7% Uhr 
Man um des Rathauſes vom Trompeterkorps des 
Schuler, Regiments Nr. 4 geblaſen wurde. In den 
der en wurde früh eine Feier veranſtaltet, worauf 
105 ag ſchulfrei war. Feſtgottesdienſte fanden um 
kathol in der evangel. Garniſonkirche und der 
bildete Jakobskirche ſtatt. Den Höhepunkt der Feier 
Wetter wieder die große, wie im Vorjahre vom 
pla er begünſtigte Parade auf dem Wilhelms⸗ 
Kaiſe in der gleichſam die Macht und Majeſtät des 
fämtlie einen ſichtbaren Ausdruck fand. Nachdem 
men He Truppen der Garniſon Aufſtellung genom⸗ 
hatte denen ſich die Kriegervereine angeſchloſſen 
1 und die Fahnenkompagnie, vom Infanterie⸗ 
A Nr. 176, unter Führung des Herrn Haupt⸗ 
geholt Köhler die Fahnen vom Gouvernement ab⸗ 
gendes mit Rückſicht auf den Gottesdienſt ohne klin⸗ 
N Spiel, erſchien Punkt 12 Uhr Se. Exzellenz 
ene m Stneur, General der Artillerie Gronau, mit 
9 5 Stabe, begrüßt vom Leiter der Parade, 
Bıi almajor und Kommandeur der 87. Infanterie⸗ 

Jade Hildebrandt, und brachte, nachdem er in die 


itte des RI l b 
allergz atzes geſchritten, ein Hurra auf den 
dertdöchſten Kriegsherrn aus, das ein kräftiges. 


vi 
der auſendfaches Echo in dem langgezogenen Wall 
Geſchüte en fand, verſtärkt durch den Donner der 
Die de, der loimal über die Stadt binrollte. 
er alutbatterie, vom Fußartillerie⸗Regiment 
auf ſcheire ehligte Herr Oberleutnant Walter. Hier⸗ 
die 5 Se. Exzellenz, gefolgt von der Generalität, 
Führer n der Truppen und der Kriegervereine, deren 
die Nr er freundlich begrüßte, ab. Nunmehr fand 
vom Mate ſtatt, der viele Tauſende von Zuſchauern, 
wohnte atz und den Fenſtern der Häuſer aus, bei⸗ 
ſpiel 55 Ein neues Bild in dem glänzenden Schau⸗ 
dem ot der zum erſtenmal erſcheinende Zug der 
Maſchideranterie⸗ Regiment Nr. 21 zugeteilten 
ſormen Age mehr⸗Abteilung in ihren ſchmucken Uni- 
„Der Vorbeimarſch währte volle 30 Minuten. 

mit 2, endiguna der Parade wurden die Fahnen 


gebracht oem Spiel in das Gouvernement zurück⸗ 


dent Kabinettsordre vom 27. Januar ſind fol⸗ 
Gar Perſonal veränderungen in der 
don 20 on Thorn verfügt: Major Freiherr 
ſtaßz des debur, 1. Armee⸗Inſp., in den General⸗ 
Schr Gouvernements Thorn verſetzt. Hauptmann 

von Maltzahn, im Generalitab des 


werden an die 15. Armeekorps, zum Eskadron⸗Thef im Ulanen⸗Regi⸗ 


ment Nr. 4 ernannt. Oberleutnant Lierau, Ad⸗ 
jutant der 2. Fußartillerie⸗Brigade, zum Hauptmann 
befördert. Charakt. Major Runge im Inf.⸗Regt. 
Nr. 176 zum überzähligen Major befördert. Haupt⸗ 
mann Stange im Inf.⸗Regt. Nr. 172 in das Inf. 
Regiment Nr. 61 verſetzt. Hauptmann Wagener 
im Inf.⸗Regt. Nr. 176 ein Patent des Dienſtgrades 
erhalten. Leutnant Mielke im Inf.⸗Regt. Nr. 176 
zum Oberleutnant befördert. Major Frhr. von 
Seherr⸗Thoß/ im Ulanen⸗Regt. Nr. 4 und Ritt⸗ 
meiſter von Dieringshofen im Al.⸗Regt. 4 
ein Patent erhalten. Leutnants Bruno Neumann 
und von Winterfeldt im Ulanen⸗Regt. Nr. 4 
zu Oberleutnants befördert. Hauptmann Sterzel 
im Fußart.⸗Regt. Nr. 15 als Major ohne Patent 
zum Stabe des Fußart.⸗Regts. Nr. 8 verſetzt. Haupt: 
mann Forſter zum Stabe des genannten Regi⸗ 
ments verſetzt. Hauptmann Stange im Fußart.⸗ 
Regt. Nr. 8 in das Fußart.⸗Regt. Nr. 15 verſetzt. 
Hauptleute Kayſer und Born im Fußart.⸗Regt. 
Nr. 11 ein Patent erhalten. Leutnant Rettig im 
Pionier⸗Bataillon Nr. 17 zum Oberleutnant beför⸗ 
dert. Oberleutnant von der Lippe, Fußart.⸗ 
Regiment Nr. 11, auf ein Jahr zur Artillerie⸗Werk⸗ 
ſtatt Straßburg kommandiert. Hauptmann Steuer 
im Inf.⸗Regt. Nr. 61 zur Kriegsſchule verſetzt. Leut⸗ 
nant von Eiſenhardt⸗Rothe im Alanen⸗ 
Regiment Nr. 4 zu den Landwehr⸗Offizieren über⸗ 
geführt. Leutnant Bittner im Inf.⸗Regt. Nr. 21 
der Abſchied mit Penſion und Anſtellung bei den 
Reſerve⸗Offizieren erhalten. Anteroffiziere Graf 
im Inf.⸗Regt. Nr. 21 und Budde im Fußart.⸗Regt. 
Nr. 11 zu Fähnrichen befördert. Oberarzt Wolff 
im Inf.⸗Regt. Nr. 61 den Abſchied erhalten. 


Die Friedrich Wilhelm ⸗Schützen⸗ 
brüderſchaft feierte Kaiſersgeburtstag mit 
einem Feſtmahl, das Gedeck 3 Mark, im Schützen⸗ 
haus, das um 2½ Uhr begann. Das Menu: Ochſen⸗ 
ſchwanzſuppe, Prager Schinken mit Makkaroni, Zan⸗ 
der, Kalbsrücken mit Champignons, Fürſt Pückler⸗ 
Eis, Butter und Käſe, war in einer Vorzüglichkeit 
hergerichtet, die allgemein anerkannt wurde. An 
dem Feſtmahl nahmen 36 Schützen teil. Den Kaiſer⸗ 
toaſt brachte in Vertretung des Vorſtehers Herrn 
Ackermann, der im Dienſte der Stadt nach Schleſien 
gereiſt iſt, Herr Uhrmacher Grunwald aus, der 
in längerer Rede der 40. Jährung der glorreichen 
Zeit und dabei des mit dem eiſernen Kreuz ge⸗ 
ſchmückten Veteranen jener Zeit, des Schützenkönigs 
Rentier Zwig gedachte und ſodann auf die groß⸗ 
artige Entwickelung des Staates unter dem Hohen⸗ 
zollernregiment nicht nur in militäriſcher, ſondern 
auch in wirtſchaftlicher Hinſicht hinwies. Die Mit⸗ 
glieder der Friedrich Wilhelm⸗Schützenbrüderſchaft 
ſeien nicht nur wackere Schützen, ſondern auch treueſte 
Anhänger des angeſtammten Hohenzollernhauſes. 
Mit einem Hoch auf Kaiſer Wilhelm II., das hohe 
Geburtstagskind, ſchloß die Rede. 

Im Artushof fand um 4 Uhr das offizielle Feſt⸗ 
eſſen ſtatt, an dem gegen 300 Perſonen teilnahmen. 


Lokalnachrichten. 
8 Thorn, 27. Januar 1911. 
— (Der Charakter als Brojelfor) iſt den 
Oberlehrern Dr. Ernſt Klebba am Progymnaſium in 
Neumark, Dr. Paul Tieg am Gymnaſium in Elbing, 
Friedrich Winkelmann an der Oberrealſchule zu St. 
Petri und Pauli in Danzig, Dr. Adolf Treichel am 
ſtädliſchen Gymnaſium in Danzig verliehen worden. 

— (Die zweite Pfarrerſtelle) in der 
evangeliſchen Kirchengemeinde in Jaſtrow iſt zum 1. Fe⸗ 
bruar zu beſetzen. 

-- (Die Reiſen des weſtpreußiſchen 
botaniſch⸗zoologiſchen Vereins ins 
Ausland) zeichnen ſich, wie man uns in Berichti⸗ 
gung einer Angabe in dem Bericht über den Vortrag 
des Herrn Profeſſor Lakowitz ſchreibt, durch große 
Billigkeit aus. Die erſte Reiſe im Jahre 1904 nach der 
Hohen Tatra koſtete pro Perſon 120 Mark, die anderen 
bewegten ſich zwiſchen 300 und 400 Mark, die Reſſe 
nach Scholtland und London, die Herr Profeſſor Dr. 
Lakowitz hier in ſeinem Vortrage am 15. Januar be⸗ 
handelte, koſtete 440 Mark bei 23 Tagen, gerechnet von 
Danzig bis zurück nach Danzig. In allen Fällen war 
darin alles enthalten, auch Trinkgelder, dagegen ausge» 
ſchloſſen Getränke. Der Einzelne wird bei gleichen Dar⸗ 
bietungen fo billig nicht reifen. Aus Thorn hat Herr 
Profeſſor Wilhelm die Reiſe 1907 nach dem Bosporus 
und Kleinaſien milgemacht. 

— (Pacht⸗ und Mietsſtempel.) Alljährlich 
im Januar muß die Verſteuerung der im abgelaufenen 
Kalenderjahre in Geltung geweſenen Pacht⸗ und Miets⸗ 
verträge vorgenommen werden. Durch ihre Kontrolle 
dürfte die Steuerbehörde jeder Hinterziehung auf die 
Spur kommen; es liegt daher im Inteieſſe jedes Ver⸗ 
mieters, die Verſteuerung rechtzeitig vorzunehmen. Dies 
jelbe kaun auch in der Buchhandlung von Walter Lambeck 
be orgt werden, wo die vorgeſchriebenen Formulare 
gratis zu haben ſind. 

— (Das zweite Konzert des Ging- 
vereins.) Der Vorſtand des Singvereins hat be⸗ 
ſchloſſen, die Aufführung der 9. Symphonie von Beethoven, 
welcher man mit großen Giwarungen eutgegen⸗ 
ſieht, im März oder anfangs April zu veraujialie: , 


Le der haben ſich hei der Aufführung des Berlioz'ſchen 


Fauſt im Stadttheater Schwierigkeiten ergeben, welche 
gegen eine Wiederholung derartiger Konzerte an dieler 
Stütie sprechen. Da nun der Artushofſaal für den 
großen Chor mit doppeitem Orcheſter viel zu klein iſt, 
hat man in Ausſicht genommen, die 9. Symphonie in 
dem zurzeit größten Saale Thorns, dem Theaterſaal 
des Viktoriagarteus, deſſen guie Akuſtik vonder früheren 
Sommeroper her noch genügend bekannt iſt, auſzu⸗ 
führen. Für das Soloquartett follen hervorragende 
auswärtige Künſtler gewonnen werden. Außer der 
9. Symphonie ſind noch Einzelvorträge dieſer Künſtler 
und das grandiöſe Chorwerk von Hugo Wolf „Der 
Feuerreiler“, welches ebenfalls für Thorn neu iſt, auf 
das Programm geſetzt. Die Proben finden jeden 
Montag, abends 8 Uhr, in der Gewerbeſchule ſtatt. 
Singende Herren oder Damen, welche beabſichtigen, dieſe 
Werke milzufingen, können ſich in den Proben beim 
Dirigemen, Herrn königlichen Muſikdirektor Fr. Char, 
melden. 

— (Der evange liſche Arbeiterverein 
Thorn) feiert am Sountag von 7 Uhr abends an in 
dem renovierten und vergrößerten Saale der Frau 
Nicolai den Geburtstag Sr. Majeſtät des Kaſſers in 
Form eines Familienfeſtes. Deklamationen und Vor⸗ 
träge heiterer wie ernſter Art werden zur Unterhaltung 
dienen. Die Feſtrede hält Herr Pfarrer Heuer. Das 
ganze Programm verſpricht einen ſchönen Abend. Zum 
Schluß folgt das unvermeidliche Tänzchen. Es wäre 


evangeliſchen Bevölkerung zu dem Feſte einfinden, wie 
es in anderen Städten auch der Fall ift 

— (Shake ſpeare⸗ Vorträge.) Über den 
Vortragenden Herrn Profeſſor Dr. Dibelius von der 
Kaiſer Wilhelm⸗Akademie in Poſen wird uns geſchrie⸗ 
ben: Profeſſor Dibelius, der jetzt im 35. Lebensjahre 
ſteht, ſtudierte in Berlin und Heidelberg neuere Sprachen 
und habilitierte ſich, nachdem er die Doktorwürde 
erlangt und die Oberlehrerprüfung beſtanden hatte, in 
Berlin; von hier wurde er 1903 nach Poſen berufen. 
Seine wiſſenſchaftlichen Arbeiten erſtreckten ſich auf die 
Entſtehung der engliſchen Schriftſprache, den engliſchen 
Roman des 18. und 19. Jahrhunderts und mannigfache 
andere Themen. Mehrere Studienreiſen führten ihn 
nach Schottland, Holland und England. Nach einer 
ſehr erfolgreichen Wirkſamkeit in Poſen wird er am 1. 
April nach Hamburg überfiedeln und hier an dem Ko⸗ 
lonial⸗Inſtitut tätig fein. — Er verſteht es ausge⸗ 
zeichnet, ſeine Zuhörer zu feſſeln ſowohl durch ſeine 
gediegenen Ausführungen als auch durch die Kunft 
jeines Vorlrages. — Wir dürfen daher wohl anneh⸗ 
men, daß mit dieſen Vorträgen etwas beſonders 
Gutes geboten wird. Das nähere über Art, Zeit 
und Preis findet ſich in dem Anzeigenteil der heutigen 
Nummer. 

— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbureau: Morgen, Sonnabend den 28. Januar 
auf wiederholtes Verlangen zum letztenmale „Die 
luſtige Witwe“, in der erſten Beſetzung. Dieſe Vor⸗ 
ſtellung findet zu Volkspreiſen ftatt. Sonntag den 
29. Januar Nachmittag 3 Uhr zum erftenmale neu 
einſtudiert „Der Vogelhändler“, Operette in 3 Akten 
von Karl Zeller. Dieſe melodiöſe Operette mit dem 
humorvollen Text nimmt mit Recht einen hohen Rang 
unter den Operetten ein. Da die Beſetzung eine außer⸗ 
ordentliche iſt, dürſte dieſe Neueinſtudierung großes 
Intereſſe erregen. Sonntag Abend 7½ Uhr zum 
drittenmale „Der fliegende Holländer“, große ro⸗ 
mantiſche Oper von Richard Wagner. Herr Klinder, 
der ſich in der kurzen Zeit ſeines Hierſeins einer großen 
Beliebtheit erfreut, wird wieder, wie bei der Erſtauffüh⸗ 
rung, die Titelpartie ſingen. Die vielfachen Be⸗ 
ſlellungen von außerhalb legen das beſte Zeugnis da⸗ 
für ab, welche große Aufnahme dieſes Werk Richard 
Wagners gefunden hat. Im Intereſſe des hieſigen 
Publikums ſind zeitige Vorbeſtellungen erwünſcht. — 
Dienstag den 31. Januar auf allgemeines Verlangen 
zum letztenmale „Taifun“. Auch dieſe Vorſtellung 
wird nicht zu halben Kaſſenpreiſen aufgeführt. — Das 
vielfache zu ſpäte Erſcheinen des Publikums hat zu 
Klagen Veranlaſſung gegeben und den auswärtigen 
Beſuchern die Gelegenheit genommen, eine Vorſtellung 
bis zum Schluß genießen zu können. Dieſem Übel 
abzuhelfen, wird mit dem Glockenſchlage der ange⸗ 
kündigten Zeit die Vorſtellung beginnen. 

— (Der Militärgottesdienſt) wird am 
29. Januar nicht von Herrn Diviſionspfarrer Dr. Schmidt, 
ſondern von Herrn Oberlehrer Brinkmann abgehalten. 
Am 5., 12. und 26. Februar hält Herr Diviſionspfarrer 
Dr. Schmidt wieder den Militärgottesdienſt. Am 
2. Februar (Mariä Lichtmeß) und am 19. Februar fällt 
derſelbe aus. 

— (Für Briefmarkenſammler.) Vor 
einiger Zeit erhielt ein Arzt in einer kleinen Stadt 
Weſtpreußens eine Sendung au Tunis, deren 
Freimarken auf den Abſchnitt der Poſtpaketadreſſe 
geklebt waren. Der Empfänger war erſtaunt, daß 
er den Abſchnitt ohne die Marken erhielt, auf die 
er einen Anſpruch zu haben glaubte. Die Ober⸗ 
poſtdirektion in Danzig hat nun den Entſcheid 
gerällt, daß die Marken dem Empfänger nachzu⸗ 
liefern ſind und dieſen Entſchluß auch zur Durch⸗ 
führung gebracht. Für Briefmarkenfreunde iſt 
dieſe Entſcheidung von Intereſſe, ſie ſtellt feſt, daß 
die Poſt nicht Eigentümer der Marken auf den 
Poſtſendungen iſt. 

— (Billige Zündhölzer.) Die Zünd- 

holzpreiſe haben in letzter Zeit einen derartigen Rück⸗ 
gang erjahren, daß gegenwältig unter dem Herſtellungs⸗ 
preis verkauft wird. Angeſichts dieſer Verhältniſſe 
haben bereits verſchiedentlich Belriebseinſtellungen ſtatt⸗ 
gefunden, und für die nächſte Zeit iſt nit weiteren 
Betriebseinſtellungen zu rechnen. 
(In hilfloſem Zuſtande) wurde heute 
Mittag eine anſcheinend dem Arbeiterſtande ange⸗ 
hörende Frau auf der Wilhelmſtraße aufgefunden; 
ſie wurde mittels Krankenwagen nach dem ſtädtiſchen 
Krankenhauſe gebracht, wo ſie ſich bald erholte. 

— ( Polizeiliches.) Arreſtanten verzeichnet der 
Polizeibericht heute nicht. 


Landwirtſchaftliches. 

Preisausſchreiben. Die „Illuſtrierte Landwirtſchaft⸗ 
liche Zeitung“, Berlin SW. 11, veröffentlicht auch jetzt 
wieder ein Ausſchreiben des Kühnpreiſes zur Prämiierung 
von Wettbewerben für Handarbeit (Pflügen, Mähen und 
Melken). Es find im ganzen wie b sher 1000 Mk. aus⸗ 
geworfen. Dieſe Geſamtſumme ſoll in der Weiſe zur Ver⸗ 
teilung kommen, daß drei Preiſe zu je 200 Mk. an land⸗ 
wirtſchaftliche Vereine zur Veranſtaltung von Kühnpreis⸗ 
Wettbewerben vergeben werden. Außerdem iſt ein Preis 
von 400 Mk. für die beſte Wirtſchaftsbeſchreibung ausge⸗ 
etzt. Die Aumeldung der landwirtſchaftlichen Vereine für 
den Kühnpıeis-Wettbewerb hat bis 1. März, die Ein⸗ 
reichung von Wirtſchaftsbeſchreibungen bis zum 1. April 
zu geſchehen. Von letzeren Arbeiten werden außer der 
prämiierten auch alle übrigen verwendbaren zur Ver⸗ 
öffentlichung angenommen. Die Bedingungen für beide 
Preisgruppen ſind aus Nr. 5 der „Illuſtrierten Land⸗ 
wirtſchaftlichen Zeitung“ zu erſehen. 
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Neueſte Nachrichten. 
Kaiſergeburtstagsfeier. 

Berlin, 27. Januar. Die Feier des 
Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers wurde 
in üblicher Weiſe mit dem großen Wecken ein⸗ 
geleitet. Als die Muſik auf dem inneren Schloß⸗ 
hof mit dem großen Wirbel begann, erſchien 
der Kaiſer am Fenſter und ſpäter nochmals 
am Fenſter ſeines Arbeitszimmers, als die 
Mufik über den Schloßhof zog. Sobald der 
Kaiſer erkannt wurde, grüßte man ihn mit 
Tücherſchwenken zu. Das Wetter iſt regneriſch 
und windig. Die öffentlichen und viele Privat⸗ 
Gebäude haben geflaggt. Der Kaiſer nahm 
zuerſt die Glückwünſche der kaiſerlichen Fa⸗ 
milie und ſpäter die der hier anweſenden 
Fürſtlichkeiten entgegen. 

Berlin, 27. Januar. Aus Anlaß des Ge⸗ 
burtstages des Kaiſers find eine Reihe von 
Ordensauszeichnungen und Perſonalverände⸗ 
rungen erfolgt. Prinz Oskar wird A la suite 
des Grenadier⸗Regiments Königin geſtellt. 
Es erhalten den Wilhelmsorden Geh. Kommer⸗ 


— 


zu wünſchen, daß ſich Angehörige aller Kreiſe der zien ra Ed. Arnhold⸗Berlin und Ch. Kunz: 


Berlin, der Chef des Militärkabinetts Frhr. 
von Lynckner den Roten Adlerorden 1. Klaſſe 
mit Eichenlaub, Generalintendant Graf Hül⸗ 
ſen⸗Haeſeler und Hofmarſchall des Prinzen 
Heinrich von Preußen, Vizeadmiral von 
Seckendorff, den Roten Adlerorden 1. Klaſſe, 
Staatsminiſter Frhr. v. Schorlemer⸗Lieſer und 
Herzog von Arnberg in Nordkirch den Roten 
Adlerorden 2. Klaſſe mit Eichenlaub, der Leib⸗ 
arzt der Kaiſerin Dr. Zuncker den Roten Adler⸗ 
orden 2. Klaſſe mit Stern, Staatsminiſter Dr. 
Lentze die Brillanten zum Roten Adlerorden 
2. Klaſſe mit Eichenlaub, der Direktor im Hof⸗ 
marſchallamt Geh. Oberregierungsrat Rothe 
den Roten Adlerorden 2. Klaſſe mit Eichenlaub 
Geh. Regierungsrat von Etzdorf den Roten 
Adlerorden 2. Klaſſe mit Krone, Schloßhaupt⸗ 
mann Graf von und zu Hoensbroich Schloß 
Haas und Bankier Ludwig Delbrück⸗Berlin 
den Roten Adlerorden 3. Klaſſe mit Schleife 
und Krone, Hofmarſchall Graf Henckell zu Don⸗ 
nersmarck, der Kurator der Univerſität Bonn 
Geh. Regierungsrat Ebbinghaus, der Hofſchau⸗ 


ſpiel⸗Direktor a. D. Friedrich Haaſe⸗Berlin, 


Schriftſteller Profeſſor Ludwig Pitſch⸗Berlin, 
Kammerherr der Kaiſerin, von Winterfeldt 
und Generaldirektor Gujtav von Brünning, 
Höchſt a. M., den Noten Adlerorden 3. Klaſſe 
mit Schleife. 

Berlin, 27. Januar. Laut Kabinetts⸗ 
order vom 27. Januar wird dem Staatsſekretär 
von Tirpitz der Nang und Titel als Groß⸗Admi⸗ 
ral verliehen, ferner werden die Vize⸗Admirale 
Truppel, Gouverneur des Kiautſchaugebietes 
und Schröder, Chef der Marine⸗Station der 
Oſtſee zu Admiralen befördert. 

Berlin, 27. Januar. In den erblichen 
Adelsſtand erhoben wurden Staatsminiſter 
Schönſtedt, der frühere Oberbürgermeiſter von 
Köln, Becker, Prof. Geh. Juſtizrat Gierke er⸗ 
hoben. Generalfeldmarſchall von Bock und 
Pollach⸗Hannover wurden auf Lebenszeit in 
das Herrenhaus berufen. 

Allahabad, 27. Januar. Der Geburts⸗ 
tag des Kaiſers wurde durch einen Gottesdienst 
in der hieſigen engliſchen Kirche gefeiert, an 
dem der deutſche Kronprinz teilnahm. Da der 
Aufenthalt des Kronprinzen in Indien ſich 
ſeinem Ende nähert, benutzte er den heutigen 
Anlaß, um den Herren des engliſchen Gefolges 
die vom Kaiſer verliehenen Orden überreichen. 
Der kirchlichen Feier ſchloß ſich eine Parade der 
engliſchen Truppen vor dem Kronprinzen an 


Das Berliner Stadtoberhaupt bleibt. 


Berlin, 26. Oberbürgermeiſter Kirſch⸗ 
ners Amtsperiode läuft bekanntlich mit dem 
Ende dieſes Jahres ab. Wie der „Lok.⸗Anz.“ 
dazu aus zuverläſſiger Quelle erfährt, hat Herr 
Kirſchner ſich nunmehr den Führern der maß⸗ 
gebenden Fraktionen im Berliner Stadtparla⸗ 
ment gegenüber dahin geäußert, daß er es für 
ſeine moraliſche Pflicht betrachte, ſich nach dem 
Zuſtandekommen des Zweckverbandes Groß⸗ 
Berlin, der für die Reichshauptſtadt eine Fülle 
der ſchwierigſten Aufgaben bringen dürfte, den 
ſtädtiſchen Behörden zu einer Wiederwahl zur 
Verfügung zu ſtellen. 


Verkauf deutſcher Dampfer an die Türkei, 
Bremen, 26. Januar. Der Norddeutſche 
Lloyd hat der Türkei ſeine beiden Dampfer „Olden⸗ 
burg“ und „Darmſtadt“ feſt in Kauf gegeben. Die 
Übernahme der beiden Schiffe erfolgt nach einer 
von der türkiſchen Ankaufskommiſſion und von Ex⸗ 
perten vorzunehmenden Beſichtigung. Nach Dockung 
der Schiffe wird der Ankauf und die Abnahme von 
dem Ergebnis einer Probefahrt, bei welcher die 
lontraktiſch vereinbarte Geſchwindigkeit feſtzuſtellen 
iſt, abhängig ſein. 
Die Angelegenheit Soxphlet⸗Wagner. 
Köln, 27. Januar. Die „Köln. Ztg.“ 
meldet aus Darmſtadt: Die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft beſchloß gegen den Geheimen Hofrat 
Paſtor Soxphlet⸗München wegen Beleidigung 


des Geheimrats Wagner⸗Darmſtadt die Anklage 
zu erheben. 


Schreckliche Bluttat. f 
Ilſenburg, 27. Januar. Heute Nacht tötete 
der Arbeiter Becker in ee Auen mii 
einem Beile ſeine Frau, ſeine Schwiegertochter und 
zwei Enkelkinder im Alter von 1 und 3 Jahren. 
Als am Morgen der Sohn des Mörders von der 
Arbeit zurücktehrte, ſah er die Getöteten im Wohn⸗ 
zimmer liegen. Seine Frau gab noch Lebenszeichen 
von ſich, ſie wurde ſofort nach dem Krankenhauſe 
hoffnungslos darniederliegt. Der Mörder verſuchte 
ſich auf dem Boden des Hauſes zu erhängen, er 
er jedoch noch rechtzeitig abgeſchnitten und vera 
Kolliſion eines Unterſeebootes mit einem 
Torpedoboot. f 
Paris, 27. Januar. Im Hafen von cher 
bourg ſtieß geſtern Abend ein Unterſeeboot mit 
einem Torpedoboot zuſammen. Das Torpedoboot 
erhielt ein jo ſtarkes Leck, daß es ſofort ins 
Dock geſchleppt werden mußte. Das Anterſeeboot 
blieb unbe chädigt. 


Zur Winzerbewegung in der Champagne. 
Epernay, 26. Januar. Der Präfekt hat 
den Weinhändlern verboten, die für ſie auf dem 
Bahnhof angekommenen 1100 Fäſſer Wein nach 
den Kellern zu bringen, da der Wein nicht aus 
der Champagne ſtamme. 


Zum Ausbau der portugieſiſchen Flotte. 

London, 27. Januar. „Daily Telegraph“ 
meldet: Die Nachricht, daß einer engliſchen 
Firma die Rekonſtruktion der portugieſiſchen 
Flotte für 20 Millionen übertragen wird, iſt 
unbegründet. Die portugieſiſche Regierung er⸗ 
wägt zwar eine neue Flottenvermehrung, es 
ſteht aber noch nicht feſt, ob eine engliſche Firma 
herangezogen wird. 
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Anläßlich des Hinſcheidens meiner geliebten Frau, 
unſerer guten Mutter, Tochter und Schweſter 


Elsa Daniel, 


geb. Meyer 


ſind uns von allen Seiten ſo viele Beweiſe warmer, 
aufrichtiger Teilnahme entgegengebracht worden, 
wir nicht jedem perſönlich, ſondern nur auf dieſem Wege 
unſeren herzlichſten Dank ausſprechen können. 


Thorn, im Januar 1911. 


In Namen der Hinterbliebenen: 
Hermann Daniel. 


Mittwoch Abend 9 Uhr verſchied 
nach kurzem Krankenlager mein 
lieber Vater und Schwwiegervater, 
früherer Droſchkenbeſitzer 


Lueas bfueiynski 


im vollendeten 90. Lebensjahre. i 
Mi  Diefes zeigen, um ftille Teilnahme 
5 bittend, tlefbetrübt an r 
DThorn⸗Mocker, 27. Januar 1911 


Paul Gruczynski 
nebſt Frau. 4 
15 Die Beerdigung findet am Sonn⸗ 
abend den 28. d. Mts., nachmittags © 
3 Uhr, vom Trauerhaufe, Thorn: 9 
Mocker, Rayonſtr. 27, aus ftatt. h 


daß 


En En mn 


—.— erfr. in der r. Geſchälteſt. der Preſſe⸗: belt. der F 


Um meiner geehrten Kundſchaft von 
Mocker und Umgegend meine 


rleish- U. WUTSIWaTEN 


in empfehlende Erinnerung zu bringen, 


erlaube ich mir ganz gehorſamſt, auf fol⸗ 
gende Preiſe aufmerkſam zu machen: 


Karbonnade und Kammſtück 
p. Pfd. 65 Pf. 


F Shine und Sure 


Es iſt eingetragen worden: 
a) in das Handelsregiſter B: 
1. bei der Firma Julius 


Bauchfleiſch ba 55 sans 
P 


Geſellſchaft mit beſchränkker Haftpflicht in Fetter Räncherſpeckp. Pfd. 70 Pf. 


Thorn: Die Geſellſchaft iſt am 1. un 
1911 in Liquidation getreten. 


Mag. Räucherſpeck p. Pfd. 75 Pf. 


ſchäftsführer Rentier Inlins 1 Rind⸗ und Schweineklops 


in Wiesbaden, früher in Thorn, iſt zum 
Liquidator beitellt. 

2. bei der Norddeutſchen Kreditanſtalt, 
Filiale in Thorn: Die 
. Silberstein iſt erloſchen. 

bei Coppernikus⸗Logenheim, Geſell⸗ 
(et mit beſchränkter Haftung in Thorn: 


Der Geſchäftsführer Emil Hell, Glaſer⸗ Salami⸗ 


meiſter in Thorn iſt verſtorben. 
b) in das Handelsregiſter A: 

Bei der Firma Simon Grollmaun in 
Thorn und Josef Paruszewski in 
Thorn: Die Firma iſt erloſchen. 

Thorn den 24. Januar 1911. 

Königliches Amtsgericht. 

In unſer Genoſſenſchaftsregiſter ijt bei 
dem Lulkauer Darlehnskaſſenverein, 
eingetragene Genoſſenſchaft mit unbe⸗ 
ſchränkter Haftpflicht in Lulkau, eingetragen 
worden: 

An Stelle der aus dem Vorſtande 
ausgeſchiedenen Beſitzer Gustav Wendt 
und Audreas Schulze in Lulkau find 
die Beſitzer Heinrich Mentz und Karl 
Josenhans in Lulkau in den Vorſtand 
gewählt. 

Thorn den 24. Januar 1911. 

Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 

Die auf dem Fußartillerie⸗Schießplatz 
91801011 Sprengſtücke aus Geſchoſſen, 
we Ihe 1911 in ungefähr 

787 In kg Gußeiſen, 


„ ahl, 

* 
2 643 „ 
48 951 „ 
75 Ait bezw. 
5 441 „ Zink, 

5 Meißblech, 

„ Nickel und 
Neuſilber 


pollen auf 1 1 Jahr verkauft 


Hartblei, 


veftehen, 
werden. 

Bietungstermin ur auf Sonnabend 
den 18. Februar d. Is., vormittags 
11 Uhr, im Geſchäftszimmer der unter⸗ 
zeichneten Kommandantur angeſetzt. 

Die Verkaufsbedingungen können gegen 
Einſendung von 1,50 Mk. mittels Poſt⸗ 
anweiſung oder Briefmarken von hier 
bezogen werben. 

"Angebote find Ihriftli) einzureichen. 


Kommandantur des 
Fußartillerie⸗Schießplatzes Thorn. 


»2, 224. königl. 
5 N preuß. Ulaſſen⸗ 
Lotterie. 


Zu der am 


10. und 11. Februar 


ſtattfindenden Ziehung der 2. Klaſſe find 
Kaufloſe 


a Dombrowski, 
fung preußiſcher fee 
Thorn, Katharinenſtr. 4 


Junge Leute finden dauernde und billige 


Deniion. 
Angebote unter W. 100 an die Ge⸗ 
5 der „Preſſe“. 


Stelengefnde 
Tan = mit 


Junger lan, ft 
Arbeiten vertraut, ſucht Stellung im 
Kontor, 1 oder am Büfett. Ang. 
u. D. W. a. d. Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


Junger, ſepandtkr Schreiber 
ſucht Stellung von ſofort oder ſpäter. 

Angebote unter A. P. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


p. Pfd. 60 Pf. 


Schmalz p. hid. 80 Pf. 


Prokura des Gekochter Schinken p. Pfd. 1.20 


Roher Rollſchinken 
p. Pfd. 1.30 Mk. 
und ervelatwunſt 
(hart) p. Pfd. 1.20 Mk. 
Rindfleiſch p. Pfd. 60 u. 65 Pf. 
Du und Leberwurſt 
25 p. Pfd. 50 Pf. 


Hochachtungsvoll 


Af Jantz, 


Fleiſchermeiſter, Thorn⸗Mocker, 

Bergſtr. 34 a, Fernſpr. 477. 

NB. Jeden Sonnabend von 6 Uhr 
abends: 


Friſche pa. SEHEN 


JenTerzedg 


i 


Runkelsamen. 


angebaut seit 1871. 


Gelbe Eckendorter, 
Rote Eckendorter, 
Gelbe Oberndorter, 
Weisse grünköpfige, 
Goldgelbe stumpfe 
Riesen-Möhren, 
Ilustr, Prospekte u. Offerte gra- 


tis. Wiederverkäufer und Vereine 
Rabatt. Ziel auf Vereinbarung, 


8 Amtsrat 
Wiechmann, 
Dom. Rehden, Wpr. 


. . 
le al. Dame mit Kaution ſucht 
Stelle als 


Filialleiterin 


in einem Zigarrengeſchäft oder Honig⸗ 
kuchen⸗Nlederlage. Angeb. unter B. IX, 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Tütteerothneide 


findet mit 800 bis 1000 Mark fichere 
1 endldle Exiſtenz durch Uebernahme 
eines 
r kleinen Grundstücks mm 
im großen Dorfe bei Thorn. Näh. durch 


Beer, Aula & 
2 Stellenanacbote 
Geübte A 


können ſich melden bei 
H. Sobiechowski, Gerechteſtr. 7. 


Jüngeres Aufwartemidchen 


für den ganzen Tag geſuch 
i bee 38, 1. 


Schülfreies Mädchen Lag von ſoſert 
geſucht. Bäckerei Culmer Chauſſee 70. 


1 


Reelle solide 
Ware 


Lehrlinge 


werden unter günſtigen Bedingungen 
ſofort eingeſtellt. J. Krzyminski, 
Schuhmachermeiſter, Schilerſtr 19. 


Einen Lehrling 


ſucht von ſofort oder ſpäter 
Max Wakareey, Fleiſchermeiſter, 
Thorn, Schühmacherſtr. 


| Galſerſchneider 


Wykraykowski, A 


hi. Sm 1 


| 5000 Ik. 0 80 Em 


geſucht. Angeb. u. „5000“ an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


25 bis 30000 Mark 


hinter Banken zur 2. Stelle auf ein neu⸗ 


erbautes Wohnhaus von ſofort 


geſucht. 
Angebote unter 1624 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


- 2700-3000 Nik. 


auf ländl. Grundſtück zur 1. Stelle anfangs 
Februar zu vergeben. Zu erfr. in der 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


7500 Mark 


zur 2. Stelle hinter Bankgeld auf ſtädt. 
Grundſtück zur Ablöſung einer beitehen- 
den Hypothek geſucht. 
Angebote unter A. B. 25 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Junger Dackelhund 
zu kaufen geſucht. 
Angebote unter D. ©. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Repoſitorium 


für e wird zu kaufen geſucht. 


Angeb. erbeten unter „Repoſitorium“ 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gebr. Schubkarren 


zu kaufen geſucht. Angebote mit Preis⸗ 


angabe unter D. L. an die Geſchäftsſt. 
der zz 


En ayarles Tin 


einmal gebr., zu verk. Parhſir. 16, 1. 


Starker FJederwagen 


zu verkaufen 
Thorn⸗Mocker, Fritz Reuterſtr. 10. 


Sopha und 2 Seilel 
zu verkaufen Tuchmacherſtr. 2, Hof, 2. 
Ein ſehr elegantes 


ſchwarzes Piauino 


zu verkaufen. 
Heiligegeiſtſtraße 6 im Laden. 


Gebrauchtes Fahrrad 


preiswert zu verkaufen. 
Beſp.⸗Abt. Regts. 11, Mocker, 


Das Grundſtück 


des Herrn E. Zabel-Meudorf iſt mit 
5000 Mk. Anzahlung durch mich ver⸗ 
käuflich. 60 Morgen beſter Roggen⸗ und 
Weizenboden, Wiefe und Obſtgarten, 3 
Pferde, 5 Kühe, Schweine ꝛc. Gute Ge⸗ 
bäude, günſtige Bedingungen, überkom⸗ 

plettes Inventar. 
Beer, Blotierie bei Thorn. 


Möbel 
ſtehen billig zum Verkauf i. 75 1 
W. Piechocki, Mocker, Bergſtr. 4 


| Fohlen, 


9 Monate alt, hat zu verkaufen . 
Tresp, Shönwalve. 


Filzschnallenstiefel 
. Filzhausschuhe 
Kamelhaarschuhe 
Lederhausschuhe, „arm gefuttert 
Filzpantoffel 


Außerdem enpieie Lederstiefel, Gummischuhe l. Ballschuhe unge 
Um geneigten Zuspruch bittet 


Friedrich Fenske, Thorn, 
Altstädt. Markt 20. 


S eee eee 


Artush 


Mf Sinne 


aller r e 
von Sonnabend den 28. Januar his Mittwoch den ö. Nehruar 


zu aussergewöhnlich billigen Preisen. 


Um nach beendeter Hauptsaison mit der Winterware gänzlich zu räumen, 
habe ich die Preise hierfür 


um 20 Prozent, bei einigen Posten sogar um 50 Prozent herabgesetzt. 


Zum Verkauf gelangen: 


mit und ohne 
Lederbesatz 


a nee 


für Damen, Herren 
und Kinder. 


FFF 


Of. 


Montag den 50. Januar 191, abends 8 Uhr: 


Konzert 


des erblindeten Violin⸗Virtuoſen Gustav Probst. unter gütiger Mitwirkung 
der Opern⸗ und bee en Fräulein Apolonia Szatkowska und 
des Pianiſten Herrn B. Freyer aus Berlin. 


Billetts: 


Numeriert zu 3 und 2 Mk., unnumeriert 1 Mk., Stehplatz 50 Pfg. 
> nur an der Abendkaſſe zu haben. 


Restaurant „Eschenbach“, 


Thorn⸗Mocker 


Graudenzerſtr. 119, 


Thorn⸗Mocker. 


Sonnabend den 21. d. mts.: 


Großes Tanzkränzchen nehmen 


Spez.: Eisbein 


wozu freundlichſt einladet 


ne aan = 


mit Sauerkohl, 
J. Jonatowski. 


Origlualflasche. 
Warenzeichen 
K unter Nr. 34 995. 


Vertreter: 


Machandel-, 


Speialitit: Stobbe's 


extrafeiner 


Machandel Nr. OO 


sowie alle 
Machandel, Liköre und Brayntweine. 


Alleiniger Fabrikant des 
echten Tiegenhöfer Machandels 


Heinr. Stobbe, Tiegenhof, 


anderen Sorten Stobbe’s 


Dampf-Destillation, 
Branntwein- u. Likörfabrik. 
Gegründet anno 1776. 


Preisliste und Versandbedingungen gratis und 


franko, 


Walter Güte, Thorn, 
Altstädt- Markt 2 


Eine alte Deutsche Lebensversicherungsgesellschaft 


ohne Nebenbranchen wünſcht in Thorn 


mit Einſchluß der Nachbarſtädte eine 


Generalagentur 


einzurichten. 


Höchſte Proviſion und Fixum. 


Gefl. Angebote, die auf une dis⸗ 


kret eu — unter — I: San die Geſchäftsſtelle der Preſſe“ erbeten. 


a Wmf 4 * 


mit ſep. Ging, 
Nähe Grützmüh⸗ 
lentor, per 1. 2. zu mieten geſucht. 
Gefl. Angebote unter M. Z. an die 
. — 1 


— 1 n 
inf. möbl. Zimmer mit Penſion zu 


haben Brückenſtraße 16, 1, r. 

ut möbl. Vorderzimmer, eventl. 

auch mit 1 Mittagstiſch 
Windſtraße 5, 2. Et., I 


G 2 möbl. Zimmer mit ſep. Eing. z. 


. zu vermieten Jakobſtr. 17, 3. 

„ſofort zu vermieten 

Gut möbl. Zimmer Benzer. 13.2 

Keen möbliertes Zimmer zu ver⸗ 
mieten Strobandſtr. 16, pt, r. 


Gu, möbl. Wohnung mit befonderem 


Eingange zum 1. 2. zu vermieten 
Brückenſtraße 13, 2 Tr. 


it Ei 
Möbl. Borderzimmer ant bre ohne 
Penſ. fof. zu vm. Katharinenſtr. 7, 
Gut möbl. Zim., mit oder ohne SB 
v. fof. zu vermieten Windſtr. 5, 2 


Großer moderner 


Laden 


mit 3 anſchl. Zimmern u. Keller, 
in beſter Geſchäftslage, für jede Branche 
ſich eignend, vom 1.10, 11 zu vermieten. 

Anfragen unter L. 25 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Breife”, 


Thorn⸗Mocker. 
Heute, Sonnabend, 


von 8 Uhr ab 


]|6oldener Löwe, 


5) Fanlien anzcen 


Jeden Sonntag 


| 4 ai: ab; 


Tull in 11 


Hierzu ladet Be ein = 
r Wirt. 
BET Für Speiſen 10 en ift 
bestens geſorgt. 
Täglich friſchen 
Steenfelkuchen, Vapf⸗ 
kuchen, Nranzliuchen, 


Anhaltskuchen 


u. v. a. Sorten auf reiner Naturbutter 
gebacken, empfiehlt 


Witt's Bäckerei, Strobandſtr. 12. 


Große Geſchäftsräume, 


für Kinematographen⸗Theater, Konditorei 
und Drogerie ſpeziell geeignet, an der 
belebteſten Straße im Zentrum von 
Thorn gelegen, werden modern ausge⸗ 
baut und find fofort zu vermieten. 

Gefl. Anfragen unter H. K. 12, 
poſtlagernd Thorn erbeten. 


Vorträge 


des Profefiors Dr. Dibelus 
n ber 
Kaiſer Wilhelm = eee zu Poſen 


Slrakespeare 


in der Aula der Knaben⸗Mittelſchuls 
— e 8, Uhr abends — 
1 2. Februar: 


Shakeſpeares En die Könige 


Dramen, 
am 9. Februar 
„Romeo und Julia“, „Julius 
Cäſar“, 
am 23. Februar: 
„Othello“, „König Lear“. 
Karten in der Buchhandlung Wal 
ter Lamheck und an der Kaſſe für a en 
3 Vorträge 4 Mk., für einen Vortrag 
1,50 Mk., für Schüler 0,50 Mk. 
Der Vorſtand 


des e e Thorn. 


evangeliide ) Arien Tholl 
Sonntag den 29. Januar 
e 


Geburtstag Sr. Majeſtät 
des Uaiſers, 


beſtehend in Vorträgen, Deklamationen, 
humoriſtiſchen Vorführungen und Tanz. 

Hierzu werden alle Evangeliſchen 
Thorns ſowie deren Freunde freundlichſt 


eingeladen. 
Der vorſtand⸗ 


aa enter, 


Sonnabend, 28. Januar, 8 Uhr: 
Volkstümliche ee zu halben 


eiſen 
Ah gelte Wunſch. 
Zum letzten male! 


Die luſtige Witwe. 


Operette in 3 Akten v. Franz Lehar⸗ 


Sonntag, 29. Januar, 3 Uhr: 
Neu einſtudiert. Zum 1. male 


Der Vogelhändler. 


Operette in nn von Karl 
1 
Abends 7½ Uhr: 


Zum 3. male! Zum 3. male! 


Der fliegende Holländer 


Sure . Oper in 3 ! 
von Rich. Wag net. 


heute, Donnerstag: 
Leber-, Blut-, Grütz⸗ 
wurſt und a urſtſuppe⸗ 


griſches Wurſtſchmalz 


Laechel. Strobaudſtraße. 


Chriſtl. Verein junger Mäuner, 
Tuchmacherſtraße 1. 

Sonntag, nachm. 2 Uhr, fällt die Kna⸗ 
benabteilung aus, nachm. 5 Uhr! 
Kaiſers Geburtstags⸗Kaffeetrinken. Für 
Soldaten frei. Junge Leute 20 Pfg. 
Um 6 Uhr: Patriotiſche Feier. Kaiſer⸗ 
rede: Herr Diviſionspfarrer Krügel 
Wochenverſammlungen wie bekannt. 


Thorner evangeliſch⸗kirchlicher 


Blaukrenzverein. 

Sonntag, nachm. 3 Uhr: Verſammlung 
in der Aula der Mädchenmittelſchule, 
Gerechteſtr. 4, Eingang Gerſtenſtr. 

— Jedermann ift herzlich willkomen. — 


Pferdeſtall 


zu vermieten Araberſtraße 14. 


Lose 


zur Mohlfahrts = Geldlotterie zu 
Zwecken der deutſchen Schutzgebiele, 
Ziehung vom 16.—18. Februar 1015 
Hauptgewinn 75 000 Mk., à 3,30 Mk, 
zur 22. Berliner Pferdelotterie, Bir 
hung am 4. und 5. April 1911, Haupl⸗ 
gewinn im Werte von 10 000˙ Mk, 


d 1 Mk., 

ſind zu haben bei 
Dombrowski. 
königl. Lokterle⸗Einneh men, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 
1 Nolliee mit nette: 

Verloren Abzug. gegen Belohn 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Goldene Broſche 


(Schleife mit Kranz und Stein) im wald: 
chen zwiſchen Schulſtraße und Ziegel 
verloren. Gegen hohe Belohnung ab“ 
zugebe ! Schulflraße 12, 1. 
* Der heutigen Heſantunda, 
liegt ein Proſpekt von Ted 10 
Kouetzkli in Stein, Kt. Aargau (Schweiz 


bei, worauf noch beſonders aufmerkſa 
gemacht wird. 


Täglicher Kalender. 


1911. 
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Opfer der Fremdenlegion. 
Wieder zwei Dumme, welche als Opfer ihres 
jugendlichen Leichtſinns ſchmählich ums Leben 
gekommen ſind! Schmählich für die Toten, 
ſchmählich auch für die Landsleute, die leſen 
müſſen, daß Männer, die einen deutſchen 
Namen tragen, von Farbigen wie tolle Hunde 
niedergeſchoſſen werden. Ob wohl je ein ein⸗ 
ziger Monat vergeht, ohne daß man von un⸗ 
ſeligen Opfern der franzöſiſchen Fremdenlegion 
leſen muß? Und ob wohl je Namen genannt 


Thorn, Sonnabend den 28. Januar jou. 


Preſſe. 


[Sweites Blatt.) 


29. Jahrg. 


n 


Aber das hohe Kriegsgericht in ſeiner Weis⸗ 
heit erkannte — auf drei Monate Gefängnis 
und 50 Franks Geldſtrafe. Es war nur ein 
deutſcher Fremdenlegionär, nur ein Abenteu⸗ 
rer, der nicht wert war, daß wegen ſeiner Er⸗ 
mordung ein Turko lebenslang zur Arbeit ge⸗ 
zwungen werde. Solange der gemeine Sinn 
verlorener Söhne nach geſellſchaftlichem Schiff⸗ 
bruch noch immer den törichtſten aller Auswege 
ſucht — in die franzöſiſche Fremdenlegion ein⸗ 
zutreten — ſolange wird man nicht mühſam 
nach einem Urteil ſuchen, wenn ein Mord, der 


werden, unter denen zweifellos Deutſche einmal an einem ſolchen Vogelfreien verübt worden 


nicht dabei wären? Wie oft iſt vor dieſer 
Truppe gewarnt worden, in die einzutreten 
ein Franzoſe ſich jhämen würde! Daher 
Fremdenlegion. Selbſt dem Tüchtigen, der die 
ungeheuren Anſtrengungen des Dienſtes über⸗ 
windet, bietet ſich nicht die geringſte Ausſicht 
zum Vorwärtskommen. Kanonenfutter! Nichts 
weiter! Und wehe dem Reuigen, der ſich 
unterwindet, durch Flucht aus dieſer ſchmach⸗ 
vollen Lage zu entkommen! Es geht ihm wie 
denen, die im vorigen Herbſte bei dem Verſuche, 
zu entkommen, einfach niedergeſchoſſen wurden. 


Im Dezember fand in Tunis ein Kriegs⸗ 
gericht ſtatt, weil zwei Turkos die Fremden⸗ 
legionäre Zimmer und Robin getötet hatten. 
In welcher Gemütsverfaſſung namentlich dieſer 
Zimmer geweſen ſein muß, geht daraus her⸗ 
vor, daß er am hellen lichten Tage von einem 
Platze lief, auf dem es von Soldaten und Ein⸗ 
geborenen wimmelte. Der Anſelige hat ge⸗ 
wußt, daß er nicht weit kommen konnte, aber in 
ſeiner Verzweiflung mag er gedacht haben: 
Lieber eine Kugel, als dieſes Hundeleben nur 
einen einzigen Tag länger! Er wußte, daß 
auf den Kopf jedes flüchtigen Legionärs ein 
Preis geſetzt iſt, er wußte, daß die habgierigen 
Eingeborenen in grauſamer Freude hinter ihm 
herlaufen würden, wie wenn ein ausgebrochenes 
Raubtier einzufangen wäre. Dennoch! Er ver⸗ 
ſuchte ſinnlos dieſe an ſich ganz ausſichtloſe 
Flucht. Nach wenigen hundert Schritten brach 
er, durch ſchlechte Ernährung entkräftet, zuſam⸗ 


men. Einige Zeugen haben verſichert, daß der 


am Boden Liegende um Gnade gebeten habe. 
Tatſächlich ſchoß ein Turko auf den unmittelbar 
von ihm am Boden Liegenden. Die Kugel 
durchdrang Zimmers ganzen Körper vom rech⸗ 
ten Bein bis zur linken Schulter. Nichts⸗ 
würdiger Mord an einem Wehrloſen, der nach 
Raubwürdigen Zeugenausſagen ganz und gar 
außer Stande war, nur den geringſten Wider⸗ 
ſtand zu leiſten! So bleibt alſo nur feige 
Mordluſt übrig; denn der überwundene, Ent⸗ 
kräftete konnte weder fliehen, noch ſich wider⸗ 
ſetzen. Zu dieſer Erkenntnis muß ſelbſt der 
Vertreter der Staatsanwaltſchaft gekommen 
ein, der für dieſen ruchloſen Ausbruch wildeſter 

oheit lebenslängliche Zwangsarbeit bean⸗ 


ktragte. 


— EEE ET 
Die Frau des Konjuls. 


Roman von Reinhold Ortmann. 


(Nachdruckverboten.) 
(23. Fortſetzung.) 

„Ich? — Das verſtehe ich nicht recht.“ 

„Nun, du weißt doch, daß es ſich bei dieſem 
Vergangenen nur um Magda handelt. Ich habe 
ihr in meinem Herzen verziehen, und ich 
möchte, daß du ein Gleiches tuſt.“ 

„Ein ſonderbarer Wunſch! Was kann dir 
nd ihr an meiner Verzeihung liegen?“ 
i „Wie viel oder wie wenig ihr daran gelegen 
ſt, weiß ich nicht. Mir aber würde es eine 
große Beruhigung ſein, wenn ich Gewißheit 
hätte, daß du nie und unter keinen Umſtänden 
etwas Feindſeliges gegen ſie unternehmen 
wirſt.“ 
6 „Wie in aller Welt kommſt du auf ſolche 
Vedanken? Habe ich denn jemals etwas von 
erartigen Abſichten zu erkennen gegeben?“ 

„Nein. Aber ich habe doch den Eindruck, 
du noch immer einen tiefen Groll gegen ſie 


1 „Du nennſt es vielleicht nicht mit dem rich⸗ 
igen Namen. Aber das iſt ja auch ganz gleich⸗ 
u Wie immer ich über ſie denken mag, 
a b irgend welchen feindſeligen Handlungen 
won meiner Seite iſt fie jedenfalls ſicher.“ 
® „So kann es dir auch nicht ſchwer fallen, 
leich ganz zu beruhigen. Verſprich mir, daß du 
15 a Menſchen, auch nicht ihrem Manne, je- 
als etwas von ihren Beziehungen zu dir und 
0 verraten wirſt, auch nicht, wenn man dich 
radezu darum befragen follte.“ 
poll u biſt ein wunderlicher Heiliger! Wem 
des denn einfallen, mich danach zu fragen?“ 
O, man weiß niemals im voraus, was ſich 


steignen könnte. Es iſt doch nichts Ange: 


euerliches, was ich von dir verlange.“ 


iſt, geſühnt werden ſoll! 


Der Arbeitsmarkt 1010. 


Die Lage des gewerblichen Arbeitsmarktes 
hat ſich an der Neige des Jahres 1910 wieder 
erfreulicher geſtaltet, als nach dem voraus⸗ 
gegangenen Niedergange anzunehmen war. 
Die Nachfrage nach Arbeitskräften war ſehr be⸗ 
friedigend, ſie war, an der Zahl der offenen 
Stellen gemeſſen, in den erſten 11 Monaten 
des verfloſſenen Jahres um 18,9 v. J. größer 
als in der Parallelzeit des Vorjahres. Und 
zwar ging ſie am Arbeitsmarkt für Männliche 
um 21,3 v. H., am Arbeitsmarkt für Weibliche 
um 14,9 v. H. über die vorjährige hinaus. So 
iſt alſo ſchon die Bewegung der Nachfrage recht 
befriedigend geweſen. Es kommt hinzu, daß 
auf der andern Seite das Angebot von den 
Arbeitskräften nur in geringerem Grade zu⸗ 
nahm; es ſtellte ſich insgeſamt um 5,3 v. H. 
höher, und zwar bei Männlichen um 3,5, bei 
Weiblichen um 11,5 v. H. Einer Zunahme der 
Nachfrage um 18,9 v. H. ſteht alſo eine Zu⸗ 
nahme des Angebots um nur 5,3 v. H. gegen⸗ 
über. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß dadurch der 
Andrang ſehr zurückgehen mußte. Er betrug 
im Durchſchnitt der erſten elf Monate 131.0 
gegen 147,7 in der Vergleichszeit 1909. Er 
bleibt damit auch hinter dem Andrang vom 
Jahre 1909, der nach den definitiven Ziffern 
154,3 betrug, noch weſentlich zurück. 


Vornehmlich am Arbeitsmarkt für Männ⸗ 
liche hat ſich die Lage ſehr gebeſſert; denn wäh⸗ 
rend hier einer Zunahme der Arbeitsgelegen⸗ 
heit um 21,3 v. H. nur eine Zunahme des An⸗ 
gebots um 3,5 v. H. gegenüberſteht, ſtellt ſich am 
Arbeitsmarkt für Weibliche die Steigerung 
bei der Arbeitsgelegenheit auf 14,9, beim An⸗ 
gebot auf 11,5 v. H. Der Zuſtrom der Frauen 
zu gewerblichen Berufen hat demnach faſt ſo 
zugenommen wie die Nachfrage nach ihnen. 
Verfolgt man die Entwicklung von Angebot 
und Nachfrage in den einzelnen Zeitabſchnitten 
des Jahres, ſo zeigt, ſich daß das Verhältnis im 
erſten Quartal zweifellos am günſtigſten war. 
Im zweiten Quartal ſtörte der Bauarbeiter⸗ 
kampf die Lage am Arbeitsmarkt empfindlich. 
Im dritten griff dann wieder eine kräftige Er⸗ 
2 —-—-— 2 —— —ͤ—ͤö 

„Meinetwegen! Die Gattin des Konſuls 
Gernsheim iſt ſo ganz aus meinem Leben ge⸗ 
ſtrichen, daß ich mich ſchwerlich verſucht fühlen 
werde. einem Neugierigen Auskunft darüber 
zu geben, was ſie mir oder anderen einſt ge⸗ 
weſen iſt.“ 

„Dein Wort darauf, Eberhard!“ f 

Lettinger ſah ihn kopfſchüttelnd an. „Wenn 
ich nur begriffe, wie ich mir dies ſonderbare 
Intereſſe an meiner Verſchwiegenheit erklären 
ſoll. Hat ſie etwa an dich geſchrieben?“ 

„Nein.“ 

„Es geſchieht alſo nur, weil du wirklich 
heilig und feſt entſchloſſen biſt, mit der Vergan⸗ 
genheit zu brechen? — Nun, in Gottes Namen 
denn — hier, meine Hand darauf! Ich werde 
jedem, der mich befragt, rundweg die Auskunft 
verweigern. Biſt du nun beruhigt?“ 

„Vollkommen! Und ich kann dir nicht jagen 
wie ich darauf brenne, mein neues Leben zu be⸗ 
ginnen.“ 

Das ſchrille Anſchlagen der Nachtglocke ver⸗ 
hinderte Lettinger, ihm zu antworten. Er öff⸗ 
nete das Fenſter und fragte hinaus: „Wer 
iſt da?“ 

„Polizeikommiſſar Meinicke! 
Lettinger nicht wahr.“ 

„Jawohl! — Kommen Sie, mich zu holen? 
— Und gleich mit zwei Schutzleuten? Was hat 
es denn gegeben? — Hoffentlich doch kein 
Kapitalverbrechen?“ 

„Jawohl, ein Kapitalverbrechen! — Würden 
Sie die Freundlichkeit haben, mich einzulaſſen, 
Herr Doktor?“ 

„Selbſtverſtändlich! Gedulden Sie ſich nur 
einen Augenblick! Ich komme ſelbſt, Ihnen 
zu öffnen.“ 

Er ging hinaus und es ſetzte ihn in Erſtau⸗ 
nen, daß zugleich mit dem Kriminalkommiſſär 


Herr Doktor 


holung durch, die aber im Oktober erneut etwas 
beeinträchtigt wurde. 

Bei der verhältnismäßig geringen Zunahme 
der Nachfrage im vierten Quartal iſt zu be⸗ 
achten, daß bereits das letzte Quartal 1909 eine 
ſehr kräftige Zunahme der Nachfrage gebracht 
hatte. Die unerfreuliche Verſchiebung im 
zweiten Quartal iſt ausſchließlich eine Folge 
der Arbeitsruhe im Baugewerbe und den da⸗ 
von abhängenden Gewerben, wie denn auch die 
Beſſerung im dritten Quartal zumteil auf dem 
Nachholen der Bauarbeiten beruht. So drückte 
die Bautätigkeit der Entwicklung am gewerb⸗ 
lichen Arbeitsmarkte 1910 mehr als ſonſt den 
Stempel auf. Was die übrigen Gewerbe be⸗ 
trifft, ſo nahm im Bergbau die Arbeiterzahl 
zu, aber die Beſchäftigung ließ nach. Im Eiſen⸗ 
gewerbe wies die Roheiſeninduſtrie eine Beſſe⸗ 
rung, zahlreiche Zweige der Weiterverarbeitung 
aber eine teilweiſe Abſchwächung gegenüber 
dem Vorjahre auf. Im Textilgewerbe brachte 
der eine Monat eine ſtärkere, der nächſte wieder 
eine ſchwächere Zunahme der Beſchäftigten als 
im Vorjahre, und ſo wechſelten Auf und Nieder 
ſo gleichmäßig miteinander ab, daß in den 
meiſten Zweigen dieſes Gewerbes die Bilanz 
nicht viel günſtiger war als im Jahre 1909. 
Daneben gab es auch eine Anzahl von Ge⸗ 
werben wie die verſchiedenen Branchen der 
Bekleidungsinduſtrie, die elektrotechniſche, die 
chemiſche, die Papierinduſtrie, wo ſich der Ar⸗ 
beitsmarkt im allgemeinen wieder merklich 
beſſern konnte. Auch in den meiſten Zweigen 
des Nahrungs⸗ und Genußmittelgewerbes be⸗ 
friedigte der Arbeiterbedarf. Selbſt im Tabak⸗ 
gewerbe brachte das zweite Halbjahr eine ſicht⸗ 
liche Erholung. Die Nachfrage nach landwirt⸗ 
ſchaftlichen Arbeitskräften war andauernd rege. 
Auch für ungelernte Arbeiter hat ſich im ver⸗ 
gangenen Jahre reichlich Arbeitsgelegenheit ge⸗ 
boten. ee 


Heer und Flotte. 


Aus dem „Militärwochenblatt“. General⸗ d 


feutnant v. Rauch, Inſpefteur der 1. Kavallerieinſpektion, 
iſt in Genehmigung feines Abichiedsgeſuches unter Ver⸗ 
leihung des Charakters als General der Kavallerie mit 
Penſion zur Dispoſition geſtellt; ebenſo Generalleutnant 
v. Etzdorff, Inſpekleur der 2. Ingenieurinſpektion, unter 
Verleihung des Charakters als General der Infanterie. 
Prinz Friedrich Karl von Heſſen, Oberſt und Komman⸗ 
deur des 1. Kurheſſ. Infanterie Regiments Nr. 81 iſt 
feinem Geſuch entſprechend von dieſer Stellung enthoben; 
gleichzeitig zum Ger: ralmajor befördert und zum Chef 
des 1. Kurheſſ. Infanterie ⸗ Regiments Nr. 81 ernannt 
worden. 


Provinzialnachrichten. 


e Brieſen, 26. Januar. (Verſchiedenes.) Die 
Landwirtſchaftskammer läßt am 16. Februar um 10½ 
Uhr am hieſigen Hauptbahnhofe einen Termin zur 
Prämijerung von Stuten abhalten. — Die Anſied⸗ 
lungskommiſſion hat für die neue Anſiedlergemeinde 
Kieslingswalde einen von dieſer zu beſoldenden Baum⸗ 
wärter angeſtellt, der hauptſächlich für ordnungsmäßige 


auch die beiden uniformierten Schutzleute n 
den Flur eintraten. 

„Ich bitte wegen der nächtlichen Störung 
um Entſchuldigung,“ ſagte der Beamte höflich. 
„Aber ich befinde mich in Ausübung meines 
Dienſtes. Hält ſich in Ihrem Hauſe ein ge⸗ 
wiſſer Doktor Paul Leuenhoff auf?“ 

„Allerdings! Er iſt es doch wohl nicht, den 
Sie ſuchen.“ 

„Ich muß Sie bitten, mich zu 
führen.“ g 

Leuenhoff mochte hinter der nur halb ge⸗ 
ſchloſſenen Tür feinen Namen gehört haben, 
denn er ſtand plötzlich mit ganz unbefangener 
Miene auf der Schwelle des Arbeitszimmers. 
„Wünſchen die Herren etwas von mir, Eber⸗ 
hard?“ 

Der Kommiſſär gab ſeinen Begleitern einen 
Wink mit den Augen und trat raſch auf ihn zu. 
„Sie ſind der Doktor Paul Leuenhoff?“ 

„So iſt mein Name. Und der Ihrige, mein 
Herr?“ 

„Kriminalkommiſſär Meinicke. Im Namen 
des Geſetzes erkläre ich Sie für verhaftet.“ 

Leuenhoff ſah ihn mit faſſungsloſem Er⸗ 
ſtaunen an. „Für verhaftet? — Mich? — Das 
iſt doch wohl ein Irrtum?“ 

„In der Tat, Herr Kommiſſär,“ miſchte ſich 
Lettinger ein. „Hier muß eine Perſonenver⸗ 
wechslung oder ſonſt ein Mißverſtändnis vor⸗ 
liegen. Dieſer Herr iſt mein Freund, für den 
ich jede Bürgſchaft übernehme. Er kann un⸗ 
möglich etwas getan haben, das eine ſolche 
Maßnahme rechtfertigen würde.“ 

„Ich bedauere, mich auf Erörterungen über 
die Gründe der Verhaftung nicht weiter ein⸗ 
laſſen zu können. Ich muß Sie in Ihrem eige⸗ 
nen Intereſſe erſuchen, Herr Doktor Leuenhoff, 
mir ohne Umſtände zu folgen. Wenn es ſich 


ihm zu 


Unterhaltung der an den Wegen gepflanzten Obſtbäume 
u ſorgen hat. Das Amt iſt dem dafür beſonders aus⸗ 
gebildeten Baumwärter Rattai übertragen. — Der 
Kaufmann Krüger aus Bromberg hat das vor etwa 
2 Jahren von ihm erworbene, 400 Morgen große 
Mühlengut Przeskodda nach Ausführung weſentlicher 
Bodenverbeſſerungen an den Gutsbeſitzer Johann 
Brzoskiewicz verkauft. Die Bemühungen, das Gut in 
deutſcher Hand zu erhalten, ſind fehlgeſchlagen. 

tr. Pfeilsdorf, 26. Januar. (Unfall.) Die Alt⸗ 
ſitzerin Leibrandt in Dombrowken ſtieg in ihrer Woh⸗ 
nung auf einen Stuhl, um ein Fenſter zu öffnen. Da⸗ 
bei kam ſie ſo unglücklich zu Fall, daß ſie einen Arm⸗ 
und Rippenbruch ſowie eine Zertrümmerung des 
Naſenbeins erlitt. An dem Aufkommen der Frau, einer 
84jährigen Greiſin, wird gezweifelt. 

rr Culm, 26. Januar. (Einen folgenſchweren Aus⸗ 
gang) nahm ein Streit zwiſchen dem Mechaniker Gott⸗ 
lieb Gaede und dem Beſitzer Zachowski in Kokotzko. 
Nach einem kurzen Wortwechſel ergriff Gaede eine mit 
Rotlauſſerum gefüllte Spritze und goß deren Inhalt 
ſeinem Gegner in das linke Auge, wodurch dieſer auf 
dem Auge faſt ganz die Sehkraft verlor. Mit Rückſicht 
auf die vielen Vorſtrafen des G. verurteilte das 
Gericht ihn wegen Körperverletzung zu 6 Monaten Ge⸗ 
fängnis. 

rr Culm, 26. Januar. (Einen ſehr dreiſten Dieb⸗ 
ſtahl) führte der Bäckergeſelle Paul Janz aus Töplitz 
(Oſterreich) hier aus. Während die Leute des Bäcker⸗ 
meiſters Hoffmann bei der Arbeit waren, ſchlich er am 
Nachmittag heimlich in die im Dachgeſchoß befindliche 
Geſellenſtube, nahm von den vorhandenen Sachen eine 
Uhr, ein Hemd, eine Unterhoſe, einen Anzug, Über⸗ 
zieher und Hut und fleidete ſich vollſtändig um. Ein 
Dienſtmädchen, das zufällig auf den Boden ging, be⸗ 
merkte ihn und machte Herrn H. auf das Tun des 
fremden Mannes aufmerkſam. Dieſer kam mit ſeinen 
Leuten noch zur rechten Zeit, um den Langfinger, der 
ſeine Toilette ſoeben beendet und im Begriff war zu 
verduften, feſtzunehmen und der Polizei zu übergeben. 
In den Taſchen wurden der Stempel eines Bäcker⸗ 
meiſters Max Frick⸗Elbing, Zeugniſſe und Militärpaß 
eines Bäckers Hippler⸗Braunsberg und noch verſchiedene 
andere auf einen ſremden Namen lautende Zeugniſſe 
und Papiere, die er alle geſtohlen oder nachgemacht hat, 
vorgefunden. Außerdem ſteht J. in dem Verdacht, vor 
einigen Wochen bei dem Gaſtwirt in Terespol einen 
Einbruch verübt zu haben. Die Polizei ſcheint demnach 
an ihm einen guten Fang gemacht zu haben. 

* Culmer Stadtniederung, 26. Januar. (Die Ein⸗ 
brüche in Ehrenthal.) Im Laufe des vorgeſtrigen Tages 
trafen die Polizeihunde aus Graudenz in Ehrenthal ein 
und wurden ſofort nach der Beſitzung des Herrn Hoch⸗ 
ſchulz geführt, bei dem in der Nacht vom 23. zum 24. 
. Mts. ein recht frecher Einbruchsdiebſtahl verübt 
worden iſt. Leider konnten die Hunde die Spur nur 
bis zum Weichſelufer verfolgen. Jedenfalls haben hier 
am Ufer die Diebe ihre Spur verwiſcht, indem ſie ihr 
Fußzeug wechſelten oder abwuſchen; denn über die 
ſchwache Eisdecke konnten ſie unmöglich auf das jen⸗ 
ſeilige Ufer gelangen. Wie frech die Diebe ſich bei 
Ausführung ihres Handwerks benommen haben, beweiſt, 
daß ſie ſich im Stalle laut unterhielten und lachten. 
Als Herr Hochſchulz in den Stall kam, hatten die Spitz⸗ 
buben bereits die Pferde und eine Kuh losgemacht, auch 
ſämtliche im Stalle befindlichen Stricke und Leinen ſich 
zuſammengelegt. In derſelben Nacht ſollen die Diebe 
noch von mehreren anderen Gehöften in Ehrenthal ver⸗ 
ſcheucht worden ſein, wo ſie gleichfalls Einbrüche verüben 
wollten. Geſtern und heute haben in den Nachbarort⸗ 
ſchaften von Ehrenthal verſchiedene Hausſuchungen ſtatt⸗ 
gefunden, leider ohne Erfolg. 

Graudenz, 25. Januar. (Verurteilte Betrügerin.) 
Die im Oktober 1910 wegen umfangreicher Be⸗ 
trügereien verhaftete Zigarrenhändlerin Hedwig 
Paul wurde vom hieſigen Schwurgericht wegen 
Betruges und ſchwerer Urkundenfälſchung zu einem 


um einen Irrtum handeln ſollte, wird er ja 
ſehr bald ſeine Aufklärung finden.“ 

Gereizt durch den Ton des Beamten fuhr 
Leuenhoff auf: „Aber ich werde doch wohl we⸗ 
nigſtens erfahren dürfen, weſſen man mich be⸗ 
ſchuldigt. Wir leben in einem Rechtsſtaate, 
wo man unbeſcholtene Bürger nicht ohne wei⸗ 
teres in der Nacht feſtnehmen und wegſchleppen 
darf. Wenn Sie einen Haftbefehl gegen mich 
haben, muß darauf auch das Verbrechen verzeich⸗ 
net ſein, das ich begangen haben ſoll.“ 

„Zur Ausfertigung eines Haftbefehls durch 
die zuſtändige Behörde war bisher keine Zeit. 
Ich verhafte Sie vielmehr kraft meiner Dienſt⸗ 
vollmacht und auf meine eigene Verantwortung 
hin unter dem dringenden Verdacht des ver⸗ 
ſuchten Mordes — eine Maßregel, die in Wahr⸗ 
heit wohl ſchwerlich etwas Überraſchendes für 
Sie hat.“ 

Leuenhoff ſtarrte ihn erſt an, als ob er ihn 
für einen Verrückten hielte; dann aber lachte 
er laut auf. „Weiter nichts? Und wen, wenn 
es erlaubt iſt zu fragen, habe ich zu ermorden 
verſucht?“ f 

Nicht an ihn, ſondern an Eberhard Lettin⸗ 
ger wandte ſich der Kommiſſär mit ſeiner Ant⸗ 
wort: „Da ich wohl mit Recht annehmen darf, 
daß Sie von der Tat Ihres Freundes nichts 
wiſſen, halte ich mich verpflichtet, Ihnen mit⸗ 
zuteilen, daß man die Gattin des Konſuls Ru⸗ 
dolf Gernsheim vorhin ſehr ſchwer, wenn nicht 
tötlich verwundet im Garten der Gernshem⸗ 
ſchen Villa aufgefunden hat. Sie war durch 
einen aus dem Hinterhalt abgegebenen Schuß 
in den Rücken verletzt worden, und es liegen 
ſehr dringende Verdachtsgründe für die Täter⸗ 
ſchaft dieſes Herrn hier vor.“ 8 

Das ironiſche Lächeln war längſt von Paul 
Leuenhoffs Geſicht verſchwunden. Nichts als 
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Jahr Gefängnis verurteilt. Zwei Monate ber 
erlittenen Unterſuchungshaft wurden ihr auf die 
Strafe angerechnet. 

Tuchel, 26. Januar. (Aufſehen erregt) hier die 
Eröffnung des Konkursverfahren über das Vermögen 
des penſionierten Gendarms Polaczek, zu deſſen Ver⸗ 
walter der hieſige Rechtsanwalt Wehr beſtellt worden 
iſt. Der Sohn des P. wurde kürzlich unter dem Ver⸗ 
dachte des Falſcheides verhaftet, bald darauf aber gegen 
Stellung einer Kaution auf freien Fuß geſetzt. Wie 
verlautet, iſt das Ermittelungsverfahren noch nicht zum 
Abſchluß gelangt. 

Pr.⸗Stargard, 26. Januar. (Todesfall.) Der 
frühere Hotelbeſitzer Bernhard Löffelholz iſt hier im 
Alter von 84 Jahren geſtorben. Seit 50 Jahren lebte 
Herr Löffelholz in Pr.⸗Stargard. Der Schützenbrüder⸗ 
ſchaft und dem Hausbeſitzerverein gehörte er als Ehren⸗ 
mitglied an. 

Danzig, 25. Januar. (Ein Vater und ſein 
Sohn) erſchienen geſtern Nachmittag gemeinſchaft⸗ 
lich auf der Anklagebank der 1. Strafkammer. 
Am 2. Juli 1910 hatte in einem Gaſthauſe in 
Rambeltſch der Schnaps die Köpfe erregt und 
eine Meſſerſtecherei und Schlägerei veranlaßt. 
Der Arbeiter Karl Kaſchubowski, der Vater, der 
ſchon 13 mal vorbeſtraft iſt, verletzte hierbei drei 
Perſonen mit dem Meſſer, und ſein Sohn Theo⸗ 
dor, der trotz ſeiner Jugendlichkeit viermal vor⸗ 
beſtraft iſt, ſchlug einen gewiſſen Kowitz mit dem 
Holzpantoffel derart auf die Schädeldecke, daß das 
Nervenſyſtem beſchädigt und der Unglückliche ge⸗ 
lähmt wurde. Vater und Sohn erhielten je 1½ 
Jahre Gefängnis und wurden auf der Stelle ver⸗ 
haftet. 

Oſterode, 26. Januar. (Folgender Brief eines oſt⸗ 
preußiſchen Gutsarbeiters an feine frühere Herrſchaft) 
wird der „Oſter. Ztg.“ im Original zur Veröffentlichung 
übergeben: Wattenſcheid, 17. Januar 1911. Geehrter 
Herr B. Da ich ſchon jetzt das 5. Jahr in Weſtfalen 
bin und es mir ſchon lange nicht mehr in der weſt⸗ 
fäliſchen Gegend gefallen hat, weil der Verdienſt 
ſehr ſchlecht und alles ſehr teuer iſt; 
ich werde das nie in Weſtfalen haben, was ſch in Oſt⸗ 
preußen hatte. Geehrter Herr B. ich wolle Sie bitten, 
ob Sie ſo gut ſein möchten und mir aus meiner ſchweren 
Lage helfen, ich möchte ſehr gerne wieder zurück nach 
Gr.⸗Gröben und meine Pflicht und Schuldigkeit tun, 
wie ich ſie ſo lange getan habe. Es gefällt mir gar 
nicht mehr in Weſtfalen. Ich bin jetzt nicht mehr im 
Stande, mit Sack und Pack dorthin zu kommen. Ge⸗ 
ehrter Herr B., wenn Sie mir dazu helfen wollen, ſo 
bitte ſchreiben Sie mir ſo bald wie möglich Antwort, 
ich möchte zum Frühjahr mit meinen Jungens und 
meiner Frau dort ankommen. Johann Sch. 

Lyck, 23. Januar. (Aus Schwermut in den Tod 
gegangen.) Donnerstag Nachmittag war ein Veſitzer 
vom Lande gekommen, der den Fuhrhalter S. ſuchte, 
weil er ihm ſeine Unterſchrift zu einem Wechſel geben 
ſollte. Da bei S. niemand zuhauſe war als der Kulſcher, 
überredete der Beſitzer dieſen, daß er für S. den Wechſel 
unterzeichnen ſollte, was er auch tat. Als gegen Abend 
Frau S. nachhauſe gekommen war, erzählte der junge 
Mann ihr den Vorfall mit dem Wechſel. Frau S. 
erſchrak ſehr und machte dem Kutſcher Vorwürfe, da 
nun S. den Wechſel bezahlen müſſe. Der junge Menſch, 
der etwas ſchwermütig war, aß kein Abendbrot, ſondern 
verſchwand. Als Frau S. ihn nach einiger Zeit ſuchen 
55 fand ſie ihn auf dem Heuboden an einem Balken 
erhängt. 

‚Raftenburg, 25. Januar. (Ein ſchweres Ge⸗ 
hi) hat die Familie des Maurers Heyer heim» 
geſucht. Vor einiger Zeit wurde die Frau H. 
irrſinnig und mußte in eine Anſtalt gebracht 
werden, wo ſie bald ſtarb. Der Ehemann brachte 
die Leiche nach Raſtenburg, erkältete ſich aber 
während der Fahrt ſo ſchwer, daß eine heftige 
Lungenentzündung eintrat, die ſeinen Tod herbei⸗ 
führte. Vier kleine Kinder ſind zurückgeblieben. 

Makel, 25. Januar. (Der Teufel Alkohol.) 
Vorübergehende fanden neben dem Hauſe von 
Schneider auf der Vorſtadt die Frau des Ar⸗ 
beiters Ziolkowski, die ſehr dem Trunke ergeben 
war, tot vor. Sie iſt jedenfalls in ihrer Trunken⸗ 
heit hingefallen und erfroren. 

Wongrowitz, 24. Januar. (Von einer Lehm⸗ 
wand begraben.) Heute vormittag wurde der 
15 jährige Landwirtsſohn Joſef Przeslawski von 
einer einſtürzenden Lehmwand begraben und war 
jofort tot. Wie im Oktober berichtet, war die 
Scheune des Landwirts Adalbert Przeslawski bis 
auf die Umfaſſungswände abgebrannt. Da Przes⸗ 


die furchtbarſte Beſtürzung, als ein maßloſes 
Entſetzen ſpiegelte ſich in ſeinen Zügen. In 
höchſter Erregung packte er den Arm des Kom⸗ 
miſſars. „Verwundet — ſagen Sie? Magda 
Gernsheim tötlich verwundet? — Allmäch⸗ 
tiger Gott, das kann ja nicht ſein! Auch wenn 
er raſend geweſen wäre vor Eiferſucht — das 
kann er ihr doch nicht angetan haben!“ 

„Von wem ſprechen Sie denn? Wen wollen 
Sie beſchuldigen?“ 

„Wer anders könnte es geweſen ſein als ihr 


Mann! Hat denn nicht ſie ſelbſt es Ihnen ge⸗ 
ſagt?“ 
„Nein! Im übrigen rate ich Ihnen, ſich 


weder nach dieſer noch nach anderer Richtung 
hin mit weiteren Kombinationen zu bemühen. 
Solche Auskunftsmittel werden Ihnen wenig 
helfen. Außerdem iſt es nicht meines Amtes, 
hier ein Verhör mit Ihnen anzuſtellen. Ich 
habe Sie meiner Behörde einzuliefern, weiter 
nichts. Erklären Sie ſich bereit, uns gutwillig 
zu folgen?“ 

„Gewiß werde ich mit Ihnen gehen,“ ſchrie 
Leuenhoff außer ſich vor Aufregung. „Denn 
es muß Aufklärung geſchaffen werden über dies 
Fürchterliche — auf der Stelle muß Aufklä⸗ 
rung darüber geſchaffen werden. Kommen Sie? 
Warum zögern Sie noch? — Ich habe keine 
Zeit zu verlieren.“ f 

„Sie werden nichts dagegen einzuwenden 
haben, daß ich mich Ihnen anſchließe,“ ſagte 
Eberhard Lettinger mit ernſter Beſtimmtheit. 
Und als er das Zeichen des Kommiſſars ge⸗ 
wahrte, das die beiden Schutzleute bedeuten 
ſollte, Leuenhoff an den Handgelenken zu 
faſſen, fügte er noch nachdrücklicher hinzu: „Ich 
übernehme gleichzeitig die volle Verantwor⸗ 


fawsR jest eine Scheure ten errichten will, war 
er mit ſeinem älteſten Sohne Joſef dabei beſchäf⸗ 
tigt, die alte Mauer hinwegzuräumen, als dieſe 
plötzlich wankte und den Sohn vor den Augen 
des Vaters und der kleineren Geſchwiſter begrub. 

Kolmar i. P., 23. Januar. (Vom Tode er⸗ 
rettet.) Vom ſicheren Tode des Ertrinkens rettete 
heute nachmittag gegen 4 Uhr der Friſeur und 
Barbier Otto Gieſe von hier, Poſener Straße 13, 
die Schüler Ellermann und Hak, beide von hier. 
Die beiden Knaben hatten ſich auf den Stadtſee 
begeben und ſich zu weit vorgewagt. Sie brachen 
ein und wären ſicher ertrunken, wenn nicht Gieſe 
zufällig hinzugekommen wäre. Als er die beiden 
Knaben untergehen ſah, ſprang er kurz entſchloſſen 
ins Waſſer, und es gelang ihm, beide Knaben 
herauszuziehen. Ellermann erholte ſich bald, Hak 
kam erſt nach angeſtrengten Wiederbelebungsver⸗ 
ſuchen Gieſes nach etlichen Stunden zum Bewußt⸗ 
ſein zurück. 

Stettin, 26. Januar. (Vom „Vulkan“.) Nach 
einer Meldung des „Berl. Lok. Anz.“ ſoll mit Ende 
dieſes Monats der geſamte Betrieb des „Vulkan“ nach 
Hamburg verlegt werden. Nach einem Telegramm 
aus Stettin iſt die Meldung in dieſer Form unrichtig 
und wohl auf die durch die Preſſe gegangene Nachricht 
von Verſchlebungen im Vorſtand und die Überſiedelung 
von 4 Direktoren und eines Teils des Beamtenkörpers 
nach Hamburg zurückzuführen. Der Bau von Lokomo⸗ 
tiven, Torpedobooten und kleineren Schiffen, bei denen 
ein großer Tiefgang nicht in Frage kommt, wird nach 
wie vor in Stettin vorgenommen werden. 

Treptow, 26. Januar. (Schreckliches Unglück.) Der 
Arbeiter Molt auf der Egeling'ſ hen Ziegelei in Hagenow 
ſtellte die brennende Petroleumtampe auf den Tiſch und 
verließ für kurze Zeit die Stube. Unterdeſſen riß eines 
der Kinder die Lompe vom Tiſch. Dieſe explodierte, 
und bei ſeiner Rückkehr fand Molt zwei der kleinen 
Mädchen im Alter von 5 und 3 Jahren in Flammen 
vor. Das jüngſte der drei Kinder war mit leichteren 
Brandwunden davongekommen, die beiden anderen 


ſtarben kurz nach ihrer Einlieferung ins Krankenhaus. 


Für die Monate 


Februar u. Mürz 


empfehlen wir 


Die Preſſe 


zum Bezuge und bitten unſere Freunde 
in Stadt und Land, für die Weiter⸗ 
verbreitung der Zeitung wirken zu 
wollen, die jederzeit beſtrebt iſt, ins⸗ 
beſondere die wirtſchaftlichen Intereſſen 
der Heimat zu fördern. Der Bezugspreis 
für die beiden Monate beträgt bei der Poſt 
1,34 Mk., in Stadt Thorn und Vor⸗ 
ſtädten frei ins Haus 1,50 Mk., in den 
Ausgabeſtellen 1,20 Mk. & 


— N 
Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 28. Januar. 1908 F Kardinal 
Richard, Erzbiſchof von Paris. 1908 7 Prinz Leopold 
zur Lippe. 1905 7 Karl, Fürſt von Hanau. 1904 7 
Landgerichtspräſident E. Fiefer in Freiburg, Führer der 
badiſchen Nationalliberalen. 1903 F Robert Planquette 
in Paris, berühmter Operettenkomponiſt. 1901 ＋ Gurko, 
ruſſiſcher Feldmarſchall. 1901 FL. Vienxtemps, Klavier⸗ 
virtuos. 1895 7 Certain de Canrobert, franzöſiſcher 
Marſchall. 1874 7 Ludwig von Gablenz zu Zürich, 
öſterreichiſcher General. 1871 Abſchluß eines Waffen⸗ 
ſtillſtandes und Übergabe ſämtlicher Pariſer Forts. 1868 
T Adalbert Stifter zu Linz, Dichter und Schriftiteller. 
1867 Der norddeutſche Bund übernimmt die Turn⸗ 
Taxis'ſche Poſt. 1850 F Johann Gottfried Schadow zu 
Berlin, der Schöpfer der Quadriga auf dem Branden⸗ 
burger Tor. 1848 Erhebung Schleswig⸗Holſteins gegen 
die Dänen. 1833 * General Gordon. 1810 Gefangen⸗ 
nahme Andreas Hofers. 1807 Friede zu Memel zwi⸗ 
ſchen England und Preußen. 1800 “ Friedrich Auguſt 
Stüler zu Mühlhausen i. Thür., der Erbauer des 


tung dafür, daß mein Freund keinen Verſuch 
machen wird, ſich Ihnen durch die Flucht oder 
auf andere Weiſe zu entziehen. Sie werden 
gut tun, meine Bürgſchaft zu akzeptieren, Herr 
Kommiſſar, und ſich der größten Rückſichtnahme 
zu befleißigen, denn Sie befinden ſich in einem 
ſehr beklagenswerten Irrtum.“ 


XIX. 


Es war um die zwölfte Vormittagsſtunde 
des folgenden Tages, als der Landgerichtsrat 
Memlinger Befehl erteilte, ihm Leuenhoff vor⸗ 
zuführen. Mit großer Aufmerkſamkeit, denn 
der ungewöhnliche Fall intereſſierte ihn natur⸗ 
gnmäß auf das lebhafteſte, muſterte er die 
äußere Erſcheinung des Eintretenden, den er 
nach den vorliegenden Tatſachen als eines 
ſo ſchweren Verbrechens faſt ſchon überführt 
anſehen mußte. 


Die furchtbare Aufregung und die ſchlaflos 
verbrachte, qualvolle Nacht hatten den unglück⸗ 
lichen Arzt ſo hart mitgenommen, daß er in 
dieſem Augenblick den Eindruck eines ſchwer⸗ 
kranken, körperlich ganz zerrütteten Menſchen 
machte, und ſeine gebrochene Haltung, ſein ver⸗ 
ſtörtes Geſicht, ſeine bald unruhig aufflackern⸗ 
den, bald nahezu verlöſchenden Augen waren 
für den erfahrenen Kriminaliſten wenig danach 
angetan, den Glauben an ſeine Schuld zu er⸗ 
ſchüttern. 


Mit einem gemeſſenen Neigen des Kopfes 
erwiderte er die höfliche Verbeugung des Ge⸗ 
fangenen und deutete auf einen Stuhl. „Sie 
ſind der praktiſche Arzt Dr. Paul Leuenhoff?“ 


„Ja.“ 


5) Verlangen iſt jedes zur öffentlichen Vorführung 


Berliner Neuen Muſeums. 1718 » Johann Enas 
Schlegel zu Meißen, beutſcher Dichter. 814 F Kaiſer 
Karl der Große. 


Thorn, 27. Januar 1911. 

— (Perſonalien beider Juſtiz.) Der 
Staatsanwalt Schneider in Konitz iſt vom 1. März 
d. Is. an die Staatsanwaltſchaft des Landgerichts in 
Danzig verſetzt. 

Der Gerichtsaſſeſſor Hans Damrow in Stargard in 
Pommern iſt auf ſeinen Antrag unter Entlaſſung aus 
dem Juſtizdienſte vom 1. Februar d. Is. ab zur Rechts⸗ 
anwalılhaft bei dem Amtsgericht in Dt. Eylau zuge⸗ 
laſſen worden. 

Der Amtsgerichtsſekretär und Dolmetſcher Woycie⸗ 
chowski in Schlochau iſt unter Beſtellung zum Hilfs⸗ 
dolmeiſcher an das Amtsgericht in Danzig zum 1. Mai 
d. Is. verſetzt worden. 

Der Gefangenauſſeher Bogatek in Danzig iſt zum 
1. April d. Is. als Gefangenaufjeher an das Gerichts⸗ 
gefängnis in Strasburg Wpr. verſetzt. 5 
Gewerbeinſpektionen.) Vom 1. 
April 1911 ab werden die Bezirke der Gewerbe⸗ 
inſpektionen des Regierungsbezirks Marienwerder, 
wie folgt, abgegrenzt: 1. Gewerbeinſpektion in 
Graudenz, umfaſſend den Kreis Culm, den 
Stadt⸗ und den Landkreis Graudenz und die Kreiſe 
Schwetz und Tuchel. 2. Gewerbeinſpektion in 
Konitz, umfaſſend die Kreiſe Dt. Krone, Flatow, 
Konitz und Schlochau. 3. Gewerbeinſpektion in 
Marienwerder, umfaſſend die Kreiſe Löbau, 
Marienwerder, Roſenberg und Stuhm. 4. Gewerbe⸗ 
inſpektion in Thorn, umfaſſend die Streife 
Brieſen und Strasburg und den Stadt⸗ und den 
Landkreis Thorn. 

— (Von der Jagd.) Im Monat Februar iſt 
der Abſchuß folgender Wildarten geſtattet: Männliches 
Rote und Damwild, Auerhähne, Birk⸗, Haſel⸗ und 
Faſanenhähne, wilde Enten, Schnepfen, Trappen, wilde 
Schwäne, Kraniche, Brachvögel, Wachtelkönige und alle 
anderen jagdbaren Sumpf⸗ und Waſſervögel mit Aus⸗ 
nahme der wilden Gänſe. 

— (Wichtig für Kinematographen® 
theater) iſt eine vom Herrn Regierungspräſi⸗ 
denten von Marienwerder unter Zuſtimmung des 
Bezirksausſchuſſes für den Umfang des Regierungs- 
bezirks Marienwerder erlaſſene Polizeiverordnung. 


0 Darnach dürfen zur öffentlichen kinematographiſchen 


Vorführung nur ſolche Bilder gelangen, deren 
Darbietung von der Ortspolizeibehörde vorher ge⸗ 
nehmigt worden iſt. Mindeſtens 3 Tage vor der 
Vorführung iſt zu dieſem Zwecke der Ortspolizei⸗ 
behörde ein Verzeichnis vorzulegen, das die ein⸗ 
zelnen Bilder mit Angabe des Titels, unter denen 
ſie in den Handel gebracht werden, und der Fabrik, 
die ſie hergeſtellt hat, enthält. Handelt es ſich 
Bilder, die bereits von dem Polizeipräſidenten 
in Berlin zur öffentlichen Vorführung zugelaſſen 
ſind, und befindet ſich der Unternehmer im Beſitz 
eines Nachweiſes über dieſe Genehmigung, ſo 
braucht das Verzeichnis, in das eine hierauf be⸗ 
zügliche Angabe aufzunehmen iſt, erſt 24 Stunden 
vor der Vorführung eingereicht zu werden. Auf 


beſtimmte kinematographiſche Bild vor erfolgter 
Genehmigung einem Beamten der Polizeibehörde 
in einem von dieſer zu beſtimmenden Raum vor⸗ 
zuführen. Übertretungen der Vorſchriften dieſer 
Polizeiverordnung werden, ſoweit nicht weiter⸗ 
gehende Strafbeſtimmungen Anwendung finden, 
mit Geldſtrafe bis zu 60 Mark, im Unvermögens⸗ 
ſalle mit entſprechender Haft beſtraft. Dieſe 
Verordnung tritt am 1. Februar 1911 in Kraft. 


Thorner Stadttheater. 


„Mrs. Dot.“ Luftipiel in 3 Akten von W. Somerſet 
Maugham. Gaſtſpiel von Charlotte Baſté. 


Zum zweiten und letzten Gaſtſpiel der königlich⸗ 
ſächſiſchen Hofſchauſpielerin Charlotte Baſté war das 
engliſche Stück „Frau Dot“ gewählt, das ſich mit 
einigem Recht Luflſpiel nennen darf, da ihm eine gute 
Idee, ein ſinnvoller Plan zugrunde liegt, aus dem ſich 
die Handlung entwickelt, und auch die Charaktere leid⸗ 
lich lebenswahr gezeichnet ſind; allerdings ſchlägt das 
Luſiſpiel mehrfach in das Schwankartige und felbft 
Burleske um. Auch der Dialog iſt im erſten Akt be⸗ 
ſonders nicht ohne Geiſt; mit treffender Salſre wird die 
„modernſte“ Mode gegeißelt in der Selbſtcharakteriſtik 


„Sie werden beſchuldigt, geſtern Abend auf 
die Gattin des Konſuls Rudolf Gernsheim ge⸗ 
ſchoſſen und ſie ſchwer verletzt zu haben. Geben 
Sie die Richtigkeit dieſer Anſchuldigung zu?“ 

„Nein. Ich habe mit dieſer Tat nicht das 
mindeſte zu ſchaffen. Die Mitteilungen des 
Beamten, der mich verhaftete, waren das erſte, 
was ich davon erfuhr.“ 

Er bot erſichtlich alle ſeine Selbſtbeherr⸗ 
ſchung auf, um klar und ruhig zu antworten. 
Nichts von der trotzigen Auflehnung eines zu 
unrecht Verdächtigen war in feinem Weſen. 

„Sie wiſſen alſo überhaupt nichts von dem 
Vorgange? — Sie haben auch keine Vermutung 
hinſichtlich des Täters?“ 

„Ich weiß nichts davon. Wenn ich eine Ver⸗ 
mutung habe, ſo ziehe ich es vor, ſie nicht zu 
äußern.“ 

„Das iſt Ihre Sache. 
Revolver?“ 

Leuenhoff war durch den Kriminalinſpek⸗ 
tor, der ihn bei ſeiner Einlieferung vernommen 
hatte, auf das Vorhandenſein dieſes vermeint⸗ 
lichen Beweisſtückes vorbereitet, und er be⸗ 
möhte ſich nicht, irgend welche Uberraſchung zu 
erheucheln. Nur einen Blick warf er auf die 
Waffe, dann ſagte er ruhig: „Ja, ich kenne 
ihn. Es iſt der meinige.“ 

„Wie wollen Sie es erklären, daß er in der 
letzten Nacht im Garten der Gernsheimſchen 
Villa gefunden wurde?“ 

„Ich habe dafür keine andere Erklärung, 
als die, daß er mir entwendet worden ſein 
muß. Jedenſalls habe ich ihn geſtern nicht bei 
mir getragen und ihn überhaupt ſeit Wochen 
nicht mehr geſehen.“ 


Kennen Sie dieſen 


der Frau Dot, die auch für manche deutſche Kreiſe gilt: 
„Eine Frau, die etwas fein will, ftrebt doch in ihrer 
Kleidung danach, zweideutig zu erſcheinen.“ Die Idee 
des Stückes iſt, daß eine reiche Witwe den geliebten 
Mann, der ihr durch ein leichtfertig und ohne tiefere 
Neigung eingegangenes Verlöbnis mit einer anderen 
verloren zu gehen droht, zurückerobert, durch ein feines 
Intrigenfpiel das falſch Verbundene löſend und das 
Wahlverwandte zuſammenführend. Charlotte Baſté gab 
die Titelrolle, die reiche Brauerswitwe, die, weniger 
fein als „Hertha v. Weidegg“, auch weniger ſympathiſch 
iſt, eine Salondame mit Parvenu⸗Manieren. Indeſſen 
in der Kunſt komml es auf die Darſtellung, nicht auf 
den Gegenſtand der Darſtellung an. Und Charlotte 
Baſté erwies ſich auch in der Verkörperung dieſer Rolle 
als bedeutende Darftellerin. Wohl hätte man gewünſcht, 
hier noch mehr, als beim erſten Gaſtſpiel, daß die Er⸗ 
ſcheinung etwas jugendlicher geweſen wäre, obwohl das 
Profil die feine ſchöne Linie noch unzerſtört aufweiſt. 
Aber Charlotte Baſts beſitzt das, worauf doch ſchließlich, 
in der Kunſt wie im Leben, alles ankommt, Tempera⸗ 
ment, das alle Mängel vergeſſen macht, das dem Spiel 
das Lebhafte, Sprühende, der Darſtellung das Perſön⸗ 
liche und Eigenartige gibt, was Bildung und techniſche 
Schulung — die ſelbſtverſtändlich auch vorhanden ſein 
müſſen — allein nicht erreichen kann. Und dieſes 
Feuer, dieſe geſteigerte Kraft durchdrang und belebte ihr 
ganzes Spiel, das wieder prächtige, fein herausgearbeitete 
Szenen aufwies — die Entrüſtungsſzene mit der zer⸗ 
knüllten Zeitung, die Szene, in der ſie mit „James 
Blenkinſop“ dem Neffen einredet, er müſſe fliehen, und 
die Szene, wo ſie nach dem franzöſiſchen Sprichwort 
Au trompeur trompeur et demi die Schelmerei des 
Junggeſellen mit Zinſen heimgibt, dabei tiefere Gefühls⸗ 
töne anſchlagend, die wünſchen ließen, den Gaſt einmal 
in einem guten ernſten Stück auftreten zu ſehen. Die 
Zuſchauer zu begeiſtern war allerdings auch dieſe Rolle 
der „Mrs. Dot“ nicht geeignet, weniger vfelleicht noch 
als die der „Hertha“ in Blumenthals „Ein Tropfen 
Gift“, aber das Spiel des Gaſtes gewährte den hohen 
Genuß, das intereſſante Schwankluſtſpiel in idealer, den 
komiſchen Gehalt in allen Szenen reſtlos erſchöpfender 
Weiſe dargeſtellt zu ſehen. Noch wirkſamer, als beim 
erſten Auftreten wurde der Gaſt hierin unterſtützt von 
den einheimiſchen Kräften, die durchweg gutes leiſteten, 
in erſter Linie den Herren Coudtd (als zyniſcher Junge 
geſelle „Blenkinſop“) und Schürer („Halſtane“) und den 
Damen Frau Körner („Lady Sellenger“) und Fräulein 
Maurice („Nellie“), neben denen noch die Herren Linde⸗ 
mann („Neffe“) und Schäfer („Charles“) ſich zur Gel⸗ 
tung bringen konnten. Das gut beſetzte Haus ſpendete 
nach jedem Aktſchluß lebhaften Beifall. d 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Der Leiter des Stadttheaters in 
Königsberg Hofrat Varena beabſichtigt nach 
20 jähriger Tätigkeit die Direktion niederzulegen. Die 
Aktiengeſellſchaft hat einſtimmig beſchloſſen, die Stelle 
nicht auszuſchreiben, ſondern ſie Direktor Berg⸗Ehlert 
in Kottbus zu übertragen. 


Die Uraufführung des „Roſenkavalier“. 
Vor einem Parkett von Muſikreferenten aus allen Teilen 
der Welt und der ſehr zahlreichen Straußgemeinde fand 
Dienstag Abend im Königlichen Hofopernhauſe zu 
Dresden die Uraufführung von Strauß „Roſen⸗ 
kavalier“ ſtatt. Dank einer ſehr wirkungsvollen Deko» 
ration bei verſchwenderiſcher Pracht und den glänzenden 
Leiſtungen des Hoforcheſters unter der genialen Führung 
des Herrn von Schuch hatte die Oper einen vollen Er⸗ 
folg. Nach jedem Akt erſcholl lauter Beifall, 
Beſetzung der Hauplrollen war erſtklaſſig, nur Perron 
war leider völlig heiſer, hielt aber auf beſonderen Wunſch 


von Richard Strauß feine Rolle bis zum Schluſſe durch. 


Nach Beendigung der Aufführung, die von 6 Uhr 
abends bis nachts ½11 Uhr dauerte, nahm Strauß das 
Wort zu einer längeren Anſprache. Er dankte allen 
Mitwirkenden und betonte, daß Dresden ſein Werk in 
höchſter Vollendung herausgebracht habe. Ein unge⸗ 
wöhnlich intereſſantes Publikum wohnte der General⸗ 
probe bei. Man bemerkte Engelbert Humperdinck, den 
Berliner Hofopernregiſſeur Georg Droeſcher, den könig⸗ 
lichen Kapellmeiſter der Wiener Hofoper Schalk, Emil 
Sauer, Arthur Schnabel, Meſſager, den Direktor der 
Großen Pariſer Oper und Aſtruc, den bekannten Pariſer 
Konzertdirektor, fernerhin Mingardi, den Direktor der 
Malländer Scala, den bekannten italieniſchen Verleger 
Sonzogno, Siegfried Jelenko, den ſtellvertretenden 
Direktor des Hamburger Stadttheaters, Hermine Boſetto, 
die Sängerin des „Roſenkavalier“ am Münchener Hofe 
theater uſw. uſw. In der erſten Parkettreihe des halb 
verdunkelten Zuſchauerraumes ſaß Generalintendant 
Graf von Seebach, in der zweiten Parkettreihe hatten 


Die 


Richard Strauß und Hugo von Hofmannsthal Platz 


genommen. Die Hofmannsthalſche Dichtung hat drei 
Akte. Die Aufführung nahm mit den Pauſen vier und 
22 ..... 

„Aber Sie wiſſen doch wohl, wo Sie ihn auf⸗ 
bewahrt hatten?“ 

„Nein. Da ich ihn nicht brauchte, erinnerte 
ich mich kaum noch an feine Exiſtenz. Ich ver⸗ 
mute, daß er ſich in meinem Koffer oder ſonſt 
irgendwo unter meinen Effekten befand. Aber 
vielleicht habe ich ihn auch irgendwo außer⸗ 
halb des Hauſes verloren.“ 

Er ſprach mit alledem nur die Wahrheit. 
Daran, daß ihm die Waffe an jenem unſeligen 
Hochzeitsabend von Stuart Milner entriſſen 
worden war, war ihm keine Erinnerung ge⸗ 
blieben, wie überhaupt die Geſchehniſſe dieſes 
Abends nur verworren und undeutlich wie die 
ſchattenhaften Amriſſe eines wüſten Traumes 
in ſeinem Gedächtnis hafteten. 

Der Anterſuchungsrichter ließ den Gegen⸗ 
ſtand, der ihm wohl kaum noch einer weiteren 
Erörterung wert erſchien, alsbald fallen. „Sie 
ſtellen alſo die Tat in Abrede. Aber Sie leug⸗ 
nen doch wohl nicht, daß ſie eine feindſelige Ge⸗ 
ſinnung gegen die Frau des Konſuls Gerns⸗ 
heim hegten?“ 

„Gewiß — ich beſtreite es auf das aller⸗ 
beſtimmteſte.“ 

„Es wäre alſo nicht in feindſeliger und ge⸗ 
walttätiger Abſicht geſchehen, daß Sie am 
Abend ſeiner Hochzeit in die Villa des Konſuls 
einzudringen verſuchten?“ 

Leuenhoff antwortete nicht ſogleich. Es 
klang weniger ſicher als ſeine früheren Erklä⸗ 
rungen, als er nach einigem Überlegen ſagte: 
„Ich befand mich in einem nicht ganz zurech⸗ 
nungsfähigen Zuſtande, als ich es tat. Außer⸗ 
dem waren meine Geſinnungen damals andere 
als heute.“ 

[Fortſetzung folgt.) 


Sa 


= viertel Stunde in Anſpruch Der erfte Akt dauerte 
und Stunde neun Minuten, der zweite Akt 56 Minuten 
ba . Schlußakt eine Stunde. Direktor Max Rein⸗ 
dt, der an den letzten Proben, namentlich wegen der 
üsgeſtaltung des Schauſpieleriſchen, auf beſonderen 
zanſch von Richard Strauß offiziell Anteıl nahm, war 
nicht ſichtbar. 
N Im Wettbewerb für das Bismard-Nationals 
Due mal am Rhein fand am Donnerstag in 
Alfeldorf die Preisverteilung ſtatt. Den erſten 
eis erhielt Hermann Hahn⸗München, einen zweiten 
Preis Franz Brantzky⸗Köln, einen weiteren zweiten 
dritte Alfred Fiſcher und W. Kniebe⸗Düſſeldorf; einen 
len Preis Bernhard Bleeker und Diho Orlando 
len. München und einen weiteren dritten Preis Richard 
emerſchmied⸗München. 
a sy EEE 
42 Beſſerer Schlaf. 
8 Die Tiefe des Schlafes und die Erquickung, die 
bringen ſoll, hängen ganz weſentlich von der 
Au e in der Umgebung des Schlafenden und der 
ſtralſbaltung der Sinneseindrücke ab. Kein Licht⸗ 
tahl ſoll das Auge, kein Schall das Ohr treffen; 
Bi beſonders gegen Morgen leidet der Schlaf da⸗ 
Sa 5 bedeutend und geht in jenen unruhigen 
Dal j 


105 laf über, der ſchließlich in Schweißbildung 


unbehaglichem Erwachen endet. Daher 
pfiehlt es ſich, daß die Perſonen, die über einen 
mangelhaften ©, f 7 5 


chlaf klagen, für eine genügende 
fold ünkelung des 8 ſorgen. 8 i 
diesern Falle find weiße Vorhänge zu verwerfen, 
‘leihen müfien vielmehr dunkel gehalten werden, 
akt der den Schlaf verſcheuchende Lichtſtrahl 
aliglicht von den Schlafenden fernbleibt. Ebenſo 
en ſie vor Geräuſchen 1 nder ſie müſſen da⸗ 
der durch einen Wattebauſch im Ohr oder eine nicht 
Mnaſtiger Weiſe wärmende Ohrklappe aus weichem 
1 er die Schallwellen zurückhalten, die durch ihre 
ingebung veranlaßt werden können. Wenn es 
gend zu erreichen iſt, ſoll nicht durch künſtliche 
aittel er Schlaf herbeigeführt und erhalten wer⸗ 
fe ſondern er ſoll auf natürlichem Wege ſich ein- 
keit n. Dazu ift erforderlich, daß die Gehirntätig⸗ 
Ih, des Abends nicht übermäßig angeſtrengt wird, 
ur Noas Gehirn bald nach Aufſuchen des Bettes 
r Ruhe kommt und nicht die erſten Stunden der 
Zt damit verloren werden, bis ſich in dem über: 
Ken und mit Blut überfüllten Gehirn die zum 
m afen notwendige Blutleere einſtellt. Ferner 
Sgladermieden werden, daß durch zu früh an den 
zafer herantretende Lebensreize die Gehirntätig⸗ 


n einem 


wieder halb oder ganz erwacht und nach zu 
Sat Zeit der 55 die Geſundheit fo unerläßliche 
beide unterbrochen wird. Die Beobachtung dieſer 
Kl en Regeln wird ſehr häufig genügen, die 
age über ſchlechten Schlaf zu beſeitigen. Dr. M. 


Hauswirtſchaftliches. 

Dr. Thompſon's Seifenpulver (Marke 
haltun an) iſt ein ſeit langen Jahren in unzähligen Haus⸗ 
N ungen erprobtes, wirklich vorzügliches Waſchmittel. 
Dualiſeeht in der Hanptſache aus einer Kernſeife beſter 
mi it und enthält, wie die Analyſen bedeutender Che: 
auf feſtgeſtellt haben, keinerlei Beſtandteile, die ſchädlich 
= de Wäſche wirken könnten. Bei Verwendung von 
Ele! Thompſon's Seifenpulver erhält man ohne Raſen⸗ 
lehrt blendend weiße Wäſche. Über die Anwendung be⸗ 
Ju die jedem Pakete aufgedruckte Gebrauchsanweiſung. 
der aus Dr. Thompſon's Seifenpulver hergeſtellten 
We ſich der Schmutz ohne viel mühſames Reiben 
üf Abſt. Man ſpart daher bei größter Schonung der 
Dr che Arbeit, Zeit und Geld. Die Wäſche erhält durch 
Ger hompſon's Seifenpulver einen augenehmen, friſchen 
hm: Auch zum Reinigen der Hände nach grober, 
Haus biger Arbeit und zum Reinigen und Scheuern beim 
Seiſenu gibt es kein beſſeres Mittel. Dr. Thompſon's 
Phlen Pulver kann daher jeder Hausfrau aufs beſte emp⸗ 
Kol, N werden. Es iſt zu haben in den meiſten Drogen⸗, 
Pa oulalwaren⸗ und Seifengeſchäften. Da minderwertige 
ahmungen angeboten werden, achte man genau auf den 


amen, Dr. Thompſon“ und auf die Schutzmarke „Schwan“. 

— 

Die angeblichen Beſtechungen 
zweier Redakteure. 


loten dem Prozeß, der am Mittwoch vor dem Char⸗ 
Ne burger Schöffengericht gegen den verantwortlichen 
len, eur der „Königsb. Hart. Big.” wegen Be⸗ 
ften gung verhandelt wurde, weil dieſer den Schrift⸗ 
eich O. Weber der „gewiſſenloſen Ehrabſchneiderei“ 
Na Ügte, hatte Herr Weber auf dle Aufforderung, 
erklärt. beſtechlicher Redakteure zu nennen, folgendes 
da: „Soweit ich unterrichtet bin, wurden dem 

vor teur Gerlach von der „Allenſteiner Zig.“ ſchon 
Kort wel Jahren von meinem Schwager, Hauptmann 
Lüders, 300 Mark angeboten und er hat die 300 

roze angenommen. Lüders hat mir davon vor dem 

günſib geschrieben, die „Allenſteiner Ztg.“ habe einen 
de geren Standpunkt eingenommen, nachdem er mit 
Schu, Redakteur „vernünftig“ geredet habe. Mein 
Mar ager hielt es für angebracht, ihm noch weitere 300 
Berta zu geben, dieſe Zuwendung lehnte aber Herr 
5 5 mit der Begründung ab, daß der Prozeß nun 
einen bevorſtehe.“ Daraufhin ſchloſſen die Parteien 
Darauf ergleich, nach dem der Beklagte mit Rückſicht 
jenigen daß der Zweck feines Artikels, die Namen der⸗ 
zugän Redakteure zu erhalten, die ſich der Beſtechung 
erreich ich gemacht haben ſollen, durch die Verhandlung 
ſchneid worden it, den Ausdruck „gewiſſenloſer Ehrab⸗ 
er mit Bedauern zurüduimmt. Da der Vor⸗ 


wu 
N man der Beſtechlichteit der denkbar ſchwerſte iſt, den 


ſtand gegen einen Angehörigen des deuiſchen Pieſſe⸗ 
Her überhaupt 5 an jo hat der Redakteur 

zu ns don der „Allenſteiner Ztg.“ nicht geſäumt, 
haupt Sache zu äußern. Er weiſt die Weber’ice 
lägen une mit folgender Erklärung zurück : „Ich 
fen daß ich niemals auch nur einen 
de Nig von Weber, ſeiner Frau 
Schz ar gend einer anderen mit der 
b diebe Angelegenheit in Ber» 
babe ng ſtehenden Perſon erhalten 
Ich babe de verſichere ausdrücklich, daß die Behauptung, 
Betra dreihundert Mark oder irgend einen anderen 
geiz, ommen, völlig aus der Luftge⸗ 

en en iſt. Richtig iſt dagegen, daß mir im Mai 
chöneh Jahres von dem Verteidiger der 


in A eber Weber, dem Rechtsanwalt Dr. Salzmann 
Di dlenſtein dreihundert Mark ür geleijtete 
n 0 „ 9 


Memtiapgneleden, um dem Dr. Salzmann keine Unbe⸗ 
Einer; t di 


dakle et ausgeſprochen wurde, dem verklagten Re. 
Fall i usführliche Mitteilungen geigacht, damit er den 
Weber gegen ihn angeſtrengten Pro⸗ 
Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß ich ſofort 
e Schritte eingeleitet habe, um dem 


Verſuch, meinen ehrlichen Namen in den Schmutz zu 
ziehen, entgegenzutreten.“ 

Zu der weiteren Behauptung Webers, daß er der 
„B oft“ Annoncen gegeben habe, und daß daraufhin 
ein beabſichugter Angriff gegen ihn unterblieben fei, er⸗ 
klärt die „Poſt“ folgendes: „Am 1. Juli iſt die 
Zeitung „Die Poſt“ auf den jetzigen Verlag überge⸗ 
gangen. Dr. Ruſſak war ſchon vorher aus dem Re⸗ 
daktlonsverband der „Poſt“ ausgeſchieden. Er iſt auch 
niemals ſelbſtändiger Reſſortredakteur geweſen, ſondern 
nur zur Unterſtützung des Feuilletonredakteurs für das 
Theaterweſen tätig geweſen. Er wäre niemals in der 
Lage geweſen, ſelbſtändig einen Artikel in der „Poſt“ 
zu veröffentlichen. Ob er jemals die behauptete Ab⸗ 
ſicht gehabt hat, wiſſen wir nicht, da Dr. Nuſſak uns 
perſönlich ganz unbekannt iſt. Ferner ſiellen wir feſt, 
daß die Behauptung des Herrn Weber, er habe der 
„Poſt“ Anzeigen gegeben, ſoweit ſich dieſe Behauptung 
auf den neuen Verlag beziehen kann, eine bewußte 
Un wahrheit iſt. Dem neuen Verlag der „Poſt“ 
ſind niemals von Weber Anzeigen angeboten worden. 
Dies iſt Herrn Weber auch bereits in Beantwortung 
einer Klageſchrift mitgeteilt worden. Wenn er trotzdem 
von neuem dieſe Behauptung ſo aufſtellt, daß ſie ſich 
auf den neuen Verlag beziehen ſoll, dann ſpricht er 
wider beſſeres Wiſſen die Unwahrheit. Im übrigen 
hat „Die Poſt“ ſich derart mit dein Fall Weber be» 
ſchäftigt, daß Herr A. O. Weber ſich veranlaßt ſah, 
gegen uns eine Beleidigungsklage anzuſtrengen, die er 
allerdings ſpäter zurückgezogen zu haben ſcheint. Denn 
nach der Beantwortung der Klageſchrift durch uns haben 
wir nichts mehr davon gehört.“ 


Beleidigungsklage wegen einer 
Theaterkritik. 


Sehr wenig erbaut war die Hofſchauſpielerin 
Johanng Winter, genannt Terwin, von einer 
Kritik des „Bayeriſchen Kurier“, der nach einer 
Theateraufführun s Frank Wedekind'ſchen 
Stückes „Die Büchſe der Pandora“ durch den neuen 
Verein im Münchener „Künſtlertheater“ über 
ihre Darſtellung der Lulu folgendes geſchrieben 
hatte: „Fräulein Terwin, die Darſtellerin der 
Lulu, dirjer Peſtbeule am Organismus der menſch⸗ 
lichen Geſellſchaft, ging in ihrer Rolle auf. Man 
fand es da wieder a en daß die Künſtlerin 
ſich nach einem anderen, ihrem Naturell mehr ent 
sprechenden Milieu als dem unſeres Hoftheaters 
ſehnt, das ihr ja glücklicherweiſe kaum je eine ihrem 
ureigentlichſten Weſen angemeſſene ann 
wird gewähren können. Man verſperre ihr alfo um 
Gotteswillen nicht den Weg zu ihrem Glück!“ 
Fräulein Terwin fond, daß durch die Kritik ihre 
perſönliche Ehre angegriffen ſei, indem die Wendung 
von ihrem „ureigentlichſten Weſen“ 5 ſolle, 
daß ſie auch im Privatleben eine Lulu ſei. Sie er⸗ 
hob deshalb Klage gegen den Chefredakteur Jos. 
Oſterhuber vom „Bayer. Kurier“. — Zur Ver⸗ 
Zeugen waren vor Gericht eine große Anzahl 

eugen geladen, faſt ausſchließlich Schauſpieler, Ne⸗ 
giſſeure, Redakteure, Kritiker und Schriftſteller, 
Unter 19185 eine Reihe ſehr bekannter Perſönlich⸗ 
keiten. Die Mehrzahl von ihnen, beſonders die aus 
den Kreiſen der Journaliſten und Schriftſteller, be⸗ 
kundeten ihre Meinung, ebenſo wie der Angeklagte 
West dahin, daß die Kritik nur das künſtleriſche 
Weſen von Fräulein Terwin habe bezeichnen wollen 
und daß die Grenze der Kritik nicht überſchritten 
worden ſei, wobei einzelne Kritiker bemerkten, daß 
ihnen die Leiſtung von Fräulein Terwin „im 
Sinne der Dichtung“ ausgezeichnet gefallen Seite 
Übrigens erkannte auch der Verfaſſer der 
ſelbſt die künſtleriſche Begabung der Darſtellerin für 


jugendliche Charakterrollen im modernen Drama x 


rückhaltlos an, er ſei aber empört über das Stück 
und darüber geweſen, daß Schauſpieler vom Hof⸗ 
theater ſich zur Aufführung eines ſolchen Stückes 
hergegeben hätten. ; 


In Theaterkreiſen ſcheint man die Angelegenheit 3 
etwas empfindlicher angeſehen zu haben. So er⸗ 5 


klärte Hofſchauſpieler und Regiſſeur Fritz Basil, 


er ſei über die Kritik tief entrüſtet geweſen, ein ER 


Gefühl, das alle Mitglieder des Hoftheaters ge⸗ 
teilt hätten. Die Stelle hätte ſo aufgefaßt werden 
müſſen, als ob Fräulein Terwin ſich auch in ihrem 
Privatleben ſo av ne — Demgegenüber be⸗ 
merkte u. a. Chefredakt 


eur Frhr. v. Menſi, daß 5 
die Damen und Herren von Münchener Theatern 


(Eine folgenſchwere Gase 


Ä Telegraphiſcher Berliner Börjenbericht. 
plofion). hat ſich in Berguette (Dep. Pas⸗ 


27. Jan.] 26. Jan. 


5 ; : Tendenz der Fondsbörſe: 
de⸗Calais) ereignet. Mehrere Perſonen Ates chende Saen 85,20 
wurden getötet und etwa zwölf verletzt. Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe 216,45 
i i = Wechſel auf Warſchun —.— 
(Die er ſte Trauung 12 Luft. Deutfche Neihsanfeihe BO ans 94,30 
ſchiff.) In San Antonio im nordamerie| Deutice Reich anlelhe 30 > > - 85.— 
kaniſchen Staate Texas wurde vor einigen] Preußſſche genen % Ya. = > + 04,30 
Tagen in einem Lenkballon in einer Höhe] There Lin. IR 
von 250 Meter ein junges Paar, Fräulein] Thorner Stadtanfeide Ballon nn. 94,50 
Diary Sheiton und Herr Walter Horne von) Aeirrapide gute Mans | | 840 
1175 een getraut. Es herrſchte Ae Renke von 1894 4 * 5 2 92,10 
arfe i 5 i uſſiſche unifizierte Staatsrente 4% .| = > 
I Dt 925 155 af eint Bun ede 955 Bolnifche riefen „ 420 
zu der ſich auf einige Kilo roße Berliner Straßenbahn- Aktien = 188,20 
ſtreckenden Fahrt aufitieg. Der Ballon landete Deulſche Bantedikiien., . 8 155.30 
in einem mehrere Meilen von der nächſten! Nerddenſſche Kren aulit len 2 12550 
Ortſchaft entfernten Walde, von wo die Ge⸗ Oſtane für Handel und Gewerbe . 8 288 — 
ſellſchaft im Automobil nach San Antonio e ar Fr 
zurückkehrte. Alſo gibt es doch noch Ehen,] Harpener Bergwerks⸗Aktien 184,40 
die „im Himmel“, oder doch wenigſten in ame aurahütte-Aflien 1999 5 107,25 
ſeiner Nähe, geſchloſſen werden. „„ 200 
... ̃ ... . . ̃ ᷣͤ . EST — III — 206,50 
— n leise at u} 
Humoriſtiſches. Noggen zu 35 1125 
(Der Knallprotz.) Ein neugebadener Millionär) , September DR : ee. = 
empfing den Beſuch einiger Verwandten, welche die | Spiritus: 70er Ioto . . . . ee 


wundervolle Einrichtung ſeiner neuen Villa nach Ge« Bankdiskont 5 %, Lombardzinsfuß 6 %, Privatdiskont 3½ 0%, 
bühr bewunderten. Namentlich ein prachtvoller venetiani- 
ſcher h eee e Aufmerkſamkeit. Leider 
erwies er ſi eim näheren Zuſchauen als böſe zer⸗ N 11 
kratzt. „Wie ſchade“, rief einer der Gäſte, „daß dieses Kirchliche Nachrichten. 
Kunſtwerk ſo zerkratzt iſt!“ Der Millionär beſah ſich Sonntag den 29. Januar 1911 (4. n. Epiph. ). 
den Schaden und wandte ſich dann mit großartiger] Altſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 9½ Uhr: Gottesdtenft. 
Geberde an ſeine Frau: „Liebe Martha, ich habe Dir S „ Abends 6 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
1 mal ge,agt, i i i i Stachowitz. 
FE en gone Sllopeen los Einf Spjahaeig Meuftäbife enangel, Arie, Borm. ol, Uhr: ottesbienft 
(Miſſionsgottesdienſt). Pfarrer Heuer. 
222 ů ů ——— ——ůůůů Vorm. 10 Uhr: Uhr: Link un 
itter. pfarrer Krüger. Vorm. 114 r: ndergottesdien 
Gedankenſplitter 8 (Miſſionsſtunde). Diviſionspfarrer Krüger. 
Es find nur allein die großen Exempel und die St. Johanniskirche. Morgens 8% Uhr: Katholifher Militär⸗ 
großen Muſter, welche die Menſchen ziehen und formen. göttesdienſt. Diviſionspfarrer Dr. Schmidt. 
Friedrich der Große. Rune Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
Arn 


Streiten und ſchreuen, St. Georgen⸗Kirche. Vorm. 9 Uhr: Gotlesdienſt. Pfarrer 
Und ſtehen und fallen, Johſt. layer Beichte und Abendmahl. Vorm. 11 Uhr: 
So klingt der Spruch Kindergottesdienſt. Pfarrer Johſt. Abends 5 Uhr: Gottes⸗ 
Von dem irdiſchen Wallen. Arndt. dienſt. Pfarrer Heuer. — Kollekte zum beften der vem 
= 5 7551 85 lee on = 22 0 97 1 
eutſches Auerlicht auf der Weltaus Evange emeinde au⸗Goſtgg orm. 

ſtel I ung Turin 1911. Die Aneſtelungeleitung hat Sultan: Gattesdienft Danach Sindergottesbienft. Pfarrer 
ſich für das Pharos⸗Preßgaslicht der Auergeſellſchaft ent⸗ EHE = . 
ſchieden, welches in einer Lachlſtärke von über ¼ Millionen e pen n he en an: 
Kerzen einen großen Teil der Ausſtellung beleuchten wird. 4 Uhr: Gotesdienſt. Prediger Krampen. Abends 6 Uhr: 
Es iſt das ein neuer Beweis, welcher Beliebtheit ſich die Kaiſersgeburtstagsfeier im Jugendverein. 

Gas⸗Jutenſiv⸗Beleuchtung, ſpeziell das Pharos⸗Preßgaslicht, Baptiſten⸗ Gemeinde, Thorn⸗Mocker, gegenüber der St. Georgen ⸗ 
in allen Teilen der Welt erfreut. Die deutſche Induſtrie Arche. Vorm. 9½ Uhr und Nachm 2 Uhr: Gottesdienſt. 
darf auf dieſen Erfolg ſtolz fein, da eine äußerſt ſcharfe Prediger Bobrowski. Vorm. 11 Uhr: 


rare S 955 3 85 Abends 5¼ Uhr: Jugendverſammlung. 
internationale Konkurrenz zu bekämpfen war. Evangel. Kirchengemeinde Gurste, Vorm. 10 Uhr in Neu- 


Garniſon⸗Kirche. 


Sonntagsſchule. 


— — brüch: Predigtgottesdienſt. Hierauf Beichte und heiliges 
Abendmahl. Nachm. 2½ Uhr in Gurske: Taufen. Nachm. 
3 Uhr im Konfirmandenjaal; 
Pfarrer Baſedow. 


Rgl. Freuss. Staatsmed. RR 


2 eiäönistoffen] 


gut bedient sein will, 
8 tasse sich unsere Proben kommen, 
A Glatte Seidenſfoffe Meter Mk. 1.10 bis 8.50 
Demuſterte Seidenſt. Meter Mk. 1.80 bs 15.— 
. 385 portofrei. Genaue Bezeichnung erb. 
eutschlands grösst. S8 ez.-Soidengeschäft FE 
Seidenhaus Michels a C 
BERLIN SW. 19, Leipziger Strasse 48-44 
m Meohan, Seldenstoff-Weberel in Krefeld F 


Verſammlung konfirmierter 
Töchter. 


Warum wird Kathreiners Malzkaffee 
von ſo vielen Aerzten täglich empfohlen ® 


Erſtens: weil Kathreiners Malzkaffee wohlſchmeckend und bekömmlich ift — 


viel empfindlicher ſeien als anderswo, z. B. in 


Berlin, Wien. Dort könnten die Herren von der 
Praſſe viel weiter gehen, ohne daß man etwas da⸗ 
hinter finde. Die Mü 1 
gemeinen das Prädikat „gutmütig“ in Anſpruch 
nehmen. — 


Sötiehtig, amn eme dag beh zufanbe, im 15 


melchem der Beklagte erklärte, 2 
Kritik ausſchließlich das ſachliche Motiv der Be⸗ 
kämpfung der vom Schriftſteller Wedekind ver⸗ 
tretenen dramatiſchen Richtung und ihrer Wieder⸗ 
abe auf den Hofbühnen hier maßgebend geweſen 
fei und daß es insbeſondere durchaus ferngelegen 
habe, Fräulein Johanna Terwin perſönlich zu be⸗ 


leidigen, die Redaktion habe ihr vielmeh- inbezug W& 


auf ihre perſönliche Ehre und ihre Lebensführung 
einen Vorwurf weder machen wollen, noch können. 
— Privatklage und Strafantrag wurden darauf 
zurückgenommen. Die Koſten der Verhandlung trägt 
die Privatklägerin. 


Mannigfaltiges. 


(Ein verhͤängnis voller Schuß 
im Stadtwalde.) Ir Stadtwäldchen 
von Neiſſe gingen Mittwoch Abend zwei 
Kupferſchmiedegeſellen ſpazieren. Sie trafen 
einen Mann in Begleitung einer Dame. 
Einer der Geſellen machte den Verſuch, ſich 
der Dame zu nähern. Darauf gab ihr Be⸗ 
gleiter einen Revolverſchuß ar“ den Geſellen 
ab, der ihn fofort tötete. Das Paar ging 
ſchleunigſt weiter und konnte bisher nicht er⸗ 
mittelt werden. 5 

(Der Konflikt in der Köſe de 
Stadtve waltung) hat zur Folge ge⸗ 
habt, daß der Stadtverordnetenvorſteher von 
Bad Köſen, Generalleutnant z. D. v. Heyde. 
kampf, ſein Amt niedergelegt hat. 

(Nachträge zur Volkszählung 
vom 1. Dezember.) Die Zuſammen⸗ 
ſtellung der Ergebniſſe der Volkszählung im 
Großherzogtum Mecklenburg⸗Schwe⸗ 
rin am 1. Dezember 1910 ergibt 317884 


männliche und 321995 weibliche, insgeſamt 


639 879 Perſonen gegen 625 045 Perſonen 1905. 


ünchener Kritik könne im all⸗ 


Zweitens aber: weil er von Natur aus frei von allen ſchädlichen Stoffen iſt. 


Wegen dieſer hygieniſchen Vorzüge verordnen Tag für 
Tag Hunderte und Tauſende von Aerzten Kathreiners 
Malzkaffee an Herzkranke, Nervöſe, Magenleidende ꝛc. — 
Ein Verſuch würde auch Sie von den aromatiſchen Vor⸗ 
zügen des echten Kathreiners Malzkaffee überzeugen. 
Verlangen Sie aber ausdrücklich Kathreiners Malz⸗ 
kaffee! 


Der Gehalt machkat- 


ne, Miellienſte. 83 


2 8 in der 2. Etage vom 1. 4. zu vermieten 
beſſ. Malerialwarengeſchäft mit Bierſtube, Herrſchaftliche Wohnung, beſtehend me 6 Talſtraße 25. 
Bedürfnis vorhanden, Hausbefiger richtet | Zimmern, Fremdenſtube, Badeſtube, Zen⸗ 


eventl. das Geſchäft ein, t zu verm. | italheisung, Gas u. elektr. Beleuch⸗ IR 15 
Näheres re M. 1 die Ge⸗ lung, Bier ejiall, ſowie ſämtlichem der 0 nun 9 
ſchäftsſtelle der „Preſſe⸗ Neuzeit entſprechenden Zubehör, von 3 Zimmer und Zubehör, vom 1. 4. 11 
ſog nac oder ſpäter zu vermieten. zu vermieten 
Brombergerſtr. 110. 


1 Wohnung uskunft erteilen 
9 Meisner, 85 

belagern dan 1 1011] Gerberftraße 12, partere, | Kofonialmaren-Geichäft 

u denten. e e. mit Einrichtung nebſt anſchl. Wohnung, 

jährl. 600 Mk., ſofort oder ſpäter zu 


zu vermieten. Bäckermeiſter Gehrz, 
E. Stahnke, Coppernikusſtr. 35, 2. Mellienſtraße 85. 
o o ( verpachten. Murawski 
Wohn ung, Wo R mung : Thorn⸗Mocker, Lindenfkr. 40 a. 
1. Cage, 5 Zimmer, Entree, Küche, reichl. 9 hörte. 
Zubehör 55 Bad, vom 1. 4. zu a Fenſter nach dem Hof, 3 Stuben u. Küche, Großer Geſchäfts Keller 
Hofſtraße 3. Jin der 3. Etg,, Cülmerſcr. 2, v. 1. April u. 2 Hofwohnungen zum 1. April 19 


Pierzi en. Ju erfr. Bei rmiet Culmerſtraße 12. 
groben, ee eee edel 


2. Etag. Mäͤdchenſtube, Badezimmer u. 7 = i 1 
allem Zubehör vom 1. 4 zu ere 4 Zimmer⸗Wo hnung Mehrere gut eingerichtete Pferdeſtälle 
J. Bliske, Waldſtr. 31. vom 1. 4. 11 zu vermieten und Boxen für 7—8 Pferde find per 


e Strobandſtraße 6, 1. ſofort oder 1. 4. 11 zu vermieten 


N 


4 immer: Wohnun 


N Brombergerſtraße 102. 

1. Etage, 4 Zimmer nebſt Zubehör, iſt Auto⸗ Räume. n ohnun nebit Veranda 
perſaetzungshalber vom 1. 4. 11 an ruhige] 3 große Räume unter Verſchluß, für Par Elle N d. 1 4. 
Mieter zu vermieten. Spazierwagen oder Autos, find billig zu 4 Zim. u. reichl. Zubeh. v. ſof. 2 ir 125 
Liedtke, Kloſterſtraße 20. haben Brombergerſtraße 102. zu verm. Thorn⸗Moher, Rayonſtr. 12. 


1 
1% 


Bekanntmachung. 


Die für den Neubau der Turnhalle 
erforderlichen Malerarbeiten einſchl. 
Lieferung der Materialien ſollen 
öffentlich vergeben werden. 

Zu dieſem Zwecke haben wir einen 
Termin auf 
Dienstag den 31. Januar d. Js., 

vormittags 11 Uhr, 

im Stadtbauamt anberaumt. 


Bedingungen und Angebotsformulare Kfm. O. Boeltz 
liegen im Stadtbauamt während der Alex. Kamowski 
Dienſtſtunden zur Einſichtnahme aus] Jos. Ziegert, Ehel. 


oder können von dort gegen Erſtattung 
der Vervielfältigungskoſten von 50 Pfg. 
bezogen werden. 
Thorn den 21. Januar 1911. 
Der Magiſtrat. 


Neu eröffnet: 


Modernes Bücherleih- 
Institut. 


Nur neueſte Erſcheinungen. m 
Die Leihgebühren betragen pro Band 
und Woche nur 10 Pfg. 

Im Abonnement bei täglichem Wechſel. 

für 1 Band, 2 Bände, 3 Bände, 

pro Monat 1,00 M. 1,75 M. 2.50 M. 

„Viertelj. 2,25 M. 4,00 M. 5,50 M. 

„ Halbjahr 4,00 M. 6,00 M. 8,00 M. 

„ Ganzjahr 6,00 M. 8,00 M. 10,00 M. 
Verſand auch nach auswärts. 


Max Gläser, Buchhandlung, 


— Eliſabethſtr. 13/15. — 


Schutz gegen Vieh⸗ 
Seuchen! 


bieten unſere garantiert ſäurefeſten 


Tonkrippen. 


Alle Größen und Sorten bei billigſter 
Berechnung fofort lieferbar. 
Baumaterialien⸗ 
und Kohlen⸗Handels⸗Geſellſchaft 
mit beſchränkter Haftung, 
Thorn 3, Mellienſtraße 8. 
Fernſprecher 340 und 689. 


Thorner Leihhans, 
en 2. Einge, 
Juwelen, Uhren, Gold: und 
Silberſachen. 

Strengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 
Prima garantiert 


reiner Kakao 


das Pfund mit 87 Pfg., 
von 5 Pfund 82 Pfg., 
empfiehlt 


Thorner Brotfabrik, 


Karl Strube. 
Thorn⸗Mocker, Graudenzerſtraße 106, 
Verkaufsſtelle 1 Culmerſtraße 12, 
Verkaufsſtelle 2 Eliſabethſtraße 22. 


Kainit, 
Thomasmehl, 
Superphasphat, 
Chiliſalpeter, 
Kaliſalze, 


\ ſowie 5 
alle anderen Düngemittel 


offerieren billigſt frei Verwendungsſtelle & 


oder ab Lager 


Gebrüder Pichert, 
Schloßſtraße 7. 
Cinzano, 

echten Vermouth⸗Wein, 


pro Flaſche 1,80 Mk., 
empfiehlt 


Carl Matthes, 5 


Seglerſtraße. 


Junges Mädchen 


wünſcht für Nachmittage bei Kindern die 
Schularbeiten zu beauffichtigen. 


Bacheſtraße 10, 2. h 


Wer wünſcht x 
Nebenverdienſt 


e Haus- und Schreibarbeit) ver⸗ 


ange Proſpekt mit Dankſchreiben. 
Mark pro Tag 

verdienen Perſonen aller Stände. 

Verlag Miersch, Guteborn 21, S 


N 


. 


Schöne, 25 gelbe 


Aalener -u hlhahe 


à 4 und 6 Mark gibt ab 
Lüttmann, Leibitſch. 


Ein neues, wenig gebrauchtes 


Kabriolet, 


gelb, vierſitzig, ſteht preiswert zum ſof. 
Verkauf. 
Gebr. Pichert. 


Narossiers, 


Rotſchimmel⸗Wallache, 6 und 7 Jahre alt, 

1,75 m und 1,78 m hoch, von Traber⸗ 

hengſten gezogen, elegante ſchwere, dabei 
chnelle Pferde, verkauft 


fil. domäue Schloß Virglau, 


Kreis Thorn 8 


sc. [® 


Terminkalender für Zwangsverſteigerungen 
in den öſtlichen Provinzen. 
Zuſammengeſtellt von Dr. Voigt -Berlin. Nachdruck verboten.) 


Grund⸗ Gebäude 


Die unterzeichneten Banken werden 


vom 4. Febrnar er. an 


Name und Wohnort des Zuſtändiges] Verſtei⸗ Größe des 8 = 

Eigentümers des zu Amts⸗ gerungs⸗ Grund ſtücks 9 1 8 ihre Kaſſen an den 
verſteigernden Grundſtücks] gericht Termin (Hettar HE 8 N 

) ertrag 0 0 h ) | ö h 0 f h 0 
bunabenden ununterbrochen 91 
Weſtpreußen. N 90 
Danzig 25. 3. 10 0,0560 — | 12289 
Dirſchau 25. 4. 10½ 0,3351 | 11,1 291 |} 1 U UL nl 9 l ) 
ER Karthaus 15 9 8 4,4410 | 9,69 24. N ed 5 N ei, 
Sub. ER „95.3. 9 2088| 40 00 Von Sonnabends 3 Uhr bis Montags früh 
Jof. Lipski, Ehel. Pr. Stargard] 9. 3. 9½ 8,0552 | 18,93 45 bleiben die Kaſſen geſchloſſen. 
i Ehel. Su = 2 10 5955 546 6) 

C. Hinz . Eylau 27. 2. 8952 5,5 — 3 
u Barker man | gu, f 1% 45% ar| 2 Norddeutſche Creditanſtalt 

auuntern. Joh. Hinz, Ehel.] Dt. Krone 27. 2. 98, 0,2761 — 7 
Sen ER 0 Grauben; 4. 2. 15 E 0,0353 — 30 Filiale Thorn. 

w. Jul. Drewe onitz . 3. 1,0082 0,96 17 
Ganß, de Get. (A) , 3 10, 87070 | 2046 5 Oſtbank für Handel und Gewerbe 

erth. Kottke ochau Bars / ‚0195 36,03 © 7 
9 a 5 95 an 3. 10 8,4200 9,84 1095 Sweigniederlaſſung Thorn. 

äck. R. Gräber u. Mitg. (A) x 21. 3. 10% 0,2140 3,66 1 
Bernh. Somnitz, Lasti Schwetz 21. 3. 10 ; 0,2280 0,15 40 Doriäuß-Derein zu Thorn 
Ww. K. Proplowski, j. Kanicki Strasburg 27. 2. 11 — — 60 6 
Ww Aliw. Gabriel „ 28. 2. 9 = — 924 e. G. m. u. B. 

Kfm. Viktor Krüger Thorn 10. 3. 10 0,1829 — 3130 
Frau Joh. Gierszewski Tuchel 17. 3. 10 4,4493 12,48 18 
Frau Anaftafia Spitza Bi 10. 3. 10 0,0360 0,33 — 
Frau Aug. Dammroſe Bandsburg| 3. 3. 11 3,2750 6,60 216 

Oſtpreußen. 
Meiereibeſ. Kasper Blüß Pillkallen 21. 2. 10 51,8210 443,43 36 
Simon Kaukereit 19 17. 2. 10 3,5020 6,33 36 
Frau El. Packſchies Tilſit 24. 2. 10 1,1893 | 11,25 280 
Fleiſchermſtr. P. Beuth Allenſtein 14. 3, 10 0,0137 — 2090 
Math. Piotrowski, Ehel. Lyck 18. 3. 10 15,5460 90,54 7 
O. Grzegorz (Ant.) Drtelsburg | 13. 3. 10 — — 733 AB 
F. Joswig, Ehel., Gelfent, 5 15. 3. 10 0,2300 = 12 
Malerm Em. Reuter, Ehel.| Sensburg | 4. 3. 10 1,6500 8,46 1338 
Joh. Bogath, Ehel. Wartenburgſ 18. 3. 9 2,6510 8,07 24 
Landw. Ig. Schulte, Ehel.] Willenberg 10. 4. 10 129,2645 | 450,85 5 
Poſen. 

Joh. Jakubek Koſchmin 8. 4. 9 ’ 45 
8 Sr. u 17 Krotoſchin 10. 3. 10 . — 1393 5 S } 

r. Staskiewicz, Ehel. n 3. 3. 11 15,4430 183,96 120 2 0 ; — 
Job, Lanski Chet. Oſtrowo 27. 2. 9 0,8660 | 2,40 36 u hl) U 
28. Jander u. Mig. (A) Poſen 8. 3. 10 0,4954 780 | 306 Se NUM 
Ww. P. Großer Rawitſch 7. 3. 10 0,6970 | 21,15 952 = 
a, (| le G. C. Dorau, Chor, ' 

3 ; rimm 25. 2. 9 9780 7,43 
Gottlob Nowoknik, Chef. f Uncuhftadt | 3. 3. 10 4 7210 10 — ® 9 4 7 7 
Erd. A Ehel. 1 1 55 4. 3. 11 9,6470 | 123,24 2 Altstädt. Markt 14, 

8 5 romberg] 3. 3. 11 0,0580 — R iserliche Rp 
Ww. F. Sierkierska u. Mtg. 5 7. 3. 11 0,1010 . 1944 ee Na x 
Chr. Radtke, Ehel. \ Filehne 6. 3. 10 2,2500 5,13 18 — — 

Kfm. Joſ. Bietowski Gneſen 28. 2. 10 0,2194 a 673 
e ef en | | mr] "© Inventur - Ausverkauf 

. ohenſalza 24. 2. 11 0,7660 3,60 = 
Müller Aug. Dreger (A) 4 13. 3. 10 0,6536 19,62 59 zu herabgesetzten Preisen. 

ü „ Dreger ogilno | 3.3. 9 0,6200 8,61 f „ 

Müller Stanisl. Fiſcher, Ehel.][ Tremeſſen | 3, 4. 9 1,8405 6,60 94 Pelz-Kolliers, P elz-Kı agel], P elz-Muffen, 
Pummern. ‘ 1 
Slg vr fir fg. f 18 ges 48 e Pelz-Mützen, Damen-Pelze,Damen-Jacken, 

w. Wilh. Becken afewalt 24. 2. 10 0,1240 } 1686 1 
0 5 H. 15 05 Stettin Grünhoff 23. 2. 10 0,0423 55 5800 Herren-Pelze, 7 elz-Joppe, Ziegen-Decken, 

. Grunwa > 24, 1. 10 0,0408 — 3390 j „ 
K. Janzow Swinemünde 20. 2. 10¼ 0,8954 | 5,70 680 Angora-Decken, Wagen-Decken ee 
K Grefe, Ehel. Treptow a. R.] 1. 3. 10 0,3275 — 45 \ 
Ww. Ammanda Völker füdermünde 11. 3. gti, 0,0820 12,24 552 ba 5 7 J 
Frau J. Quade Falkenburg] 4. 3. 9¼ UB 2,9030 3,96 612 1 10 105 
Mühlenbeſ. O. Wenzel Köslin | 4. 3. 10 0,2159 — 645 le: 00 a 
P. Jaſchob 5 7 11. 3. 10 0,3898 m 2010 
Frau H. Mellenthin ar 25% 10 4,9790 4,32 18 
Ww. W. Lerwe Stolp 1. 11 0,1948 2,64 942 


Prima Grobkoks 
(ausgegabelt) für Sentralheizungen und induſtrielle Feuerungen 


ſowie gebrochenen Koks 


für Simmeröfen und Küchenherde offeriert billig ſt. 
| Gaswerk Thorn. 


Bekanntmachung. 


Wir bringen hiermit zur allgemeinen Kenntnis, daß wir 


Herrn R. Mierau, 


Bierbrauereibeſitzer in Neuenburg Weſtpr., 


die 1 
N 72 — ” x 
Vertretung des königl. Sofhrauhauſes Münden 
für den Regierungsbezirk Marienwerder übertragen haben. 8 
= Die Spunde und Zapfen unferer Gebinde i 
e tragen die nebenabgedruckte Schutzmarke des BR 
> a7 könglichen Hofbrauhauſes München, welche 5 
D Sr aufgrund des Geſetzes zum Schutze der k 
i 8 Warenbezeichnungen vom 12. Mai 1894 in 1 
- die Zeichenrolle des kaiſerlichen Patentamtes 5 
ä en Berlin am 7. Dezember 1894 unter Nr. 935 5 
— Glaſſe 16a) eingetragen wurde. { 


Herr . Mierau iſt verpflichtet, dem konſumierenden 
Publikum Gelegenheit zu geben, ſich von dem Vorhandenſein der 
obenbezeichneten Schutzmarke durch Beſichtigung der Fäſſer Überzeu⸗ 
gung verſchaffen zu können. 


Auf Verlangen werden auch die Originalfrachtbriefe vorgezeigt. 
München den 27. Dezember 1910. 


Königl. bayer. Hofbrauamt. 


Zilcher. 


(Siegel). 


Billiges Angebot! 
0 grossen e 
Herren- Anzüge, Herren- Paletots, 
:: Herren-Ulster, Herren-Joppen, :: 
Knaben-Anzüge 


zu jedem nur annehmbaren Preise. 


T. Wisniewski, Bäckerstrasse 35. 


Vergnüyungs}} 


kind Erhalung3 


mit erstklassigen Dampfern regulärer Linien nach 
Agypten, Tunesien, Algerien, Sicilien, Griechen- 
land, Konstantinopel, Kl.-Hsien, dem Schwarzen 
Meere, Palãstina u. Syrien, Spanien u. Portugal, 
Madeira u. s. w. 
Ceylon, Vorder- u. Hinterindien, china, 
Japan und Australien 


Reisen um die Welt 


Im Anschluß an die Mittelmeerdampfer des Nord- 
deutschen Lloyd verkehrt regelmäßig zwischen 
Hamburg— Bremen — Genua und umgekehrt der 


= (Luxus-Zug) über Köln- 
Lioyd-Expreß Wiesbaden-Basel-Mailand 


Nähere Auskunft erteilen: 


Norddeutscher Lloyd, Bremen 


sowie dessen sämtliche Agenturen, 


In Ton: Kein. Ferch, n Grandenz: Rod, Seuche, 
in Culm: C. Th. Daehn, in Löbau Weſtpr.: Altmann, 
und die Generalagentur für Preußen F. Montanus, 
Berlin NW., Invalidenſtr. 93. 


P R 


a Bruchleidend 


Die größte Erleichterung, bei Garantie vollſtändiger Zurückhaltung, bietet mein 
ſeit 1894 ſich glänzend bewährtes, Tag und Nacht tragbares Bruchband Extra- 
bequem ohne Feder. Eigenes Fabrikat. Zahlreiche Zeugniſſe! Leib⸗ und Vor⸗ 
fallbinden, Geradehalter, Gummiſtrümpfe. Beſtelluugen nach Muſter werden ange⸗ 
nommen in Thorn Mittwoch den 1. Februar, 9—2 Uhr, Hotel Dylewski. 


Bruchb. Spez, L. Bogiſch, Stuttgart, 


Schwabſtr. Nr. 39 a 


Aufnahmen, „Der 


SSS 
Zeutral⸗ 


3 ‚Kinematogranhen - Theater. 


Neuſtädtiſcher Markt. 


om 25. bis 28. ein vorzügl. 
uſammengeſtellt. Programm. 


Beſonders hervorzuheben: 
„Jeruſalem und der Ölberg“, „Eiſen⸗ 
induſtrie in Schweden“, herrliche Natur- 

Freund“, „Die 
Zigeuner „Die Sühne ſpannende Dramen 
und mehrere humoriſtiſche Neuheiten. 


G. Oesterle. 


Sog 
Kinematographeu⸗Theater 


„Metropol“, 


Friedrichſtraße 7. 
Programm 


von Mittwoch den 25. Januar Di 
Freitag den 27. Januar 1911. 

. Hundeausitellung, Natur. 

. Die Frau des Sepoy, Drama. 

. Zontollinis Vergeltung, humor. 

Muskelbewegungen eines Athleten, 
Sport. 

. Amaliens Mitgift, humor. 

. Der Schatlen der Mutter, Drama. 

. Schneckenzucht, Natur. 1 

„ Nauke als Tragöde, humor. 

„Familienleben der Vögel, Natur 

. Die Tochter des Gouverneurs, Drama 

„Piefke feiert Weihnachten, humor. 

. Der Gefangene ſeines Kindes, 

Drama. 

13. Fang junger Bären, Natur. 

14. Das Waiſenkind, Drama. 

15. Fritzchen als Ehrenmann, humor. 

16. Das Kegelſpiel, humor. 


Conbilder. 
17. Wildſchützenleben. 
18. Kirchenkonzert Halleluja. 
19. Küſſe nicht. 
20. Wintergartenshorne. 
21. Tiller Girls. 
22. Nachtbild. 


2 
do = Y gn * 


— ra Bez ERLITT en 75 90 
Gut mäöbl. Zimmer. Pen ven Foot 
zu verm. Tuchmacherſtr. 5, 2, 1. 
Gut möbl. Zim., m. a. o. Penſ. b. ſog 
zu verm. Brückenſtr. 26, 2. 


Wohnungen, 
3 Zimmer, Küche, Küchenloggia, nebst 
reichl. Zubehör, Gasleitung, Gartenland, 
Kaſernenſtraße 37, 3, 2 Zimmer, Küche, 
nebft reichl. Zubehör, Gasleitung, Mel 
lienſtr. 137, 2, zu vermieten. 

Heinrich Lüttmann, 
G. m. b. H., Waldſtr. 49. 


Wohnung, 
4 Zimmer mit reichlichem Zubehör, vom 
1. 4. 1911 ab zu vermieten: Zu erſt⸗ 
bei Bettinger, Möbelgeſchäft, 
Strobandſtraße 7. 


Wohnung, 
3 Zimmer, Küche und Zubehör, 2 Tr, 
im Hinterhauſe, vom April zu vermieten. 
Tuchmacherſtraße 2. 


E mern tn Le 
0 0 
Gerechteſtr. 18120, J. Et. 
1 Balkonwohnung, beſtehend aus 
Zimmern, heller Küche, Badeeinrichtung 
und Zubehör, vom 1. April zu vermieten 


2 freundl. Wohnungen 
Ulmen⸗Allee, Thorn⸗Mocker, 12 Min. 
von der Stadt, 4 Zimmer mit Balkon, 
400 Mk., 3 Zimmer 350 Mk. Zu erft⸗ 
Ulmen⸗Allee 4. 
Wehnen von 4 Zim, reicht, Neben 
gelaß u. Badeeinrichtung ſofort oder 
1. April zu vermieten 
Thorn⸗Mo cker, Lindenſtr. 54 
3 Zimmer u. Nüche, dt, b. I. 
zu verm. Jakobſtr. 9. 


2 Stuben und Küche 


vom 1. 4. zu vermieten. Näheres 
Brückenſtr. 13, 2 2 
Ein gnimöbt. Zimmer m. neben, 
Schlafkabinett v. ſof. z. verm. 5 
Fr. Strehlau. Coppernikusſtr. 12 


2 Balkonwohnungen 
d 3 Zim. mit vollem Zubeh. zu verm. 
Morker, Lindeuflr. 46. Meldungen an 
A. Kamnila, Junkerſtr. 7. 


7 2 Stub., Küche, Ente“ 
Wohnungen, u. P. Sade u. Rüde 
v. 1. 4. zu verm. Hoſſtr. 12. 


e tage 


Baderſtr. 7 „ n enen 

Küche u. Zubeh. vom 1. J. zu verm. 

Näheres daſelbſt im Laden. — 
Kaſernenſtraße 5, 


Wohnung, 2 Stuben und Küche ſofort 
zu vermieten. Töpfer. 7 
1 Zimmer und Küche vom 1. 3,3 
vermieten Strobandſtraße 24. 
Billiges Logis zu haben Marienſtr. 9. 


5 Gm 
3 7 
Fttundl. Wohnung, des che ur? 
Zubehör, vom 1. 4. 11 zu vermieteg, z. 
Gerberſtraße 13 


1 Wohnung 


er 
Brombergerſtr. 92, hodpart, 4 Zim 
mer und Zubehör, mit kleinem Bord 
ten vom 1. 4. zu vermieten. Näh. 21. 
A. Burdecki. Coppernikusitr⸗ 


An ſtädt. Anlagen 


Wohnung, 4 oder 6 gr. Zimmer, ab 
Pferdeſtall und Burfchenftube, medeghel 
Neubau, herrliche Ausſicht auf Weich 
und Wald, ſofort oder ſpäter ſehr 946 
zu vermieten. Näheres Fiſcherſtr. 
Ecke verlängerte Parkſtr., pt. 


mit od. ohne Wohnung, 
1 Laden, zu jedem Geſchäft 90 
eignet, am beſten für ein Barbierge 


vom 1. 4. 11 zu vermieten. Zu erpragf 
Fr. Zalemski, Schankhaus “ 


Thorn, Sonnabend den 28. Januar o. 


Die Preſſe. 


20. Jahrg. 


n. 1 
Drittes Blatt. 
jen 1 
ur⸗ n H 
nen H 
* Bevölkerung zugutekommen und den Einfluß der N 
& Preußiſcher Landta f. jugendlichen und unreifen Elemente abſchwächen, die j 
ß Abgeordnetenhaus. bei den letzten Ruheſtörungen eine Rolle geſpielt ! 
5 13. Sitzung vom 26. Januar, 12 Uhr. haben. Gegen die Wühlarbeit der Agitatoren ſind i 
= Am Minütertiih: Frhr. v. Schorlemer. die Altersſtimmen nötig. Ein allgemeines direktes | 
te Einzelberatung des Wahlrecht ſchafft keine wirkliche Volksvertretung; | 
€ Landwirtſchaftsetats Handel, Induſtrie, Handwerk und Landwirtſcha ! 
0 wird beim Kapitel Lehranſtalten fortgeſetzt. würden nicht genügend vertreten ſein. Auf dem 
N) Landwirtſchaftsminiſter Frhr. v Schorlemer: Bundesrat könſten wir nicht ohne weiteres ver⸗ ! 
Na einer mir zugegangenen amtlichen Nachricht sichten ohne Erſatz. Und das iſt das Oberhaus. Es ! 
ben die Studenten an der königl. Tierarzneiſchule handelt ſich hier nicht um eine reaktionäre Maß⸗ 1) 
Be u Hannover beſchloſſen, vom heutigen Tage an die nahme, ſondern um eine liberale Ausgeſtaltung | 
== orleſungen wieder zu beſuchen. Ich kann mich des- / des Parlaments. (Widerſpruch links.) Der Staats- 
bis we erer Bemerkungen enthalten. Das Haus ſekretär legt dar, weshalb die cführbar f eines # 
wird wohl aber damit einverſtanden fein, daß ich / Statthalters für Lebenszeit n iſt. Eine | 
dieſer ſtudentiſchen Bewegung von Anfang an mit 3’ 7 = 4 Vertretung Elſaß⸗Lothringens im Bundesrat würde 2 
ggie entgegengetreten bin. (Beifall.) eine Stärkung Preußens bedeuten. Im Intereſſe | 
10 Abg. Krüge r⸗Marienburg (konſ.): Der Lehr⸗ 2 des Zuſtandekommens des Geſetzes kann ich Ihnen 
plan der landwirtſchaftlichen Mittelſchulen ſollte ag nicht bd dieſen Weg zu gehen. Die vers 
den Bedürfniſſen der Praxis mehr entſprechen. bündeten Regierungen find weit enkgegengekommen. ! 
na. Leb. dg · Damrath (ml): Die Auswahl der (Beifall.) i 
ehrer an ländlichen Fortbildungsſchulen ift jetzt Abg. Vonderſcheer (Ell. Ztr.) erkennt an, | 
lehr beſchränkt. Man lege doch mehr Eymnaſien ö daß der Staatsſekretär die Debatte in verſöhnlichet 1 
15 n kleinere es 5 = 5 Weiſe eingeleitet hat. Hoffentlich werde der Ge⸗ 1 
10 Abg Stull (tr.): Die Religion ſollte an den 5 danke, Elſaß⸗ Lothringen Preußen einzuverleiben, 5. 
Bali en Fortbildungsſchulen nicht fehlen. Die 1 ſich im Reichstage nicht zum 1 verdichten. f 
Ka ſich rebungen der vaterländiſchen Frauenvereine die Die Elſaß⸗Lothringer ſeien ſtolz auf ihre Eigenart a 
auch des Kochens annehmen möchten, ſollten und berechtigt ſie zu pflegen, verbäten ſich aber da⸗ 
unterſtützt werden. Es genügt ja nicht, zu jagen: bei die Mitwirkung franzöſiſcher hetzeriſcher Blätter, 1 
Lie e mit Liebe! Das Kochen hat vielmehr mit 5 wie fie ſich verbäten, für Ausſchreitungen jener ver⸗ | 
5 ebe und Verſtand zu erfolgen. Zu bedauern iſt, fer: antwortlich gemacht zu werden. Sie hätten one 1 
aß ſich der Lehrplan der Winterſchulen nicht un⸗ N der Tag ſei angebrochen, an dem ſie als vollberech⸗ Ei 
mittelbar an die Volksſchule anſchließt. 1 N tigter Bundesſtaat vom Reiche aufgenommen | 
Abg. Heine (ml): Neben der männlichen : [ ur RN würden. Dieſe Hoffnung habe lte leider nicht er⸗ 4 
dug d. a En er ung ein 9 N NN . N } Bas Es aß 11 Babe re x | 
vernachläſſigt werden. Es iſt ein Unding, da 5 65 BE RER * Ehrenrechte, das wirke verbitternd. Nach einer 
. 8 gm 5 us das kochen lernen will, nach Bildhauer Prof Olte Lessingisem) Wilhelm Thomsentnpersagen Gustav le ſlus einn, Muir. Fol &Schönlaberdiesruier Target han vie De 5 ge | 
S fahren muß. 5 = 2: ringen ie volle Autonomie verdient. 0 1 
f - Abg. Kuntze (tom): Bei den landwirtſchaft⸗ Weue Ritler des Oraens pour le merıle Mehrheit der elſaß⸗lothringiſchen Bevölkerung er⸗ | 
7555 e Sum 5575 13 5 565 Galen erf Ver Kaiſer hat fünf hervorragende deutſche Kunſtakademie in Karlsruhe, iſt einer unſerer EUER on De 5 Dr a 
ven. Ballen Erfolg werden die Schulen erſt Forſcher und Künſtler zu ftimmberehtigten | beiten Landſchaftsmaler. Generalfeldmarſchall | gegenüber den Reichslanden voll an. r dieſe ö 
f gaben, wenn ſie auck obligatoriſch gemacht werden AT, ie 5 5 5 müßten die volle bundesſtgatliche Souveränität er⸗ 
ne 8 
10 önnen. Der Lehrplan der Winterſchulen muß jo und zwei berühmte Ausländer zu auswärtigen v. d. Goltz, der Inſtruktor der türkiſchen Armee, künpfen Sie würden 115 Träger der Staatsge⸗ 
5 Eingerichter fein, daß auch die minder vorgebildeten Rittern des Ordens pour le mérite für Wiſſen⸗ erhält den Orden in Anerkennung ſeiner Ber walk einen eigenen Landesherrn. Die republi⸗ 
sg die Unterricht folgen können. Das Projekt, das ſchaften und Künſte ernannt. An der Spitze deutung als Militärſchriftſteller. Von den kaniſche Staatsreform lehnten ſie aus naheliegenden ö 
> te ſchleſiſche Landwirtſchaftskammer zur Be: der Deutſchen, denen dieſe hohe Ehrung zuteil] beiden auswärtigen Rittern iſt Wilhelm Gründen ab. Daß dem Reichsland nicht Sitz und ö 
kündung eines beſonderen Lehrinſtituts in 12 0 A nden; 8 { Stimme im Bundesrat gegeben werden ſoll, habe Ei 
chweidn ; m. geworden iſt, ſteht Geheimrat Prof. Konrad | Thomjen, der Präſident der däniſchen Akademie ! 
t eidnitz ausgearbeitet hat, ſollte der Minijter| ger AR 5 tiefen Unmut erregt. Wenigſtens ſei ein Statthalter 
‚ft atkräftig unterſtützen Röntgen in München, der Entdecker der nach der Wiſſenſchaften, als Sprachforſcher welt⸗ auf Lebenszeit zu verlongen. Undankbar jet die Ei 
nd, 905 5 ülter für sein 8. nd: 3 ihm benannten X⸗Strahlen. Der Bildhauer berühmt; Profeſſor Guſtav Retzius in Stock⸗ i 1 a 0 db 85 A 7 5 0 
e Miniſter für ſein Verhalten gegenüber den t 1 5 iſt ei tom und ordnung ſtatt durch Geſetz. Die erſte Kammer in der 7 
15 Vorgängen in Hannover und verurteilen das Vor⸗ a 1 n 15 der d EN Des AL iſt log hervorragender ne vorlie 20 en Form lehnte er und ſeine Freunde ab. 1 
hen der dortigen Skudierenden, das an ruſſiſche Leſſing⸗Denkmals und des Roland⸗Brunnens Anthropologe. Die Vorlage bildeten brauchbare Grundlagen, be⸗ 1 
u, uſtände erinnert. (Bravo!) Die Wiederholung in Berlin. Guſtar Schönleber, Profeſſor an der dürften aber der Verbeſſerung. Hoffentlich gelinge Hl 
Br 1 el 155 n 41 i es es 95 der Kommiſſion. 
Eu g. Leinert (Soz.): Der Verurteilung des © : 5 8 7 D - E = 
2 de Siefert aum an 5 Nor anjlieken. kan c 9110 = and 100 ent Dieſen Ausführungen led würde die Qualität des Weins ES 5 En ch a g tagen ba 
0 ar igte nung gegen : 5 NR: una : 5 ' 
5 die ſtaattiche Bureaukratie, 11 dieſen Schritt ben Götte i Be bel Er Das große Fiſchſterben bei 1 Geſtüts⸗ und Forſtetat. Die jegenunzter an hätte 10 1175 15 Fahr 
i wir mit lebhafter Freude begrüßt. (Heiterkeit Gs kingen ſollte die Entſendung eines beſonderen chluß 5 Uhr. \ auſcht worden. 1 
re 3 1715 Apen 5 Sachverſtändigen rechtfertigen nicht zu Märtyrern nehmen ſollen. Der Verfaſſungs⸗ 1 
_ chts, Zuruf: Natürlich!) Der Miniſter möge den 7 x 1 BIER, A 
M Abg. v. Klöden (b. k. F.): Auf die bodenloſe 2 ientwurf ſcheine eine endgiltige Verpreußung des } 
surfen der 9 ſchleunigſt entſprechen. Verſchmutzung des Rheins und Mains durch die Deutſcher Reichstag. Reichslandes zu bezwecken. Warum ſolle das 1 
r. = rech 80 1 . Jinduftriellen Abwäſſer mache ich erneut aufmerkſam. 115. Sitzung vom 26. Januar, 1 Uhr Reichsland nicht eine Republik werden wie die Bi 
en. 2 Beim Kap Förderung der Viehzucht liegt ein Miniſter Frhr. v. Schorlemer: Das Fiſcherei⸗ Am Bundesratstiſche: Reichskanzler v. Beth freien Städte? Die erſte Kammer lehnten ſeine 
2 rag des Abg. Tü ders (frkonſ.) por, in den geſetz kann nicht früher vorgelegt werden, als das 1 8 gr: t DER De lbrü 97 Freunde ab, da fie ganz vom Kaiſer abhängig ſei | 
1 Siöften Etat noch erhebligere Mittel zur Waſſerſchutzgeſez. Daß dieſes in der nächten Seſſon mn gur Beratung ſtehen hie Geſezencürfe über Schon jetzt habe eine verüchtliche Jagd nach N 
127 tee ung der Ziegenzucht einzuſtellen. eingebracht werden kann, hoffe ich mit aller Be⸗ ur Beratung ſtehen die Geſetzentwürfe über Kammerfihen eingeſezt; nur die Nachtwächter und 
0 8 bg. d Stockhauſen (konſ.): Nach dem ſſtimmtheit. Das Fiſchereigeſetz iſt bereits fertigge⸗ 5 l ee und die Wahlen Hundefänger hätten jo noch nicht beworben. Durch 
5 dchlachtviehofgeſetz haben die Städte das Necht das felt und dem Landes⸗Skonomie⸗Kollegium zur Re 3 Staatsſekretär Dr. Delbrück: Die Frage, wie das vergeihlagene ahlrecht werde die faſt aus⸗ ' 
— Ber auswärts eingehende Fleisch einer nochmaligen gutachtung unterbreitet. Das Waſſergeſetz trägt die ſtaatliche Stellung Elſaß⸗Lothringens in ſchlteßlich deutſch gefinnte Arbeiterſchaft benachteiligt. | 
N Aer kun zu unterziehen. Im Regierungsbezirk | übrigens auch der Verunreinigung der Wa ſerläufe kalten iſt 11 it den T 8 d Ein⸗ Geſchehe das aus Angſt vor der Arbeiterbewegung | 
in. Halſel ſteht ſogar der Fleiſchbeſchauzwang für Rechnung. Auf die Verunreinigung des Rheins derlei az e 10 oft beschäftigt und oder aus Liebe zum ſchwarzeblauen Block? Warum N 
on, lütsſchlachtungen. Auf die Kommunalverwaltüngen achten wir mit beſonderem Eifer. Hinſichtlich der BER Una Don da b Bacie mal Werde der Proporz nicht eingeführt? Treue dem | 
ft. Kite daher in der Richtung eingewirkt werden das Vinnenfiſcherei wird das Snftitut am Müggelſee best äftig en a an 105 geklärt Reiche aber nicht der Perſon des Kaiſers! # 
_ leiſch nicht unnütz zu verteuern. Jedenfalls jollte | den Anfprüchen auf wiſſenſchaftliche Arbeiten ent- AO 17 579 iober 1 dis Pate ent ne bg. Baſſermann (ul.): Widerjprud von I 
en? man die Schuld an Fleiſchteuerung nicht immer ſprechen. Aufrichtig bedaure ich, daß die Fiſcherei⸗ aß en tret 1 17 it, ört Eule ee Miechut rechts und links! Der Entwurf ſei aber eine brauch⸗ 1 
bei auf Ianbroirtihaftliche Kreife ſchieden. (Beifall. beamten ſich der Fiſchereihevölterung gegenüber eranzu plizte a Ed 555 d. anche bare Grundlage für die weitere Entwicklung | 
Abg Heine (ml): Die Unterftükung der lediglich als Polizeibeamte fühlen; ich werde alles ſohr Fompfigiert. Cs hanbeit fig gicht Dies darum. Manche Vorgänge der letzten Zeit ſeien freilich 
54 Zi ; ; lediglich als Polizeibeamte fühlen; ich 2 die Elſaß⸗Lolhringer wünſchen, ſondern das uch gang 
T u geraudt 0 1 ee en 5 . it tun, um ſolchen Klagen künftig den Boden zu ent greift 12 an die Sidi r des Reichs ſeine innere an ſich nicht geeignet, eine n zu 1 
breche Ne chrung Der Wiefmeib 5 a 3 Polltit und in Lebensfragen des deulſchen Volkes fördern aber man wolle nicht verallgemeinern. Cs ie # 
43 nde Vermehrung der Viehweiden. Eine ver Abg. Glatzel (nl.): Wir freuen uns beſonders Ni d dieſe Schwierigkeiten kl ichnet | ein Fehler geweſen, mit den Nationaliſten zu lieb⸗ | 
mehrte Ziegenzucht liegt jedenfalls im Intereſſe ae ne 5 Niemand hat dieſe Schwierigkeiten klarer gezeichnet z ; in Auſſichtsrecht des Reichs- 
} der kleinen Kandwirtſchaftlichen Bevölkerung 111 n ung. des SD 5 105 11 7 5 als Fürſt Bismarck Er erklärte, eine Einverleibung ie dern e an en gerüftet zu 1 
5 8 5 ultur und hoffe ereits die Unter⸗ kö i i rüſt | 
Tr. 1 Abg. Lüders (flonf.): Die zahlreich ent⸗ ſtützung des el Geert Dieſe a diese 0 e ee e Ir Seine Freunde bingen das i Ei 
ET Kendenen Jiegenzüchtereien ſollten ſich nicht ſeloſt Arbeiten werden die innere Koloniſation fördern ſei für die Iuftitution des Reichslandes; er wolle Wahlrecht zur zweiten Kammer. das Pluralwahl⸗ 4 
nl. berlaſſen Fleiben, ſondern jollten von einer Zen⸗ und die Fleiſchverſorgung Deutschlands weiter ſicher zu den ſonſtigen Schwierigkeiten nicht noch die recht würde man vielleicht fallen llaſſen müſſen und g 
5 Sie aus unterſtützt werden. Die jetzigen Mittel ſtellen. Ohne große Koſten wird es ja nicht ab⸗ 5 naſtiſche Fra e hinzufügen. Die Elſäßer wollten auf das Proportionalwahlrecht zurückgreifen, das 
1 zeichen durchaus nicht zu. gehen Aber dieſe Ausgaben werden ſich lohnen. lieber Peuiſhe 915 Preußen werden. Er habe Elſaß⸗ gerechteſte aller Wahlſpſteme. Seine Freunde ſeien 
1 0 Miniſter Irbr v. Schorlemer: Der Wunſch. Abg. Dr. v. Campe (ul.): Auch in dieſem Lothringen ausſchließlich genommen, um ein Boll⸗ zu Konzeſſionen bereit, verlangten aber auch 
m. b Abg v. Steckhauſen auf Wegfall der do velten Jahre verweiſe ich auf die Mißſtände durch Über⸗ wert zum Schutze der Grenze zu haben. Aus dieſen Kautelen, denn (lſaß⸗Lothringen ſei ein Grenz- 
Fleiſchb äßt dem Wege der ( ſetz⸗ ſch d erſt ; ; i iſchen land. über dieſe Grenzlande ſolle der Kaiſer ſeine 
an eſchau läßt ſich auf dem Wege der g- ſchwemmungen der Innerſte. N [Geſichtspunkten entwickelten ſich die geſetzgeberiſchen icklün: Echt liberal! N 
gebung kaum erfüllen. Die Städte ſind ja cuıtweg| Ein Romiffar: Vorrichtungen in den fis⸗ Maßnahmen im Laufe der nächſten Zeit. Jetzt feagt| Yard haben (Abg. Richlin: Echt liberal!) ö 
ve azu übergegangen, das nicht vom beamteı » Tier⸗ kaliſchen Bergwerken werden eine neue Verun⸗ es ſich, ob die Elſaß⸗Lothringer in dem Maße Neben den liberalen Grundſätzen müßten auch die 1 
he, not unterjuhte Fleiſch der nochmaligen Anter⸗ reinigung der Innerſte verhindern. mündig geworden ſind, wie es zur Erfüllung ihrer nationalliberalen berückſichtigt werden. In der 1 
75 ung zu unterziehen Die Notwendigkeit der Ver Abg Schifferer (nl.): Für die Waſſerläufe Wünſche notwendig iſt. Als Elſaß⸗Lohringen mit Frage der Schiffahrtsabgaben kann Ellaßz⸗Lotg⸗ | 
ige yeßrung der Viehweiden er“enne auch ich an Sache in Nordſchleswig, insbeſondere in der Beferau, dem deutſchen Neiche wieder vereinigt wurde, war | Tingen bis jetzt nicht mitwirken. Seine Partei wolle ö 
er, bit landwiriſchafllichen Korporationen wird es ſein, muß noch mehr geſchehen. Die Intereſſenten wollen es noch deutſches Land, aber weil es vom Tage der an dem Gelingen eifrig mitarbeiten denn die Ent- 
m. de einzugreifen. Für die Siegen ucht haben wir an den Koſten mittragen. Aber der Staat follte | Abtrennung an abj:its von der deutſchen Ent⸗ ine brächten einen Bad a Redner beantragt 
— N den letzten Jahren ſchon erhebliche Summen auf⸗ auch ein Drittel der Koſten übernehmen, zumal er wicklung geſtanden und auf der anderen Seite ſich eine Kommiſſion von 28 Mitgliedern | 
nawendet; obwohl dafür ein beſonderer Etatstitel | dort ſelbſt Ländereien beſitzt. in Frankreich ſtaatsbürgerlich im weiteſten Am⸗ Abg. Dr. Neumann: (Vp.): Die Verfaſſung ö 
ort 3 nicht vorhanden iſt. Vor dem Import fremder Ein Kommiſſar: Wir ſuchen dieſes Projekt fange betätigen konnte, war es heimiſch geworden eines Einzelſtaates werde hier vom Neichstag ge⸗ Fi 
j Stedenarten habe ich ſchon in meinen früheren zu fördern. Schon in dieſem Etat ſollte die erſte in Frankreſch. Das muß man ſich vor Augen halten. macht, und es werde auch jede ſpätere Anderung im Ei 
zu 0 lungen gewarnt. Wir geben daher die Mittel Rate eingeſtellt werden. Es fehlte nur die Bereit⸗ Anſtelle der Proteſtbewegung ift aber inzwiſchen ein Reichstage gemacht werden können, während die Ei 
uch nicht den einzelnen Landwirten ſondern den willigkeit der Provinz, den entſprechenden Anteil Zuſtand getreten, der ſich auf dem Boden der be⸗ Wahlrechtsvorlage ſpäter Sache der Landesgeſetz⸗ 1 
5 egenzuchtvereinen. Da die Ziege beſonders in die zu übernehmen. : ſtehenden Ordnung befindet. Immermehr ſteigt die gebung jein werde. Darum ſollte man einzelne ö 
= aushaltungen der Induſtriearbeiter hineinpaßt, Abg v. Pappenheim (fon): Aus anderer Vorſtellung, daß die Verbindung mit dem deutſchen Materien aus dem Verfaſſungsentwurf in den f 
nd Jin die Induſtrie für die Vermehrung der Leute Haut Riemen zu ſchneiden iſt kein Kunſtſtück.] Reiche enger werden und eine allmähliche Ver⸗ Wahlrechtsentwurf hinübernehmen, beſonders die N 
| mie enzucht noch mehr tun. Selbſtverſtändlich wird Hier müſſen für die Beteiligung der Provinz feſte ſchmelzung eintreten muß. Wir ſtehen vor einer Frage des Oberheuſes. Das Reichsland fordere die g 
15. = das nicht abhalten, auch meiner jeits für die Grundſätze aufgeſtellt werden. Sonſt beginnt ein Aufgabe, die nicht in kurzer Friſt gelöſt werden Autonomie. Warum wolle man die Elſaß⸗Loth⸗ | 
7 bung der Ziegenzucht tätig zu ſein. (Beifall) allgemeines Wettrennen um die ſtaatlichen Bei⸗ kenn die mit fiihlem Kopf und klarem Blick, mit ringer ſchlechter behandeln, als die Mecklenburger. | 
2 Abg. Gyßling (fortſchr Vg.): Eine Neu⸗ hilfen. ruhiger, feſter Hand verfolgt wird. In einem ge⸗ Der Bundesrat wägt immer noch ab, wie zurzeit N 
Koelung der Fiſchereiverhältniſſe iſt unerläßlich. Abg Witzmann (nl): Heſchmack und Aroma wiſſen Rahmen muß die Frage jetzt gelöſt werden. des alten Frankfurter Bundestages, ob drei neue 1 
15 Wamt ein ſolches Geſetz gleichzeitig mit dem des niederſchleſiſchen Obſtes iſt noch beſſer als der Der Wunſch der Elſäſſer auf Ausſchalkung der Ein⸗ Stimmen Preußens Einfluß ſtärken oder nicht. Der 
bel aſſergeſetz des Obſtes von Bozen und Meran. Für unſern Obſt⸗ wirkung des Reichstages auf dem Gebiete der Bundesrat mache den Eindruck einer hiſtoriſchen 
1. bi Abg. » Böhlen dorf⸗Kölvin (konſ.): Ich bau muß noch viel mehr geſchehen. Landesgeſetzgebung iſt begründet. Auch der Wunſch Arterienverkalkung, (Heiterkeit) Das monarchiſche 
— Pate, der Fiſchereibevölkerung auch bezüglich kleiner“ Abg. Dr. Köndg⸗Krefeld (Ztr.): Auch wir nach vollſtändiger Ausgeſtaltung des Landesaus⸗ Prinzip habe im Reichsland keine moraliſche Er⸗ 
Fischtungen entgegenzukommen. Leider hält der bedauern, daß das Kapitel Obſt⸗ Wein⸗ und Garten⸗ ſchuſſes kann erfüllt werden durch ein neues Wahl⸗ oberungen gemacht. Mit dem Wort Republik ver⸗ 
l. niſchtonfum mit dem Wachstum der Bevölkerung bau nicht weſentlich erhöht iſt. 5 recht Ein nach Beſitz, Bildung und Einkommen bindet ſich für Viele die abenteuerliche Vorſtellung, 
ur 1 5 gleichen Schritt. Die Landwirtſchaftskammer Abg Geißler (Ztr.): Man überſehe nicht, abgeſtuftes Parlament mag anderwärts richtig ſein, als ob man unter allen Umſtänden erſt durch die 
jel 5 Hannover mit ihrer Fiſchanſtalt hat hier Vor⸗ was Schleſien bereits für Obſtbau und Obſtver⸗ für Elſaß⸗Lothringen paßt es nicht: es würde die franzöſiſche Revolution hindurch müßte. Die Elſaß⸗ 
10 liches geſchaffen. Im Vergleich zur Förderung | wer'ung bereits tut. 5 Kreiſe ſtärken deren politiſcher Einfluß uns bei Lothringer ziehen die erſte Kammer in Straßburg 
65 1157 Seefiſcherei geſchſeht für die Binnenfiſcheret g. Engelsmann (nl): Freigabe der unſerer politiſchen Arbeit entg⸗genwirkt. (Abg. als kleineres übel dem Bundesrat in Berlin vor. # 
- 90 herzlich wenig. Ein Fiſchereigeſetz habe ich amerikaniſchen Rede kann nur unter ſtaatlicher Auf⸗ Ledebour: Ganz wie bei uns.) Wir müſſen an das Redner verlangt das Proportionalwahlrecht. 4 
5 . zn im Vorjahre gefordert. Kommt es nicht bald, ſicht erfolgen. % hiſtoriſch gewordene anknüpfen. Im elſäſſiſchen Ge: Abg. Dr. Dirkſen (Rp.) ſpricht ſig im auger u 
15 revidiere man die Provinzialforderungen. Auch Miniſter Frhr. v. Schorlemer: Das Excidiv⸗ meind wahlrecht liegt ſchon eine Beſchränkung der meinen zuſtimmend zu der Vorlage aus, betont aber # 
en 5 Beſchaffung vor Motorbooten ſollte man den verfahren zur Bekämpfung der Reblaus wird bei⸗ politisch unreifen Elemente. Die zwei Alters⸗ die Notwendigkeit vorſichtigen Vorgehens. Es ſei 
A ſchern erleichtern. behalten. Die Veredelung der Rebe auf ameri⸗ 


ſtimmen, die wir einführen, werden der ſeßhaften] bezeichnend, daß im franzöſiſchen Parlament die — 


ee re 
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Frage eines internationalen Schiedsgercchts hätte 
erörtert werden können. Demgegenüber jet zu er⸗ 
klären: es gibt keine elſaß⸗lothringiſche Frage mehr 
und Deutſchland iſt nicht in der Lage, irgend eine 
Erörterung dieſer angeblichen Frage oder die Zu⸗ 
ziehung eines Schiedsgerichts in einer Frage zu ge⸗ 
ſtalten, die vor 42 Jahren durch Blut und Eiſen 
entſchieden iſt. (Beifall.) 

Weiterberatung Sonnabend 11 Uhr. 

Schluß nach 7 Uhr. 
. mn nmmerenensnen ee nn mente nenrnnnesrnmn nen 


Mannigfaltiges. 


(Platindiebſtähle an Univerſi⸗ 
täten.) Die internationalen Platindiebe 
haben insgeſamt elf Univerſitätsinſtitute in 
Berlin, Straßburg, Stuttgart, Heidelberg, 
Karlsruhe, Baſel, Zürich, Paris, Bonn, 
Gießen und Göttingen ausgeraubt. Zu⸗ 
ſammen haben ſie in den elf chemiſchen 
Laboratorien für über eine halbe Million 
Mark Platin erbeutet. Sie traten überall in 
der Maske von Studierenden auf, ſpendeten 
den Hauswärtern reichliche Trinkgelder, be⸗ 


ſichtigten die Inſtitute und kundſchafteten dabei 


die Gelegenheit zum Diebſtahle aus. 

(In der Begründung des Ur⸗ 
teils im Prozeß wegen der Un⸗ 
ruhen auf dem Wedding) führe der 
Vorſitzer u. a. folgendes aus: Der Zeuge 
Schreiber hat auf den Gerichtshof keinen 
glaubwürdigen Eindruck gemacht. Bei den 
tatſächlichen Feſtſtellungen iſt das Gericht den 
Ausſagen der vernommenen Polizeibeamten 
gefolgt; es hat keinen Grund geſehen, an 
den eidlichen Ausſagen dieſer Zeugen zu 
rütteln. Allerdings behaupten einzelne An⸗ 
geklagte, daß ſie von Polizeibeamten ge⸗ 
ſchlagen worden ſeien. Dieſe Behauptungen 
haben aber durch die Beweisaufnahme keine Be⸗ 
ſtätigung gefunden. Es mag dahingeſtellt 
bleiben, ob Mißhandlungen auf dem Trans- 
port oder auf der Wache vorgekommen ſind. 
Es liegt aber keinerlei Anhalt dafür vor, 
daß gerade die hier vernommenen Beamten 
Mißhandlungoen vorgenommen haben. Aus⸗ 
geſchieden hat der Gerichtshof die Frage, ob 
der Streik mehr oder weniger berechtigt war. 
Mildernd hat der Gerichtshof berüdjichtigt, 
daß ſich die Angeklagten im Zuſtand der Er⸗ 
regung befanden. Die Vorgänge in Moabit 
waren noch nicht lange vorüber, die Volks⸗ 
maſſen waren erregt, und dieſe Erregung 
war noch geſteigert durch das Flugblatt des 
Zentralverbandes, das unmittelbar nach Aus⸗ 
bruch des Streiks verteilt worden war. 
Strafmildernd falle weiter ins Gewicht, daß 
die Angeklagten in dem Glauben geweſen 
ſein mögen, daß Ausſchreitungen von Polizei⸗ 
beamten vorgekommen ſeien. Damit wolle 
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ader das Gericht nicht Jagen, daß Mißhand⸗ 
lungen durch die Beweisaufnahme feſtgeſtellt 
ſeien. Die Beweisaufnahme habe darüber 
nichts ergeben. Unentſchieden möge bleiben, 
ob Mißhandlungen auf der Wache ſtattge⸗ 
funden hätten; jedenfalls ſei nicht nachge⸗ 
wieſen, daß die hier vernommenen Polizei⸗ 
beamten ſich ſolcher ſchuldig gemacht hätten. 
Strafſchärfend ſei berückſichtigt worden, daß 
es ſich um eine außerordentliche Auflehnung 
gegen die Beamten handelt, und daß den 
Angeklagten dies zum Bewußtſein gekommen 
ſein mußte. Sie mußten wiſſen, welche außer⸗ 
ordentlichen Gefahren ein ſolches Verfahren 
mit ſich bringt. 

(Abgeſtürzte Lokomotive.) Die 
Lokomotive eines Schlackenzuges ſtürzte in 
der Nähe von Dillingen an der Saar eine 
ſechs Meter hohe Böſchung herab. Der 
Führer und ein Rangierer wurden getötet, 
die Lokomotive und ſechs Wagen zertrümmert. 

(Der erſte Hutnadelprozeß) fand 
Montag in Wien ſtatt. Eine Frau hatte 
Paſſanten auf der Straße mit ihrer Hutnadel 
beläſtigt. Sie berief ſich darauf, daß die heutige 
Hutmode das Tragen großer Hutnadeln nötig 
mache, und daß alle Damen oſlche Hutnadeln 
benutzten. Das Arteil lautete auf zwei Kro⸗ 
nen Geldſtrafe eventuell 12 Stunden Arreſt. 

(Haftentlaſſung des Advok ſa⸗ 
ten Eder.) Doktor Eder, der im Zuſammen⸗ 
hang mit der Affäre des Prinzen von Braganza 
in Berlin verhaftet und nach Wien ausgeliefert 
worden war, iſt Dienstag nach Abſchluß eines 
Vergleiches und Einſtellung der Unterjuhung 
freigelaſſen worden. 

(Schiffszuſammenſtoß.) Wie aus 
Liſſabon berichtet wird, iſt in der Nähe von 
Olhao ein Fiſchdampfer mit einer Barke zu⸗ 
ſammengeſtoßen. Die Barke iſt mit elf 
Mann der Beſatzung untergegangen. 

(Verhaftung eines Fälſchers 
von Hundertkronenſcheinen.) Auf 
Erſuchen der Kopenhagener Polizeibehörde 
iſt der Kunſtmaler Jenſen, der ſich etwa acht 
Tage unter falſchem Namen in Kiel aufhält, 
unter der Anſchuldigung, falſche Hundert⸗ 
kronenſcheine angefertigt und vertrieben zu 
haben, verhaftet. Die Auslieferungsverhand⸗ 
lungen ſind im Gange. 

(Entführungeines Millionärs⸗ 
ſohnes.) Einen dreiſten Überfall verübten 
Banditen auf das Schloß des Millionärs 
Geneo bei Harrab in Nordafrika. Sie drangen 
maskiert in das Schloß ein, ſchüchterten durch 
Revolver den Sohn, der ſich mit zwei Be⸗ 
dienten allein im Schloß befand, ein, feſſelten 
ihn und führten ihn in die nahe gelegenen 
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#  Berlinor Börse, 26, Jan, 1911 


Berge. Den beiden Dienern guven fie den 
Auftrag, an einer beſtimmten Stelle 25 000 
Mark Löſegeld niederzulegen, widrigenfalls 
der junge Millionärsſohn nicht ausgeliefert 
werden würde. Die erſchreckten Eltern haben 
die Polizei ſofort von dem Vorfall benach⸗ 
richtigt, die zur Verfolgung der Täter eine 
Anzahl Gendarmen entſandte. Auch zwei 
Bataillone Infanterie ſind zur Auffindung 
der Räuber aufgeboten. 


Gedankenſplitter. 

Alles Geſcheite iſt ſchon gedacht worden, man muß 
nur verſuchen, es noch einmal zu denken. Goethe. 

Frieden kannſt du nur haben, wenn du ihn gibſt. 
Marie von Ebner⸗Eſchenbach. 

Seht, Freunde, des Verſchwenders Lauf iſt gleich 

der Sonne, doch er erneut ſich nicht wie ſie. 

Shakeſpeare. 


Bromberg, 26. Januar. Handelskammer ⸗ Bericht. 
Weizen unv., weißer 130 Pfd holländ. wiegend, brand» 
und bezugfrei, 196 Mk., bunter 130 Pfd. holländiſch wiegend, 
brand⸗ und bezugfrei, 192 Mk., roter 130 Pfd. holl. wiegend, 
brand» und bezugfrei, 188 Mk., do. 120 Pfd holl wiegend, 
brand⸗ und bezugfrei, — Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. — Roggen unv., 125 Pfd. holländiſch wiegend, gut 
geſund, 141 Mk., do. 121 Pfd. holländiſch wiegend, gut 
gejund, 159 Mk., do. 119 Pfd. holl. wiegend, gut geſund, 
136 Mk., do. 115 Pfd. holländiſch wiegend, gut ge⸗ 
ſund — Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerſte zu 
Müllereizwecken 130—133 Mk., Brauware 145—156 Mk. — 
e 149—155 Mk. — Hafer 124—143 Mk., zum 

onſum 147—155 Mk. Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


Magdeburg, 26. Jan uar. 
88 Grad ohne Sack 8,65 8,80. 
ohne Sac 6,85—7,00. Stimmung: ruhig. Brotrafſinade I 
ohne Faß 18,75 19,00. Kriſtallzucker I mit Sack —.—. 
Gem. Raffinade mit Sack 18,50—18,75. Gem. Melis 
mit Sack 18,00—18,25. Stimmung: ruhig. 


Zuckerbericht. Kornzucker 
Nachprodukte 75 Grad 


Hamburg, 26. Januar. Rüböl ſtetig, verzollt 60,0“ 
Kaſſee ruhig. Umſaßh —— Sack. Pelroleum amerik. ſpez' 
Gewicht 0,800° loko feſt, 6,50. Wetter: bewölkt. 


Wetter⸗-Ueberſicht. 


der Deutſchen Seewarte. k 
Hamburg, 27. Januar 1910. 


er Tee ee 
Name der 8 _ 8 = 33 35 f 
Beobachtungs⸗ 5 8 = 8 Wetter 8 8 5 5 5: 
Station 8 * 5 8 35082 
25 3 2 
Borkum 769,9 S W bedeckt 5 0 768 
Hamburg 768,4 WS W bedeckt 7 4766 
Swinemünde 766,3 NNW Schnee 2 1 768 
Neufahrwaſſer 7634 NW heiter 1 0756 
Memel 759,8 NNW heiter 1 11750 
Hannover 270,4 W. bedeckt 7 21769 
Berlin 766,8 W bedeckt 7 8 765 
Dresden 769,3 WN W Regen 7 3768 
Breslau 767,2 NW Gbedeckt 3 4763 
Bromberg 765,3 W wolkig 2 0 759 
Det; 776.5 S bedeckt 3 C777 
Frankfurt (Main) 773,6 SW Nebel 4 0778 
Karlsruhe (Baden) 776,1 S W bedeckt 4 01776 
München —— — — — — 4 
Bugfpiße 536,4 O0 heiter — 8 0 536 
Sellih 772, S S W ᷓbedeckt 8 — 774 
Aberdeen 764,5 S wolkig 3 4762 
Ile d' Alx — m — — — 4 — 
Paris — =. — — —1— 
Bliſſingen 774.5 SW |bedeitt 5 0778 
Chriſtianſund — — — — — — 
Skagen 763,8 NNO bedeckt 3 0 762 
Kopenhagen 765,7 W NW Dunſt 3 0768 
Stockholm — = — —|-|- 
Haparanda — — — — —1— 
Archangel — — — — — —— 
St. Petersburg 749,1 SS W ſbedeckt — 6 0 746 
Riga = — = — elle 
Warschau 762,6 NW — — 2 758 
Wien 768,8 W NW bedeckt 6 1768 
Rom 773, N wolkenlos 1 0775 
Hamburg, 27. Januar, 9.50 Uhr vorm. Maximum 


über 775 mm, wenig verändert, von Frankreich bis Bayern; 
Depreſſion, ſchnell oſtwärts verlagert, über Inner⸗Rußland, 
Minimum unter 735 mm im hohen Norden, flache Depreſſion 
nordweſtlich Schottland. Wit erung in Deutſchland: Mäßige 
meiſt weſtliche Winde, trübe, mild, im Oſten regneriſch. 


— . mm | 
28. Januar: Sonnenaufgang 7.52 Uhr, 
Sonnenuntergang 4.35 Uhr, 
Mondaufgang 7.22 Uhr, 


Monduntergang 1.56 Uhr. 


A 


SZ 
7 


beschickten Ausstellnngen, 


41 


Höchste Auszeichnungen auf sämtlichen 


| 
\ 


Wohnung, 


hlee-Dresmmastüinen 


Deutsches Fabrikat von höchster Vollkommenheit 
\ mit kompletter Reinigung für marktfertigeWare, 


Fabrik landwirtschaftlicher Maschinen 


f. zimmermann & b., A- Ua. 


Feinste Reforenzen aus allen kleehauenden Staaten. Zweigniederlassung: Schneidemühl, Rüsterallee. 


Wohnung, 


für Dampfbetrieb. 


und Leistungsfähigkeit 


upogs3ungyez oisojuejuy 


Jen pu M 


baut als langjährige Spezialität 


our 


‘= 


Verſchiedene gebrauchte Möbel. 


Nußbaum⸗ u. Mahagoni⸗Kleider⸗„Wäſche⸗ 


3 Zimmer, Entree, Küche mit Gas und 2 Zimmer, Brombergerſtr. 72, 2, an u. Spiegel⸗Schränke, Sofas, Tiſche, große 
ſämtl. Zubehör, vom 1. 4. zu vermieten. vornehmen Herrn zu vermieten. Ausfiht | u. kleine Spiegel, Chaiſelongues u. a. m. 


Thorn⸗Mocker, Lindenſtr. 1. nach dem Walde; ruhig 5 


Garsehn: 


jätze: 1 fr., Live, Lou, Possta: 60 fl. — bett. 1 f. Bord: 2 U., Währ.: 1. 78. 1 Fr.: U = 7 
7 f. side: 12. — 11. 5 
1 Celd-Abl.: 8.20. — 1 Pose; 4. — 1 Boll.: 4,20. — 1 20. „ 

Berlin. Bankdiskont 5%, Lombardzinsfuß 6%, Privatdiskont 3½ 5. 


Bacheſtraße 10. 


121,70. — 1 Hl. Banoo: 1,80. — i Kr.: 1,12. — 1 n.: 216 
Roll.: 1,70. 280 a u 


Nachdruck verb. 
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3 FLassel Ldkr. e 94.006 do. komm i ans ; 4 | 99.60B |BriogerSt.B 105.250 Dessau. Gas] Z| 9 |172,40b [Le 45 130,006 [do BriNrdost 
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